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Mische Prestigeoffensive in Nordasrika
flngriffe der kngländer auf breiter front abgeschlagen— Sie erfolgreichen flngriffsliandlungen

unserer Iruppen an der Llstfront— bittere Pillen für London
Drahtbericht Unserer Berliner Schriftleitung

8- b. Berlin,  2g . November. Schon lange wurde
von den Briten als einzige Möglichkeit einer Offensive
zn Lande ein Stoß gegen die dentsch-italienischen Stel¬
lungen an der libyschen Grenze bezeichnet, nachdemder
Schrei nach der zweiten europäischen Front , der Front
im Westen, aus Unfähigkeit abgelehnt worden war. Nun
ist es so weit, die Briten haben mit allen dort angesam¬
melten und verfügbaren Truppen, unter denen wiederum
Empire-Truppen einen großen Teil der Einheiten aus¬
machen, wenn auch im Hinblick aus die unangenehmen
Erfahrungen mit den Klagen der Australier und Neu¬
seeländer über die schweren Verluste bei den Niederlagen
in Griechenland und Kreta von den Briten besonders
auf die Teilnahme von Regimentern der Insel hingewie¬
sen wird, eine Offensivean der libysch-ägyptischenGrenze
eröffnet. Der Vorstoß von den seit Tagen in der Bereit¬
stellung erkannten Kräften wurde am 18. November in
Richtung Tobruk angetreten. Die sofortigen Gegen¬
angriffe der deutsch-italienischen Verbände haben die
westlich Sidi Omar, das 25 Kjlometer südlich von Sollum
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liegt, angesetzten starken Feindkräften unter schweren
Verlusten für den Gegner znrückaeworfen. Der Erfolg
des ersten Kampftages kommt in der Vernichtung zahl¬
reicher feindlicher Panzer zum Ausdruck.

Um diese Offensive läßt nun Churchill einen riesigen
Propagandarummel los, der deutlicher als alles an¬
dere erkennen läßt, daß es sich hier um eine britische
Prestigeoffensioe erster Ordnung handelt, die nun im
Anschlußan die so.kläglich gescheiterteNon-Stop -Offen-
sive der englischen Luftwaffe den Eindruckeiner Sowjet¬
hilfe der Briten vor der Welt erweckensoll, der vor
allem aber überhaupt der Welt davon Kunde geben
soll, daß Britannien noch fähig ist, aus seinem selbst
von den USA.-Betrachtern so stark verhöhnten „Sitz-
krieg" herauszutreten und den 'Anschein einer Initia¬
tive von Bedeutung zu erwecken. Bei diesem Prova-
gandarnmmel müssen sogar die Anmarschwege oer
Offensivtruppen aus den Bereitstellungen bis zu dem
Gebiet der möglichen Feindberührung herhalten, um
eine „Vormarschtiefe" in Erscheinung treten zu lassen,
die den Schein eines Erfolges selbst für den ersten Tag
hergeben soll. Bei dieser ganzen Agitation mit großen
Vorschußlorbeeren auf das, was General Cunningham
zusammen mit dem Admiral Eunningham und dem
Kliegergeneral Eunningham alles zu erreichen beabsich¬
tigen, wird auch mit der Parallele der Winteroffen¬
sive Wavells weitgehend gearbeitet. Die Briten ver¬

gessen dabei nur eins, daß die seinerzeitigen Erfolge
des „afrikanischen Napoleon" im Frühjahr 1941 von
General Rommel in einem schnellenEegenzug wieder
ausgelöscht worden sind, und daß Wavell nnt seiner
Junioffensive nur den einzigen Erfolg für sich ver¬
buchen konnte, daß er, wie ein Amerikaner noch in die¬
sen Tagen feststellte, von seinen eingesetzten Panzern
nur ein Zehntel zurückbrachte. Diese Situation ist
allerdings den Briten so nebenher doch noch in fataler
Erinnerung — nur Churchill scheint in seiner kurzen,
mit Fansärenstößen arbeitenden Unterhausmitteilung
seine peinlichen Erlebnisse mit seinen Kretaverkündun-
aen vergessenzu haben — was ihn veranlaßt , in Ne¬
bensätzendaran zu erinnern , daß die Aufgaben, die vor
den britischen Truppen lägen, keinen Spaziergang dar¬
stellten. Die Vernichtung der Panzer und die Verluste
der dort eingesetztenkolonialen und imperialen Streit¬
kräfte der Neuseeländer, Nordinder und Kanadier be¬
weisen es. Schließlich sollen die Briten ferner nicht
vergessen, daß im Gegensatzzum Vorjahr ihre Bereit¬
stellungen seit .'Tagen erkannt sind und ihnen deshalb
entsprechendbegegnet wird.

Churchill schwatztevon der „guten Ausrüstung der
Offensivtruppen, die seit fünf Monaten herangeschafft
worden seien". Er sprichtvon einer Front von der Küste
bis hinunter zur Oase Giarabub . Nach den Berichten des

(Fortsetzung auf Seite 2)

deutsche krfolge an der Ostfront
wirksamer einsah der Luftwaffe gegen die Sowjets und gegen Sroßbritannien

Aus dem Führerhauptquartier,  2V. No¬
vember. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt: „Die Angriffshandlungen an der Ostfront ver¬
lausen weiterhin erfolgreich. Die Luftwaffe bombar¬
dierte sowjetische Flugstützpunkte an der Nordostküstedes Schwarzen Meeres und im Gebiet des mittleren
Don. Kampsfliegerverbände griffe» Eisenbahntransporte
und Bahnverbindungen im mittleren Frontabschnitt und
ostwärts des Wolchow an. Moskau wurde am Tage
durch starke Kampsfliegexkräftemit Spreng - und Brand¬
bomben belegt. Bei Leningrad schössen zwei Jagdflieger-
schwärme in kühnem Angriff aus einem größeren flie¬
henden Transportverband acht feindliche Flugzeugeheraus.

Im Kampf gegen Großbritannien wurde bei den
Faröer ein mittleres Handelsschiff durch Bombenwurf
beschädigt. Weitere Luftangriffe richteten sich gegen
militärische Anlagen an der englischen Südwestküste.
Das Verminen britischer Häfen aus der Luft wurde
fortgesetzt. An der flandrischenKüste wehrten im Geleit-
dienst stehende Vorpostenboote einen Angriff britischer
Schnellboote ohne eigene Verluste erfolgreich ab. Ein
seindliches Schnellboot wurde in Brand geschossen; mit
seinem Verlust ist zu rechnen.

An Nordafrika find die seit Tagen in Bereitstellung
südlich und südwestlichSidi Omar erkannten britischen
Kräfte am 18. November zu einem Vorstoß in Richtung

auf Tobruk angetreten. Durch sofortige Gegenangriffe
deutsch-italienischer Verbände wurden die westlich Sidi
Omar angesetztenstarken britischen Kräfte unter schwe¬
ren Verlusten zurückgeworfen. Zahlreiche feindliche Pan¬
zer wurden vernichtet."

Die Sowjets versuchten, wie deutsche Aufklärer feststell¬
ten, mit Hilfe von Lufttransportern Truppenteile aus
dem eingeschlossenenLeningrad herauszuziehen. Am
Mittwoch starteten zwei Schwärme deutscherJäger mit
der Aufgabe, diese Transportflüge zu verhindern. Die
deutschen Flugzeuge erreichten den sowjetischenFlugplatz
gerade zu der Zeit, als zwölf Transportflugzeuge , unter
denen sich mehrere viermotorige befanden, und die zu
ihrem Schutz befohlenen Jäger gestartet waren und sich
über dem Flugplatz sammelten. Die deutschen Jäger setz¬
ten sofort zum Angriff an, durchbrachenin heftigen Luft-
kämpfen den Sperrgürtel der Sowjetjäger und schössen
in kurzer Zeit fünf Transportflugzeuge ab. Die Sowjets
hatten den Flugplatz außerordentlich stark mit Flak¬
artillerie , gesichert, die aus allen Rohren feuerte. Die
deutschen̂Jäger führten ihren Angriff trotz starker Jagd-
nnd Flakabwehr mit besonderer Kühnheit durch und
vernichteten im Tiefflug noch ein weiteres am Boden
stehendes Transportflugzeug und schössen im Luftkampf
drei Sowjetjäger ab. Nach Durchführung des Vernich¬
tungswerkes, dem insgesamt neun feindliche Flugzeuge
zum Opfer fielen, kehrte der deutsche Verband ohne Ver¬
luste in den Einsatzhafenzurück.

km USfl.-Uekeil: veutschland unbesiegbar!
krprast- ent stoooer: USfl.-krpedMonssteer ist eine Utopie

Trahtbericht unserer Berliner Schriftleitung'
g. st. B e r l i n , 2V. November. Während Churchill seit

einiger Zeit eine recht ausfällige Optimismuskampagne
über die Leistungsfähigkeit Britanniens starten läßt, in
nie als letzter' Redner Lord Halifax eben bei einem Be¬
such in Ottawa mit einer gerade diesem Vet-Lord gut
anstehendenHymne auf bolschewistische Kriegführung und
„den Verlust der deutschen Luftüberlegenheit und Gegen-
blockade" hat eingreifen müssen, mehren sich Urteile aus
USA. aus der Feder von Beobachtern, welche die europä¬
ischen Verhältnisse eingehend studiert haben, daß Eng¬
land außerstande ist, den Sowjets zu helfen. Darüber
hinaus aber faßt der USA.-Journalist Demaree Veß
seine Erfahrungen des Europabesucheszusammenin dem
Ergebnis : Deutschland ist unbesiegbar! Er hat eben,»
wie der Expriisident Herbert Hoover in einer Rundfunk-
anspräche nach der Betonung, daß auch die USA. den
Briten und Volschewistenkeine wirksame Hilfe zu leisten
vermögen, die Forderung ausgesprochen, daß in den
USA. endlich mit der unwahren kriegshetzerischenAgi¬
tation ein Ende gemacht werden müsse und dem USA.-
Volk die Wahrheit zu sagen sei. weil sonst das Volk der
USA. Gefahr lause, auf Jahrzehnte mit den Folgen erner
Einmischung in europäischeVerhältnisse belastet zu sein.

Diese Stimmen abwägender Beurteilung der wirk¬
lichen Weltlage werden zwar sicherlich den Tornado
RoosebeltscherLügenhetzenicht verringern und in ihrer
Wirkung bestimmt nicht zu brechen vermögen. Dennoch
stellen sie einen nachhaltigen Beitrag zur Beurteilung
der ganzen Verantwortungslosigreit der USA.-Kriegs-
hetzer und Kriegsausweiier dar , über deren WirkenSenator Wheeler auf Grund eines Matrosenbriefes eine
neue Enthüllung brachte, daß nämlich ein USA.-Zer-
störcr bereits vor Aufhebung des Neutralitätsgesetzes
Schiffe bis nach England begleitete und bei dieser Kon-
voitätigkeit auch Angriffe aus ein vermutetes U-Boot
mit Wasserbomben unternahm . Es ist verständlich, daß
Marineminister Knox, der die peinlichen Ergebnisse sei¬
ner zynischen Erklärungen über die Vorfälle „Ereer"
und „Kcaruy" noch in Erinnerung Hai. die er abgab,
nachdemdie völlig verlogenen Erklärungen des eigenen
Präsidenten -in der inneren Agitation um die Erregung
einer Angstpsychoseihre Wirkung getan hatten, jetzt
nicht mehr so freigebig in der Anerkennung derartiger
Vorfälle ist. E, schob diese Erklärung des Matrosen

auf dessen„Eroßmäuligkeit und Angeberei", mußte aller¬
dings sein Dementi schon sehr bald erschüttern durch
einen Folgesatz, daß er nach wie vor über Zusammen¬
stöße mit deutschenU-Booten und die Möglichkeit ihrer
Versenkung aus seestrategischenGründen keine Auskunft
mehr geben werde.

So sieht die Strategie des Marineministers Knox auf
dem Gebiet der Lügen über den Seekrieg aus. — Wie
der Amerikaner Demaree Beß die englische Strategie
der Gesamtkriegfiihrung beurteilt , spricht folgender Sah
seiner Betrachtungen aus : „Von niemandem konnte man
eine klare Antwort erhalten , was Englands große Stra¬
tegie ist, um den Krieg zu gewinnen. Man ließ durch¬
blicken, daß die USA. es aussinden sollten, wie dieser
Krieg für das Empire gcwinnbar sei. Es ist eine bittere
Wahrheit zu wissen, daß es in der gesamten Welt nicht
genügend Briten gibt, um die deutsche Armee auf dem
europäischen Kontinent zu schlagen — und das wissen
die Engländer selbst! In England liegen Hausenweise
Beweise dafür vor, daß die britischen Staatsmänner
wissen, daß sie außerstande sind, die von Deutschland er¬
haltenen Schläge zurückzugeben, wenn nicht von außen
eine ungeheure Hilfe kommt." Dazu stellt Demaree Beß
in seiner Schilderung des deutschenKrieges gegen den
Bolschewismus fest, daß auch der Krieg der Sowjets
nichts an den vorher gemachten Feststellungen ändere.
Die englischenStrategen hätten auch nie Vertrauen auf
die Stärke der bolschewistischen Armeen gehabt.

Deutschland sei aber überhaupt nicht schlagbar, wenn
keine Offensive gegen Deutschlands Armee möglich ist,
die IlSÄ . selbst, d. h. im Grunde, Roosevelt und seine
Clique, hätten nichts anderes getan, als fremde Völker
zum Krieg« zu ermuntern . Die Unterstützung der So¬
wjets durch Washington sei kalter Realismus , und
es sei ein geradezu tölpelhaftes Manöver Roosevelts,
zu behaupten, in der Sowjetunion herrsche religiöse
Freiheit . Nach dieser Ohrfeige für die Kriegshetzer¬
politik Roosevelts kommt die weitere Feststellung über
den Bluff der Potomac-Konferenz. Es falle schwer,
die große Enttäuschung in allen Kreisen der englischen
Bevölkerung über den Ausgang der Konferenz zu schil¬
dern, von der alle. Engländer verzweifelt den vollen
Kriegseintritt der USA. erwartet hätten. Churchill
sei nach der Rückkehrso deprimiert gewesen, wie man
ihn lang« vorher nicht gesehen habe.

Wie sich die Folgen der Kriegstreiberpolitik in den
USA. im Augenblist bereits zeigen, spricht ein Artikel
der jüdischen „New Pork Times" aus, der von dem
USA.-Volk fordert, „den Gürtel enger zu schnallen
und durch Steuerzahlungen die nötigen Rüstungsgelder
aufzubringen". Nun, die Wallstreetjuden werden es
nicht nötig haben, ihren Gürtel enger zu schnallen —
sie werden es den breiten Massen des USA.-Volkes
überlassen, in deren Namen Expräsident Hoover -sich
in seiner jüngsten Rede gegen eine Entsendung einer
amerikanischen Expeditionsarmee wandte , die von der
Mehrheit des USA.-Volkes abgelehnt werde.

Dieses im Effekt nutzlose und utopische Unterfangen
würde nur zur Vernichtung amerikanischer Menschen¬
leben und Gefährdung der wirtschaftlichen Freiheit der
USA. führen. Hoover zeigte den Unterschiei»für die Mög¬
lichkeiten einer USÄ.-Hilfe zu Englands Gunsten im
Weltkrieg und heute. 1917 hätten die amerikanischen
Truppen in aller Sicherheit wach und nach im Laufe
eines ganzen Jahres nach Frankreich übergeführt werden
können. Heute müsse man bedeutende Streitkräfte auf
einmal transportieren , wenn man mit Erfolg eine Expe¬
ditionsarmee entsendenwolle. Die Aussichtslosigkeiteiner
wichen schlagartigen Aktion umriß Hoover im einzelnen
und faßte seine Auffassung in den Sätzen zusammen:

„Wir müßten fünf oder sechs Millionen junge Männer
ausbilden. Allein der Bau der für den Transport benö¬
tigten Fahrzeuge würde fünf Jahre in Anspruchnehmen.
Kein Militärsachverständiger glaubt daran , daß wir eine
solche Armee in Europa einsetzen können, selbst wenn
es uns gelingen würde, sie glücklich über den Atlantik
zu transportieren ".

Auch der zuzüglicheEinsatz der USA.-Marine und der
Luftwaffe der Vereinigten Staaten wird von Hoover sehr
skeptisch beurteilt . Hoover kommt zu dem Ergebnis daß
viele Amerikaner Verdacht schöpfen, nicht wahrheits¬
gemäß unterrichtet zu sein, und fordert von dem Kongreß
den Versuch, die künstliche— und auf Lügen aufgebaute
— Vorbereitung des USA.-Volks für den Krieg anzu¬
prangern . ein Versuch, dem die Roosevelt-Clique mit
aller Schärfe entgegentreten wird. an der Spitze die wie
Roosevelt und neuerdings auch Cordell Hüll mit der
amerikanischen„Judenmedaille" Ausgezeichneten, die sich
diese mit klingendem Lohn verbundene „Ordensauszeich-
nuug" ja auch entsprechendverdienen müssen.
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Von irrisgsbsricktsr Vr . ? rl » k̂ lsslrs
rd. Im Osten, im November. (? L.) Zum erstenmal

sind dieser Tage sowjetischeSpähtrupps in wergen
Schneehemdenvor der deutschenFront beobachtet wor¬den. An anderer Stelle sah man weißgestricheneSchltt-
tenfahrzeuge mit Propellerantrieb im Angriff auf deu^
sche Stellungen — eine Art von Wintertanks —, die sich
jedoch trotz ihrer weißen Tarnfarbe schon von weitem
durch das starke Propellergeräusch verraten . An sich trägt
der zentrale Kriegsschauplatz zur Zeit noch sehr wenig
winterliches Gepräge. Die Temperatur ist überaus
milde, so daß der' Schnee immer wieder schnell hinweg-
schmilzt. Von der Kernhaftigkeit eines Winters , so
wie wir ihn uns immer vorgestellt haben, sind wir noch
weit entfernt . Aber' die Volschewistenkönnen es an¬
scheinend kaum noch erwarten , uns unter den winter¬
lichen Kampfbedingungen entgegenzutreten, die ihnen
nach irgendwelchenhistorischenVorbildern als besonders
günstig, ja vielleicht sogar als die Rettung erscheinen.

Ausnahmsweise laufen die Wünscheder beiden feind¬
lichen Heere hier einmal durchaus parallel . Auch der
deutscheSoldat sähe statt des feuchten llebergangswet-
ters mit dem glitschigenGelände und den schwer befahr¬
baren morastigen Straßen viel lieber jetzt schon ein
handfestes Frostwetter , das die abschließenden Ope¬
rationen dieses Ostfeldzuges erleichtern wird. Gegen
Kälte und Schnee ist der deutscheSoldat — besonders
nach den Erfahrungen der beiden letzten harten Winter
in Mitteleuropa — durchaus nicht empfindlich, jeden¬
falls bedeutend weniger als die Sowjets , die wir heule
schon ständig entsetzlichfrieren sehen. Wenn ein Volk
gewöhnt ist, nachts auf dem überheizten Vacksteinosen
zu schlafen und bei Tage, auch im Sommer, mit Pelz¬
mützen uns dickenJoppen herumzulaufen, ist es eben
weniger widerstandsfähig als ein sportlich erzogenes
Geschlecht, wie es Deutschland ins Feld gestellt hat.

Wenn jemand den kommendenWinter zu fürchten hat,
so sind es die Sowjets selbst. Wäre es den bolschewisti¬
schen Machthabern nicht so völlig gleichgültig, wieviel
weitere Millionen von Menschenihren Herrschaftsmetho¬
den noch zum Opfer fallen, müßte es ihnen grausen, an¬
gesichts der unübersehbaren Menschenmassen, die sie aus
dem zerstörten Kriegsgebiet ins Hinterland verjagt ha¬
ben, ,ohne sich weiter um sie zu kümmern. Die Vernich¬
tung der Produltionsstätten , Wohnhäuser und Waren¬
vorräte , mit der sie das deutsche Heer zu schädigen
dachten, hat lediglich ein furchtbares Massenelend über
die eigene Bevölkerung heraufgesührt.

Auch dem abgebrühten bolschewistischenKommissar
Meswedjew, dessen Kriegstagebuch wir kürzlich bei Kali-
nin erbeuteten, wurde reichlich unheimlich, als er die
ersten Anzeichendes Winters sah. Er schreibt darüber
am 15. Oktober: „In diesem schrecklichen Jahre haben
die Leute keine Freude an der Schönheit des Winters
und an dem Reichtum- ihres Landes. Verzweiflung,
Tränen , Leiden überall , in der Hütte, auf der Straße,
im Walde, überall . . . . In diesen Tagen sind die Deut¬
schen gewaltig vorwärtsgekommen. Kälinin wurde voll¬
ständig geräumt . Dreißig Kilometer lang sah man einen
Zug von Fuhrwerken, Autos und hauptsächlich Fuß¬
gängern , Kindern , Frauen , Ziegen, Kühen, Ein fürchter¬
liches Bild von der Marter des Volkes, Mehrere Hun¬
derttausend marschieren, irren , schleichen im Schnee, Die
Temperatur ist stark gefallen, Ler Winter hat früh ein¬
gesetzt. Die Deutschen dringen mit unheimlicher Ee-
ichwnrdigkeit vor, und es ist keine Macht vorhanden,
die sie aufhalten könnte."

Aber der gleichePolitruk wußte sich für seine Person
auch skrupellos von den Leiden des Volkes abzusetzen.
Am 18. Oktober, nach dem er gerade einem deutschen
Bombenangriff entgangen war , berichtete er aus einer
Gastwirtschaft: „Wir erwärmten uns am Ofen und an
der Zuvorkommenheit der Wirte und schliefen, ohne die
Elendsschreie und die Schießereien, die ständig von
draußen hereindrangen, zu hören. Mit mir war noch
der Ilnterpolitruk H., der wegen seiner Familienkata-
strophe— ein Volltreffer zerriß bei Bialystok seine Frau
und seinen vierjährigen Sohn — ein finsteres Wesen
hat , wenn er nüchtern ist, und schläfrig ist in der Be¬soffenheit."

Es ist der Schnaps, der diese Führergilde des Bol¬
schewismus inmitten des Zusammenbruch's noch mühsam
aufrechterhält, wie Kommissar Weswedjew mit seiner
Tagebucheintragung vom 19. selbst bekennt: „Wir haben
eine qualvolle Nacht hinter uns , und ich soff dann
endlos Schnaps. Die Kinder lachen mich morgens aus,
aber das ist mir jetzt vollkommen egal. Ich weiß, daß
ich die Meinigen vielleicht nicht wiedersehe, die jetzt Lei
Taganrog in Frontnähe sind. Das ist furchtbar. Aber
ich werde mich nicht so leicht unterkriegen lassen." In
dieser allgemeinen Schnapsstimmung ist anscheinendauch
der von uns erbeutete Befehl des Generals Schukow
an bie Sowjettruppen vom 13. Oktober entstanden, indem es heißt: „Die Faschisten haben ein neues Aben¬
teuer unternommen — den Vormarsch auf Moskau. In
diesem Augenblickhaben die Faschisten ihre letzten Re¬
serven eingesetzt: schlecht ausgebildete, zusammengelese- '
nes Lumpenpack, Säufer und degeneriertes Eesindel
Feiglinge und Panikmacher, die das Schlachtfeld ver¬
lassen. die ohne Befehl ihre Stellungen im Stich lassen,
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Die deutschenAngriffshandlungen an der Ostfront
nehmen einen erfolgreichen Verlauf.
Mit einer Prestige-Offensive in Nordafrika ver¬
suchen die Briten die Aufmerksamkeit der Welt
von ihren Schwierigkeiten abzulenken.
Im britischen Unterhaus vollführte Eden einen
Eiertanz um Finnlandfragen.
ZwischenUSA. und Mexiko wurde ein Erdölabkom¬men getroffen.
Der Führer und der ungarische Ministerpräsidenttauschten Telegramme aus.
Als Zusammenschlußaller in Eroßdeutschland be¬
stehenden Sozialgewerke wurde die Reichsgemein-
,chaft der Sozialgewerke deutscher Handwerker ge¬gründet.
Ueber die Zusammenarbeit bei der vormilitärischen
Wehrertiichtigung wurde eine neue Vereinbarung
zwi,chen Hitlerjugend und Wehrmacht getroffen.



oder ihre Waffen und Geräte wegwerfen , find auf der
Stelle zu erschießen ."

In der gleichen Linie liegt ein von uns erbeuteter
Befehl des obersten sowjetischen Kriegsstaatsanwaltes
vom 24. September , der seinen unterstellten Organen
äußerste Schärfe in der Bestrafung von Meuterern und
Deserteuren zur Pflicht macht und den Krregsstaatsan-
wälten selbst mit Erschießung droht , wenn sie nicht ener¬
gisch genug durchgreifen . Unter Bezugnahme aus den
berüchtigten Blutbefehl Stalins wird noch einmal an die
Repressalien erinnert , die gegenüber den Angehörigen
der in Gefangenschaft geratenen Sowjetsoldaten anzu¬
wenden sind.

Es wird ein Winter fürchterlichen Grauens sein , der
den Resten des geschlagenen Sowjetheeres und der un¬
glücklichen Bevölkerung nun bevorsteht . Welche Hoff¬
nungen die aus Moskau geflohenen Volschcioistensiihrer
angesichts der chaotischen Zustände ihres Landes eigent¬
lich ihrerseits noch an den Winter knüpfen , ist schwer
erfindlich . Sie werden sehr bald merken , wie „das zusam¬
mengelesene Lumpenpack , die Säufer und das degenerierte
Gesinde !" — wie sie das deutsche Heer zu bezeichne » be¬
lieben — auch im Winter , und getade im Winter zn
kämpfen versteht . Was uns im Osten jetzt noch zu tun
übrigbleibt , nämlich dem Bolschewismus militärisch den
Rest zu geben , dazu ist der Frost gerade dir richtige
Atmosphäre.

Vor italienische welirmachtsbericht
Rom,  211. November . Der italienische Wehrmachts¬

bericht hat folgenden Wortlaut : „ In den Nächten zum
19. und 20. November bombardierten unsere Luststreit¬
kräfte Lust - und Flottenstützpunkte aus Malta . In der
vergangenen Nacht warfen englische Flugzeuge ohne
schwere Folgen Bomben aus die Städte Brin 'disi und
Neapel und in der Umgebung von Messing . In Brin-
disi wurde ein Flugzeug abgeschossen . In Neapel wur¬
den drei Personen verletzt , davon eine schwer . In Vrin-
disi wurde eine Person getötet und drei verletzt . In
Ostafrika wurden aus einigen Frontabschnitten von
Eondar neue feindliche Versuche , unsere Verteidigungs¬
linien zu bezwingen , abgewiesen . In der Marmarrca
griffen motorisierte feindliche Kräfte bei Morgengrauen
des Mittwoch die ihnen gegenüberliegenden motorisier¬
ten italienischen Streitkräfte an . Die Panzerdivision
„Artete " , die ein entschlossenes Gegenmanöver aus¬
führte , hatte am Ende des Tages Teile der feindlichen
Panzerwagen umzingelt ' und zerstört , während andere
sich zurückzogen . Die Schlacht dauert auf einer Front
von 150 Kilometer an ."

Die gegenwärtigen Kämpfe im Gebiet von Eondar
spielen , sich auf einer ringförmig verlaufenden , etwa
1300 Kilometer langen Front ab . Tag für Tag ver¬
suchen feindliche Kolonnen an den verschiedensten Punk¬
ten des italienischen Verteidigungsgllrtels einzubrechen.
Die britischen Truppen erlitten bei den jüngsten Ge¬
fechten blutige Verluste , sind aber offenbar ent¬
schlossen, trotzdem ihre Angriffe fortzusetzen . Die Ita¬
liener , die in leichten , verschlissenen Uniformen
kämpfen und gleichzeitig die Felder bestellen , sind
am stärksten durch die erdrückende - feindliche Luftüber-
macht benachteiligt . Längst nehmen die italienischen
Flieger in dem sogenannten „Blauen Bataillon " an
den Bodenkämpfen teil . Die wenigen , der Besatzung
von Eondar noch verbliebenen Flugzeuge werden nur
für Sonderausgaben eingesetzt . Immer wieder schlagen
sich eingeborene Askaris nach Eondar durch , um mit
den Italienern weiterzukämpfen . Ngch ihren Berichten
hat sich die Stimmung unter den Eingeborenen in den
von den Engländern besetzten Teilen Abesstniens be¬
sonders verschlechtert , seitdem die Geld - und Natural¬
abgaben erhöht wurden und zwangsweise eingetrieben
werden.

lelesrammwechsel Sardossys mit dem sükrer
Berlin,  2l >. November . Aus Anlaß des vor Jah¬

resfrist erfolgten Beitritts Ungarns zum Dreimächte¬
pakt hat der Königlich -Ungarische Ministerpräsident
von Bardossy  nachfolgendes Telegramm an den
Führer gerichtet : „An der ersten Jahreswende des
Beitritts Ungarns zum Dreimächtepakt möchte ich Eurer
Exzellenz meine aufrichtigsten Grüfte übermitteln und
meine besten Wünsche für die Zukunft unserer verbün¬
deten Länder zum Ausdruck bringen . Es ist meine feste
Ueberzeugung , daß die von den Mächten des Dreier¬
paktes verfolgte Politik der einzig gangbare Weg ist,
um zu jener europäischen Neuordnung zu gelangen,
welche den Völkern den immer erstrebten gerechten
Frieden und allgemeinen Wohlstand bringen wird . Ich
ergreife auch die Gelegenheit , um Euer Exzellenz zu
versichern , daß ich mit besonderer Genugtuung an die
Stunden denke , die ich inmitten der schicksalsschweren
Ereignisse des vergangenen Jahres mit Ew . Exzellenz
zusammen zu verbringen die Ehre hatte . Genehmigen
Ew . Exzellenz den Ausdruck meiner vorzüglichsten Hoch¬
achtung . Bardossy ."

Der Führer  dankte drahtlich wie folgt : „Euerer
Exzelleitzi danke ich sür die mir anläßlich des ersten
Jahrestages des Beitritts Ungarns zum Dreimächte¬
pakt telegraphisch übermittelten Wünsche . Ich bin mit
Ihnen fest davon überzeugt , daß der Dreimächtepakt sich
weiter auswirken wird zur Grundlage sür eine gerechte
Neuordnung der Beziehungen der Völker - Europas und
damit auch als ein Garant sür das Gedeihen unserer
Staaten . Adolf Hitler ."

MMsche pttftil -offeng- o in N°r!>»M - > «» HM«
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italienischen Hauptquartiers über das Andauern der
Schlacht auf einer Front von 150 Kilometer ergibt sich
ebenfalls dieser Umfang der Kampffront , wobei aller¬
dings nach schwedischen Meldungen der Hauptstoß mit
dem Ziel der Bindung der verbündeten Kräfte durch
die Briten auf der Linie Halsaja —Sidi Omar liege,
während der eigentliche „Wüstenflügel " von Süden her
eine Umgehung zu versuchen scheine . Wenn Laykin von
einer Ueberraschung des Gegners spricht , '? erledigt sich
diese Behauptung durch die Feststellung des deuilchen Be¬
richts , daß die britischen Kräfte bereits seit Tagen in
Bereitstellung erkannt waren . So steht die jetzige Briten¬
offensive von vornherein unter einem ganz anderen
Zeichen als hie soviel berufene Wavell -Oifensive des
Vorjahres . Daß sie im übrigen den von Churchill erwar¬
teten Erfolg einer Unterstützung der Sowjets in keiner
Weise haben kann . das haben nicht nur sowjetische Stim¬
men , sondern auch USA .- und englische Stimmen ' elbst
bereits vor langen Wochen hervorgehoben.

Gleichzeitig sucht nun , parallel zu dem Agitations¬
rummel der Briten über ihre Nordafrika -Ofsensive , der
Sowjetjude Losowsky ebenfalls mit Erfolgen zu prunken,
die die Sowjets am Donez und in der Krim , hier durch
Rückeroberung einiger Höhenstellungen , erzielt haben
wollen . An diesen Erfolgsbehauptungen ist kein wahres
Wort , auf der anderen Seite vermögen die Sowjets den
britischen Berichterstattern in keiner Weise mehr zu ver¬
heimlichen , daß die von ihnen bereits berichteten „schwe¬
ren Kämpfe in dem mittleren Fronttcil " zu Erfolgen
der Deutschen geführt haben.

Die Berichte sprechen vor allem von dem Bereich von
Wolokolansk und Tula , andere auch von Kalinin und
Moschaisk , während die Kampfbereiche im Donezbecken
vor allem die Gegend von Woroschilowgrad und Schacht!
betreffen . „Exchange " war gezwungen , zu den Kämpfen

im Donezbecken zu erklären , daß „die Sowjets sich dort
zurückziehen mußten , nachdem ihre Linien unter dem
konzentrierten deutschen Artilleriefeuer nicht mehr gehal¬
ten werden konnten " .

Wenn die frechste der sowjetischen Lügen dieser Tage
die Wiedereroberung von Höhen bei Sewastopol betraf,
soweit es sich um „ eine Erfolgsmeldung " handelte , so
ist weit grotesker der jetzt endgültig beendete Nachnch-
tentanz der Juden in Samara und London um die Stadt
Kertsch.

Fünf Tage nach dem Fall von Kertsch behaupteten
noch Mittwoch abend zwei USA .-Senber , daß entgegen
den deutschen Meldungen sich Kertsch noch immer in den
Händen der Sowjets befindet . Während London aller¬
dings schon seit Tagen in seiner Kommentierung sich
ganz und aar auf die Eroberung Kertichs durch die
deutschen Truppen einstellte , gab es erst Donnerstag
früh zu , daß es den Deutschen bei Kertsch gelungen ei,
sich die Stadt zu sichern und sie als Sprungbrett zu
benutzen ."

Die Befürchtung der Sowjets gegenüber den jchigen
deutschem Angriffen gehen vor allem dahin , daß die
Reste ihrer noch vorhandenen kampffähigen Truppen
auseinandergesprengt würden . Die Größe r^? er Not¬
lage in dem verzweifelt immer wieder durch Heran¬
ziehung von Reserven in dem von ihnen verteidigten
Gebiet um Tichwin . dessen Verlust sie bekanntlich eben¬
falls erst nach langen Tagen lehr gewunden zugeben
ließen , spricht aus dem Abschuß eines Teils eines
größeren fliegenden Transportveubandes b-ei Leningrad,
der auf dem Flug In die Gegend von Tichwin war . Man
setzt derartige Luftkonvois , die immer noch einer star¬
ken Jagdsicherung bedürfen , jeweils nur als Notbehelf

um bedrohten Frontteilen — wie hier bei 4-ich-eig
win — Hilfe zukommen zu lassen.

Irotz ungünstiger Wetterlage
rag und Nacht kinsats der deutschen Luftwaffe gegen kngland

Berlin,  20 . November . Der Kampf der deutschen
Lustwafs « gegen Großbritannien wird trotz ungünstigen
Novemberwettere bei Tage und bei Nacht ohne Unter¬
brechung fortgeführt . Während die britische Luftwaffe
in der Zeit vom 10. bis 20. November völlig wirkungs¬
lose Angriffe auf das nordwestdeutsche Küstengebiet in
den Nächten zum 10. und 10. November unternahm , grif¬
fen die deutschen Kampfflugzeuge die Häfen und Versor-
guntzsbetriebe an der britischen Küste sowie die britische
Versorgungsfchiffahrt jede Nacht , sehr oft auch bei
Tage an.

So wurde am 10. November an der schottischen Ost¬
küste ein Handelsschiff von 2000 BRT . versenkt , ein
weiteres schwer beschädig ! und das Hafengebiet von
Maraate bombardiert , am nächsten Tage drei große
Frachter an der britischen Südostküste , schwer getroffen
und ein Hochofenwerk ostwärts Easton mit Bomben
schweren Kalibers belegt . In der Nacht zum 12. wurde
ostwärts Lowestost ein großes Handesschiss schwer be¬
schädigt , nachdem tags zuvor sechs britische Jagdflug¬
zeuge an der Kanalküste abgeschossen worden waren.
Der Tag des 12. November brachte dann die schwere
Beschädigung von zwei großen schweren Frachtern im
Seegebiet um England , wo auch südlich Lowestost am
13. November ein großes Handelsschiff schwer getroffen

und am 14. November an der schottischen Ostküste ein
Frachter von 1500 BRT . versenkt wurde . Den wirk¬
samen Bombenangriffen auf die Werften und Versor¬
gungsbetriebe von Falmoirth in der Nacht zum 14. No¬
vember schließen sich in der Nacht zum 16. Nov . Bomben¬
angriffe auf die Hafenanlagen an der britischen Ost-
und Südwestküste sowie bei Tage am 15. November die
Bombardierung eines Hochofens bei Middlesborough
an . Es folgt weiter am 16. der Tagesangriff auf briti¬
sche Schiffsziele mit der Versenkung eines kleinen Han¬
delsschiffes und der schweren Beschädigung eines Frach¬
ters sowie in der Nacht zum 18. der Angriff auf feind¬
liche Geleitzüge ostwärts Lowestost mit der schweren
Beschädigung von drei großen Handelsschiffen und der
Bombardierung der Häfenanlagen an der britischen
Südost - und Südwestkllste . An der britischen Ostküste
wurden schließlich in de ; Nacht zum 19. die Häfen und
Versorgungsbetriebe wieder bombardier '! und bei Tage
am 19. ein Handelsschiff bei den Faröcrn schwer getrof¬
fen sowie weitere Schiffsziele und die Werften von Fal¬
mouth bombardiert . — Man braucht diesen Kampf der
deutschen Luftwaffe gegen Großbritannien nur den
beiden Nachtangriffen der britischen Luftwaffe und
ihren Verlusten gegenüberzustellen , um die Ilebcrlcgen-
heit richtig abzuwägen.

lagesbefekl flntonescus
Bukarest , 20. November . Die rumätiische Presse gibt

einen Tagesbefehl des Marschalls Antonescu wieder , in
dem drei Minensuchboote , zwei Zerstörer , drei Torpedo¬
boote und zwei Kanonenboote zitiert werden und neben
ihnen die deutschen Offiziere , Unteroffiziere und Matro¬
sen, die an der Seite der rumänischen Marine gekämpft
haben und kämpfen . DU zitierten Einheiten haben , wie
es im Tagesbefehl heißt , im Laufe des Monats Oktober
im Schwarzen Meer eine Operation von größter Wichtig¬
keit für den Schutz des Seetransports zur Unterstützung
der kämpfenden Armee und Luftwaffe durchgeführt , und
zwar trotz ständiger Bedrohung durch überlegene feind¬
liche Seestreitkräfte.

vulyarien und die Lürkei
Sofia , 20 . November . In einer Rede vor dem Parla¬

ment nahm der bulgarische Ministerpräsident Filosf
auch zu dem Verhältnis Bulgariens zur Türkei Stellung.
Er betonte , die beiderseitigen Beziehungen hätten sich
im Geiste der Freundichaftspakte und der Erklärung vom
Februar d . I . aufs beste entwickelt . Wenn es Kreise
gegeben habe die diese Beziehungen im Hinblick auf
die internationale Lage zu trüben versuchten .' sei dies
mißlungen . Bulgarien hoffe , auch in Zukunft in Ver¬
trauen und Freundschaft mit der Türkei zu leben.

Sie dürften ;u spüt kommen
Washington , 20 . November . Marineminister Knox er¬

klärte , daß vier große Eisbrecher von je 5000 BRT ., die
für die USA .-Küstenwache gebaut werden sollen , dazu

kden windet flch in sinnlandfragen
Velpkifcheo Krakel im britischen llnterkaus - Scharfe flbsage an Samara

Drahtbericht unserer Berliner Schiistleitung
d . Berlin,  20 . November . Der britisch « Außen¬

minister Anthonq Eden erlebte im englischen Unterhaus
einige Minuten , die für ihn voller Peinlichkeit und Un¬
behagen waren . Eden sollte mehrere Anfragen über die
britischen Beziehungen zu Finnland , Rumänien und
Ungarn beantworten sowie das Datum nennen , wann
die Sowjetunion Britannien ersucht hat , Finnland die¬
sen Krieg zu erklären . In den Antworten , in denen sich
Eden als Orakel von Delphi nach britischer Art präsen¬
tierte , waren so gewunden und doch auch wieder so
vielsagend , daß diese peinliche Debatte im Unterhaus
einen bestimmten Schritt in der Entwicklung der britisch-
finnischen Beziehungen darstellt . „ Ich bin jetzt nicht in
der Lage , eine Erklärung darüber abzugeben und ich
hoffe , daß das Haus nicht daraus bestehen wird , daß ich
es tue " , zog sich Eden aus der Affaire , um dann aus
die Anfrage des Abgeordneten Strauß : „Ist der Außen¬
minister im Prinzip der Meinung , daß jedes Land , das
die Sowjetunion angreift , auch uns angreift und daß
jeder Feind der Sowjetunion auch unser Feind ist ?"
antworten zu müssen : „Jede militärische Aktion ist ge¬
gen diese Länder natürlich ergriffen worden !"

Diese Antwort sagt viel und wenig . United Preß
bringt sie in Verbindung mit der amtlichen Erklärung
über militärische und Fiottenaktionen gegen Finnland.
Ungarn und Rumänien , die allerdings nur eine
Blockade gegen diese genannten Länder bedeuten
könnten . Eine Blockade versucht Britannien allerdings
seit Kriegsbeginn gegen ganz Europa durchzuführen.
Wenn sie nicht von dem erwarteten Erfolg begleitet ist,
so liegt das nicht an einer etwaigen britischen Zurück¬
haltung gegenüber den gegen den Bolschewismus ein - '
gestellten Völkern . sondern eben an der britischen Ohn¬
macht , diese Blockade ganz durchführen zn können —
eine Blockade , die im übrigen Europa wenig schrecken
kann . da der neugewonnene Raum im Osten den euro¬
päischen Kontinent vollkommen unabhängig von über¬
seeischen Zufuhren machen wird . Diese Erkenntnis ist
ja auch eine der hauptsächlichste » treibenden Kräfte in
London den Bolschewismus zum weiteren Ausharren
mit allen Mitteln anzufeuern , da man an der Themse
fühlt daß mit dem Zusammenbruch des Bolschewismus
nicht nur der letzte Festlandsdegcn Britanniens nieder¬
geschlagen und aktionsunfähig gemacht worden ist . son¬
dern die europäische Neuordnung hier eine wirtschaft¬
liche Grundlage erhält , an der alle britischen und USA .»
Manöver nicht zu rütteln vermögen.

An Edens Antwort ist aber vor allem bemerkens¬
wert , daß England — wenn es auch zu kriegsähnlichen
Handlungen gegenüber Finnland , Ungarn und Ru¬
mänien bereit ist — keinesfalls schon jetzt sein Prestige
auf das Spiel setzen will , um dem kleinen tapferen
sinnischen Volk , das während des Winterfeldzuges von
den Lobreden aller Demokratien überschüttet wurde,
öffentlich den Krieg zu erklären . Wenn man bei Bri¬
tannien noch von einem Rest von Schamgefühl sprechen
könnte , so wäre dies vielleicht als die Wurzel der augen¬
blicklichen britischen Haltung zu zitieren . Doch dieses
Schamgefühl ist feit dem Pakt mit dem Bolschewismus
völlig über Bord geworfen , es müssen andere Gründe
dahinter stehen , die höchstwahrscheinlich "ursächlich mit
der britischen Ohnmacht zusammenhängen , überhaupt
irgendwie wirksam in das europäische Kriegsgeschehen
einzugreifen.

Die finnischen Kommentare zu der Haltung Eng¬
lands und Washingtons sind sarkastisch . Mit Empörung
und Ironie werden die sowjetischen Erklärungen , mit
denen Samara -die Welt glauben machen wollte , daß
die Bolschewisten die Vernichtung Finnlands nicht ge¬
wollt hätten , ad absurdnm geführt . Aeußerst bezeichnend

'für die bolschewistische Haltung gegenüber Finnland
sind die jetzt in der gesamten finnischen Presse gemach¬
ten Enthüllungen über die Arbeit der Komintern , die
in Finnland eine riesige Sabotageaktton zu organisieren
suchte , um den Widerstand des tapferen Volkes von
innen her zu brechen , Bcschlagnabnttes Material liefert
den einwandfreien Nachweis , daß nach der Auflösung
der „Bolschewistischen Gesellschaft für Frieden und
Freundschaft mit der Sowjetunion " vor allem Frauen
eingesetzt wurden , die mit den verhafteten Mitgliedern
der Gesellschaft die Verbindung aufrechtzuerhalten hat¬
ten , von denen dann die Instruktionen an die kleinen
kommunistischen Gruppen gegeben wurden , die in den
Fabriken , auf den Arbeitsplätzen und in den Verkehrs¬
mitteln eine unentwegte bolschewistische Propaganda
und Agitation gegen die sinnische Regierung zu treiben,
zu Sabotagehand 'lungen aufzufordern . Waffen zu sam¬
meln und Unruhe .und Aufruhr anzustiften hatten . Diese
Versuche der Komintern konnten srllh genug entlarvt
werden , um keinen ernstlichen Schaden anzurichten . Sie
sind aber eine äußerst bezeichnende Begleiterscheinung
zu jenen chockierten Ausritten in Londoner und Washing¬
toner Salons zu dem „Ueberfall der Finnen auf die
arm« Sowj«tu»iv»".

' benutzt würden , um die Sowjethäfen MurmaE und
Archangelsk für die Schiffahrt eisfrei zu machen . Die
USA .-Ägentur Associated Preß fügt allerdings hinzu,
die Schiffe seien noch nicht in Bau gegeben und ihr Ein¬
satz komme daher in diesem Winter nicht mehr in Frage.

Sprensstoff -flnschlSge verhütet
Berlin , 20, November . Riesige Mengen von Spreng¬

stoff wurden in den letzten Tagen von deutschen Pionie¬
ren in mehreren besetzten sowjetischen Städten ausge - -
baut . In einem Stadtteil von Charkow wurden allein
75 Kilogramm Sprengstoff entdeckt , die mit Zeitzündung
versehen waren . Die Sprengladungen hätten im Falle
einer Entzündung genügt , um nicht nur die unter¬
minierten Häuser , sondern auch deren weitere Umge¬
bung in die Luft zu sprengen und alles ringsum in
Schutt und Asche zu legen . . Die Sprengladungen in
Charkow wurden in einem Wohnviertel entdeckt , in
dessen Häusern die geflohene Bevölkerung inzwischen
wieder eingezogen wär . Nur der unermüdlichen Tä¬
tigkeit der deutschen Pioniere ist es zu verdanken , daß
diese brutalen Maßnahmen der Bolschewisten verhin¬
dert wurden . , .

Knute über den Kolchosen
Drabtliericht unseres Vertreters

sx .Helsinki , 20 . November . Infolge der äußerst schwie¬
rigen Verpflcgungslage hat sich der Oberche Verteidi¬
gungsrat der Sowjetunion gezwungen gescheit , eine Ver¬
ordnung zu erlassen , in der alle Kolchosen und sonstige
landwirtschaftlichen Betriebe verpflichtet werden , sür
den Bedarf der Bevölkerung nochmals eine ebenio
große Menge von landwirtschaftlichen Produkten abzu¬
liefern , wie in dem Jahresvoranschlag festgelegt wor¬
den ist . Das bedeutet also , daß die Abgabepflicht der
landwirtschaftlichen Betriebe aus die doppelte Menge
erhöht wird . Gleichzeitig hat Stalin einen Aufruf er¬
lassen . in dem die Kolchosen aufgefordert werden , über
die Abgabepflicht hinaus weitere landwirtschaftliche
Produkte zur Abgabe zu bringen.

öeneral weygand in den Nuhestand getreten
Bichy , 20 . November . Wie am Donnerstag um 20 Uhr

amtlich mitgeteilt wird , ist der Eeneraldelegierte der
französischen Regierung in Afrika , General Weygand,
in den Ruhestand getreten Eine weitere amtliche Mel¬
dung besagt , daß der Posten des Eeneraldelegierte » der
französischen Regierung in Afrika aufgehoben und durch
ein ständiges Eeneralsekretariat ersetzt wird , das direkt
der Vizepräsidentschaft unterstellt ist und dessdn Sitz sich
in Algier befindet . Der ehemalige Mitarbeiter General
Weygands , Vizeadmiral Fenard.  wird zum General¬
sekretär ernannt . Durch ein Dekret , das am Freitag im
amtlichen Gesetzblatt erscheint , wird in Französisch -Afrika
ein Oberkommando für Nordafrika geschaffen , das dem
bisherigen Oberbefehlshaber der Landstreitkräfte in
Marokko , General Juin,  anvertraut wird , dann ein
Oberkommando für Französisch -Westafrika , das dem bis¬
herigen .Oberbefehlshaber der Landstreitkräfte in Franzö-
stsch-Westafrika , General Barraud,  übertragen wird.

kritischer Amüsierbetrieb in vagdad
Drahtbericht unseres Vertreters

h.n . Rom , 20 November . Als aufreizender Kontrast zu
dem mit den britwchen Truppen im Iran eingezogenen
Hunger wirken die offiziellen Gelage , die die iranische
Regierung in Teheran beinahe allabendlich für ihre un¬
gebetenen Gäste veranstalten muß . Der Amüsierbetrieb
in dem sich heute die „außenpolitische Tätigkeit " der Re¬
gierung Foroughi er -chöpft , erreichte seinen Höhepunkt in
einem Bankett für Litwinom -Finkolstein . der sich nach
glücklicher Flucht aus dem Sowjetparadies höchst ani¬
miert zeigt Auf dem Teheraner Vergnügungskalender
stehen zahlreiche weitere diplomatische Essen , n a . für den
ägyptischen Botschafter und den schwedischen Gesandten
sowie ein Jagdfest in den ehemaligen kaiserlichen Parks.
Für Litwinow -Finkelstein fehlt es in der iranischen
Hauptstadt also nicht an Zeitvertreib.

Trahtbericht unseres Vertreters
rck Stockholm , 20. November . Der Frontlorrespondent

der United Preß in der Sowjetunion , der sich gegen,
wärtig nach dem sichereren Manila zurückgezogen hat.
läßt seine Gedanken noch einmal nach Moskau zurück.
chweifen und überliefert eine Schilderung von dem

prunkvollen Abschlußbankett der Dreier -Konferenz . Ex
verweilt dabei besonders bei dem „denkwürdigen ein-
drucksvollen Augenblick " , in dem Stalin Gottes Segen
auf Roojevelt herabbeschwor , einem Augenblick , den der
Kreml niemals vorher erlebte und vermutlich auch nicht
noch einmal erleben wird — so meint jedenfalls der
amerikanische Journalist . Dieser Augenblick kam. nach
seiner weiteren Schilderung , nachdem sich die prachtvoll
ausstaffierte Gesellschaft schon nicht mehr ganz klar war,
ob man bereits 31 oder 37 Toaste ausgebracht hatte , im
denen nach russischer Sitte die Gläser stets bis auf den
Grund geleert werden mußten . Es herrschte daher be¬
reits „erklärliche Verwirrung " , als Stalin den H2. oder
38. Toast auf Roosevelt mit den Worten : „Möge Coit
Ihnen und Ihrer Aufgabe beistehen " . ausbrachte und
damit die Gesellschaft in großes Erstaunen versetzte . Man
fragte sich allgemein : „Warum rief Stalin Gottes Na¬
men an ? " , und fand schließlich die Erklärung darin,
daß der gottlose Diktator sich zu dieser Geste entschlossen
hatte , um die Widerstände gegen die Allianz mit de,
Sowjets in den USA ., vor allem in den kirchliche
Kreisen , abzuschwächen.

vruialer kingriff in Sie ägyptische Innenpolitik
Sofia,  20 . November . Der britische Gesandte in

Kairo , Sir Miles Lampion , suchte König Faruk auf , um
ihm mitzuteilen , daß eventuelle Ausgleichsverfuche zwi¬
schen der Wafd -Partei und dem König mit dem Ziel , die
Wasd -Partci in Aegypten an die Macht zu bringen , ge¬
gebenenfalls von britischer Seite gewaltsam unterbunden
würden . Der Wafd besitz- nicht das Vertrauen der briti¬
schen Stellen.

Diese Gewaltandrohung des britischen Gesandten bil¬
det die treffende Illustration zu dem ständigen demokra¬
tischen Phrasengeklingel aus London und Washington.
Hier wird die zynische Fratze dieser plutokratischen Heuch¬
ler vom Schlage eines Churchills und Roosrvelts erneut
enthüllt . Der Verlauf dieses Krieges hat offenbart , daß
Aegypten nur gezwungen sich den englischen Kriegsmaß¬
nahmen fügt . Es gehört zu der großen Zahl unterdrückter
Empire -Nationen , denen selbständige politische Regungen
nicht erlaubt sind . Galt dies bisher bereits für die
Außenpolitik , so zeigt der Schritt des britischen Gesand¬
ten bei König Faruk , daß England auch vor einem bru¬
talen Eingriff in die innerpolitischen Rechte dieser Län¬
der nicht zurückschreckt. Schon die vage Möglichkeit einer
Regierungsbeteiligung der nationalen Wasd -Partei
läßt London zur Drohung mit Gewalt greifen . Das ist
die Praxis der hochgepriesenen Atlantik -Demokraten.

Nordamerlkanisches -morlkanilHes Abkommen
ep : Washington , 20 . November . Wie in Washington

von zr̂ tändiger Seite mitgeteilt wurde , ist zwischen den
Vereinigten Staaten und Mexiko am Mittwochabend ein
Abkommen unterzeichnet worden , das alle zwischen bei¬
den Ländern schwebenden Streitfragen bereinigt . In
erster Linie sieht dieses Abkommen vor , daß Mexiko an
die Vereinigten Staaten zur Entschädigung des enteig¬
neten nordamerikanischen Agrarbesitzes in Mexiko einen
Betrag von 40 Millionen Dollar zahlt Von dieser
Summe gelten 3 Millionen als bereits entrichtet , wei¬
tere 3 Millionen sind bei Austausch der Ratifikations¬
urkunden fällig Der Rest von 34 Millionen Dollar ist
in Jahresraten von 2,5 Millionen Dollar zu zahlen.
Weiter wurde eine Vereinbarung über den Ankans
mexikanischen Silbers durch -die Vereinigten Staaten,
die Gewährung eines Kredites bis zu 30 Millionen
Dollar an Mexiko zum Ausbau des mexikanischen Ver¬
kehrsnetzes und eine Reihe von weiteren Finanz - und
Währungsabkommen getroffen . Zur Vereinigung der
Oeliraqe wurde ein Notenaustausch vereinbart . Schließ¬
lich sieht das Abkommen Vereinbarungen über den Ab¬
schluß eines Handelsvertrages vor.

Der mextkanisch -llTA .-Vertrag ist ganz ohne Frag?
eine Angelegenheit des Dollarimperialismus , schon des¬
halb . weil er von Hüll gerühmt wird als - .eine Etappe
von großer Wichtigkeit in der immer engeren Zusam¬
menarbeit zwischen den Nationen der neuen Welt " . Hier
hat sich Mexiko fügen müssen in die Gewährung einer
Pauschalvergütuna von 40 Millionen Dollar für die
Enteignung von Petroleumfeldern , wobei Hüll indirekt
betont , daß die Mexikaner durch die Weigerung der
beteiligten USA .-Gesellschaften unter Druck gesetzt wor¬
den waren.

KaM wir - Noosevelt ausgeliefert
Berlin , 20 . November . Anläßlich der Inbetriebnahme

eines neuen Flugplatzes in Port -Au -Prince hielt der
Negerpräsident Lescot eine antideutsche Hetzrede . In
seinen Ausführungen erklärte der Negus von Haiti,
daß der neue Flugplatz gegen eventuelle Angriffe be¬
stimmt sei und forderte die Vereinigten Staaten auf,
Haiti zur Verteidigung seiner Freiheit und seiner Un¬
abhängigkeit zu besetzen . Mt diesen Worten versuchte
der heldenhafte „Staatsmann " , der sich bereits hinter
Frau Roosevelts Schürze versteckt hat . die Aufmerksam¬
keit seiner Untertanen von der steigenden Unzufrieden¬
heit mit seiner Politik und sginem Terrorsystem sowie
der steigenden Arbeitslosigkeit abzulenken . Informierte
Kreise in der Hauptstadt Haitis glauben , daß eine Be¬
setzung durch die USA . zu erwarten ist.

Bei der britischen Einflußnahme auf die iranische Ar¬
mee haben sich britisch -sowjetische Unstimmigkeiten er¬
geben.

Der Mufti von Beirut verhaftet . Wie in Saloniki
bekannt wird , ist der Mufti von Beirut von den Eng¬
länder » verhaftet wordeu.

Zum ehrenamtlichen Mitglied des Volksgerichtshofs
bestellt . Der Führer Hai auf Vorschlag des Reichs-
ministers der Justiz den General der Flakartillerie Äl-,
fred Haubold in Berlin für die Dauer von fünf Jahren
zUm ehrenamtlichen Mitglied des Volksgerichtshofs be¬
stellt.

Dreißig jüdische Banken und sonstige Unternehmungen
im unbesetzten Gebiet Frankreichs sind unter staatliche
Kontrolle gestellt worden.

.keirtsL WkÄe

WrkisÄsr Kampfer torpedlort
Drahtbericht unseres Vertreters

v . m . Ankara , 20. November . Von einem sowjetischen
Kriegsschiff ist in der Nähe von Zarewo , innerhalb der
bulgarischen Hoheitsgewässer , erneut ein türkisches Han¬
delsschiff , der Dampfer „Enidjc " , versenkt worden . Von
der Besatzung fanden 13 Mann , sämtlich Türken , den
Tod . Nur der Kapitän und der Erste Offizier konnten
von Rettungsbooten der bulgarischen Küstenwache ge¬
borgen werden . _

Empfang in der ungarischen Gesandtschaft . Anläßlich
des Jahrestages des Beitritts Ungarns zum Dreimächte¬
pakt fand gestern in den Räumen der ungarischen Ge¬
sandtschaft in Berlin ein Empfang statt.

Der Eencralstab der kroatischen Armee forderte in
einem Aufruf kroatische Freiwillige auf sich zum Kamp!
gegen Kommunismus und Abtrünnige die in einigen
-reiten Bosniens die Ruhe und Ordnung stören , zu
melden.

Aegypten ruft Englandstudenten zurück. Die ägyptische
Regierung hat allen in England studierenden ägypti¬
schen Staatsbürgern die Weisung erteilt , unverzüglich
in ihre Heimat zurückzukehren . Die Anordnung wird mit
der besonderen politischen Lage des Heimatlandes be¬
gründet.

Abschluh der Parlamentstagung in Tokio . Am letzten
Tag der außerordentlichen Tagung des japanischen Par¬
laments wurden Maßnahmen getroffen , die darauf ab¬
zielen . die Stellung Japans im Kriege gegen jede Even¬
tualität zu sichern . "
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wirffchaststeil der V3.
Verteiiunysplan für Sewllrze

Im Derkündungsblatt des Reichsnährstandes Nr . 68 vom
18. II . 1911 erscheint jetzt die Aussührungsbestimmung zur
Anordnung Nr . 18/41 der Hauptvereinigung der deutschen
Gartenbauwirtschaft betr . Bewirtschaftung von Gewürzen vom
21. April 1941. Danach gilt für die Zeit vom 17. November
1941 bis 8. Februar 1942 folgender Vcrteilungsplan : Majo¬
ran 10 v. H. der Bczugsmenge 1938, Scns 5 v. H. der Bczugs¬
menge 1938, Pfeffer 3 v. H. der Bezugsmcngc 1938, Piment
2 v H. der Bczugsmenge 1938, Nelken und Zimt je 1 v. H.
der Bezugsmenge 1938. Paprika darf in diesem Zeitraum ohne
Beschränkung in den Verkehr gebracht , verteilt , be- und ver¬
arbeitet sowie verbraucht werden . Jedoch ist es untersagt,
Paprika in das Protektorat zu verbringen.

Gerling-Konzern NIlckvcrsichcrungs-Akticngescllschaft. Köln.
An der auf den 4. Dezember 1941 einberufenen Jahreshaupt¬
versammlung wird der Aufsichtsrat die Verteilung einer
Wktionärdividcnde von 5 (5) Pzt . vorschlagen.

Friedrich Wilhelm Lebensdersichcrungs-Aktiengesellschast,
Berlin . In der auf den 4. Dezember 1941 einberufenen
Jahreshauptversammlung wird der Aufsichtsrat die Vertei¬
lung einer Bardividend « von 6 (61 Pzt . des cinbezahlten
Aktienkapitals und «ine weitere Einzahlung von 30 000 (i . V.
60 000) NM . auf das Aktienkapital vorschlagen.

Kapitalbcrichtigung der Schösferhof-Binding -Vrmierei AG.,
Frankfurt a. M. Der Aussichtsrat der Schösscrhos-Binding-
AE ., Frankfurt a. M ., beschloß auf Vorschlag des Vorstandes,
das Grundkapital von 6 Mist. RM. Stammaktien auf 11,4
Mistionen RM . Stammaktien und von 60 000 RM . Vorzugs¬
aktien auf N4 000 RM . Vorzugsaktien zu berichtigen . Gleich¬
zeitig schlägt der AR . der auf den 9. Januar 1942 einzuberu¬
fenden HV. eine Dividende von 6,2ö v.. H. auf das berichtigte

Stammkapital vor (i. M . 12 v. H. aus bisherige Stamm - und
6)H v. H. auf das Vorzugskapital)

Die Beteiligung der Slowakei an der Messe des nächsten
Jahres . Die slowakische Mcssekommission beschloß, sich im kom-

.mendcn Jahre an der Leipziger Frühjahrs - und Herbstmesse
sowie an den Messen in - Mailand , Plovdiv, .Budapest , Breslau,
Agram und Wien zu beteiligen . Der Beginn der Preßburger
Donanmesse wurde von Ende August auf den 1. Sonnabend
im September verlegt . ,

Hanseatische Wertpapierbörse . Die Börse bot ein unver¬
ändert ruhiges Bild , die Umsätze waren wiederum nur klein,
in Renten allerdings etwas größer und die Kurse neigten
eher etwas nach unten Bon Schissahrtswerten wurden Hansa-
Dampf mit ll7 (Plus l ) gehandelt ebenso gingen Neptun
minus 1 mit >59 an ? dem Markt . Am Markt der norddeut¬
schen Jndustrieaktien war kaum Geschäft zu beobachten. Reis
und Handels wurden zum letzten Kurs von 177 gehandelt.
Es notierten Atlas -Werke 178 um 1 Pzt . niedriger , sonst
keine Veränderungen,

Die Amtlichen Berliner Devisenkurse
blieben gegen den Vortag unverändert.

Berliner Börse . Nach den mehrtägigen leichten Kursstei¬
gerungen kam es im Aktienoerkehr zu einem Rückschlag.
Kleines Angebot genügte bereits , um die Kurse entscheidend
zu beeinflussen . Niedriger bewertet wurden namentlich
Elektroaktien , Braunkohlenwcrte und Spezialpapiere . Am
Montanmarkt blieben die Abschläge verhältnismäßig klein.
Die Börse schloß unerholt . Am Schiffahrtsaktienmarkt kamen
Hansa 1 Pzt . niedriger au . Gut gehalten waren Nordd . Lloyd
mit plus >/- Pzt . Bahnen entwickelten sich nicht einheitlich.
Sienergutscheine wgren unverändert.
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fllle verelchsmannschaften rm Kampf
Nicdersachscns Bereichs -Fußballstnsfeln machen sich auf zum

letzten Kamps um die oberen drei Plätze , und am kommenden
Sonntag müssen in beiden Stafseln alle Mannschaften restlos
antreten . Ob sich aber noch etwas an dem bislzerigen Stand
der Tabellen verändert ? Es ist Wohl kaum anzunehmen , denn
in der Nordstaffel sind Werder , Wilhelmshaoen und VsL.
Osnabrück unbedingt als die drei stärksten Einheiten anzu¬
seilen, während in der Südstaffel vielleicht Arminia die Lin-
dener noch ablösen könnt «. Daß Hannover 96 sich noch unter
die obersten drei schaltet, ist kaum wahrscheinlich , weil dem
.Bewichsmeister im Augenblick tatsächlich nur ganz schwaches
Spielermaterial zur Verfügung steht.

Für den kommenden Sonntag sind angesetzt! Wilhelms-
haven 65 — ASV , Blumenthal : Schinkel 04 — VfL, Osna¬
brück; Werder Bremen — Osnabrück 97; Arminia ' Hannover
gegen Eintracht Braunschweig : Linden 07 — LSV . Wolsen-
büttel ; Göttingen 05 — Hannover 96.

In Wilhelmshaven wird Blumenthal nicht ganz viel zu
bestellen haben , denn gegen Schinkel war es eine Katastrophe,
und der schwacheSturm wird bei der starken Mlhelmshavener
Deckung kaum zum Auge kommen . Au ? der lstegenseite rechnen
sich aber Barufka , Lorenz , Weiler usw. gute Torchancen aus.
Im Lokalkampf zwischen Lchinkcl und dem VfL. Osnabrück
sind die Aussichten ziemlich verteilt , die , Schinkeler haben den
Platzvorteil , dafür ist der VsL, technisch reifer und hat mit
Lenz einen Reißer in der Angvifssmitt «, Gegen Werder hat
der PfL . eine gute Leistung gezeigt, und wenn die Mann¬
schaft wieder so entschlossen spielt dürste ein knapper Sieg
herausspringen . Werder Bremen müßte in der Kampfbahn

gegen 97 Osnabrück Gewinner fein aber ryan darf doch Zwei¬
fel hegen, denn in »den beiden letzten Tressen gegen Blumenthal
und VfL. Osnabrück war Werder Welt unter Form ! Wenn
Kornik am Sonntag gegen 97 Osnabrück auch noch nicht zur
Verfügung steht, dann haben die Gäste AussichtenI

In der Südstaiscl kann Arminia gegen Eintracht Brann --
schweig auch am eigenem Platz in .Bischosshol keine Chancen
geltend machen Die Brannschweiger sind unbestritten Nicder-
sachfens beste Elf und werden sich die Punkte auch aus
Hannover sicher holen . Daran ändert mich nichts , daß
Arminia im Brannschweiger Spiel nur ganz knapp und mit
Pech 3:4 unterlag . In Linden sind die Flaksoldaten aus Wol-
fenbüttel Favoriten und die Lindener werden die Punkte ab¬
geben müssen . Kaum überraschen würde es . wenn Göttingen
zu Hause gegen Hannover 96 gewinnt weil die Hannoveraner
kaum vollwertigen Ersatz für ihre Soldaten haben und sogar
Nltherrenspieler einsetzen müssen . Sicherlich werden die 96«r
sich bemühen , diese Punkt « an ) sich zu bringen , aber es wird
sehr, sehr schwerhalten.

Die Spiele der ersten Klasse
In Oldenburg empfängt Viktoria die starke Union -Elf und

hat trotz des Platzvorteils kaum eine Chance zum Sieg gegen
die starke Soldaten «!!. Die Blanweißen voin Wasserturm emp¬
fangen die Aohdblancn und müssen als klare Favoriten gel-
trn . ^ Olllevdings ist der ölovd stets ein schwieriger Gegner kür
den B « V. geivesen, dennoch wird der Platzbesii^ r alles daran-
selien, seine eindeutige Spiigniftellung/weiter zu befestigen . Die
Bremer Sportfreunde haben am Kuhhirten gegen WoltmerS-
hcmsen anzutreten . Die Sportfreund « haben erstmalig wieder
ihre volle Elf beisammen und wollen nach den letzten Punkte-
eiiibnßen gegen Union und .yemelingen diesmal unbedingt
gewinnen . Ob ihnen das aber gegen .die Pusdorfer gelingen
Wird, steht noch dahin . Tnra muß gegen die wiedererstarkten
Oldenburger DsBer antreten . Auf dem Platz an der Waltjen-

straße wird es einen harten Kampf geben, in dem wir den
Lldenburkstr Altmeister in Front sehen. Die Kometleute wer¬
den es in Hemelingen . schwer haben , denn aus eigenem Platz
ist der VfL. kaum zu bezwingen.

In den unteren Klassen erwartet der TV . Woltmershaufen
den BfL. 07, der sich durch Soldaten erheblich verstärkt hat.

Säst « aus Mecklenburg bei Borgward
Am Sonnabend trägt auf dem Sportplatz an der Zeppelin-

straß « der Betriebsmeifter der Carl F . W . Borgward -Werk«
ein Fußballspiel gegen den Lustwafsenfportverein Neustadt-
Glewe (Mecklenburg ) aus . Die Gästemannfchast ift überaus
spielstark und besteht aus Spielern aller deutschen Gaue : Rzyski
(Wilhelmsburg 09), Biesen (VsL. Benrnth ). Penzialok kPreslav
02), Homfeld (Altona 93) und Meier (Tennis -Borussia ) find
die Hauptstützen . Die Mannschaft des Betriebsmeisters der
Borgward -Werke ist ebenfalls sehr spielstark , so baß ejn inter¬
essantes Spiel z» erwarten ist.

Um die Bannmeisterschast
Am Sonntag verdienen zwei Spiele der Bannmeisterschast

besondere Hervorhebung , und zwar in der Staffel 1 zwischen
Stamm 2 Werder 1A und BSV . 1A Stamm 3. Hier stehen sich
die Jngendmannschasten der beiden augenblicklich stärksten Ver¬
eine unserei -Vaterstadt gegenüber und das Spiel wird zeigen,
welcher Verein in der Jugend die größeren Könner hat . Das
Spiel beginnt 10.40 Uhr , in der Kampfbahn . Im zweiten
Tressen stehen sich in der Staffel 2 die lA -Mannschasten des
Stammes 5 Sportfreunde und Stamm 6 Woltmershaüscn gegen¬
über . Sportfreunde hat von Sonntag zu Sonntag eine stei¬
gende Form gezeigt und ein knapper Sieg über die immer noch
sehr starken Woltmershanser ist nicht unmöglich . Auf jeden Fall
kommt es zu zwei äußerst spannenden Spielen . In den weiteren
Kämpfen , geht es wieder um die Führung der einzelnen
Staffeln.

Staffel Wefer- Nord
Wnrfleth — Lüssum : Grohn Jungliga — Lüssum 2; Degesack

Jnngliga — Bliimenthal Res. In der Stasiel Weser -Nord
neigen sich die Spiele des ersten Durchgangs ihrem Ende zu.
Erahn 1 und Weserslug l sind bereits fertig und Grohn steht
im Augenblick mit 1t :3 Punkten an der Spitze , dicht gefolgt
von Lüssum mit 8:2, die aber noch zwei Spiele , nämlich gegen
Warsleth und Marbel auszutragen haben . Gewinnen die Lüs-
siimer beide Spiele , woran wir nicht zweifeln , bann kann sich
Lüssum mit der Herbstmeisterschaft schmücken. Zu bedauern ist
das Ausscheiden der Flakmannschast , die bestimmt aus Grund
ihrer Stärke dem Endspurt zur Meisterschaft ein anderes Ge¬
präge gegeben hätte . Ebenso zogen die Betriebsspvrtlor der
Bremer Wollkämmerei ihre 1. Mannschaft zurück.- 168.

" Handball am Sonntag
In Hnstedt werden sich die Platzbesitzdr gegen die BTG . sicher

durchsetzen und ihre führende Position festigen können . Spiel¬
beginn 15 Uhr . — Einen ausgeglichenen Kamps wird es in
Prstrii eben, wo die Platzherren in Tnra 2 aus einen znmin-
dcstens ebenbürtigen Gegner stoßen . Wahrscheinlich werden die
Gröpelinger die Punkte mit nach Hanse nehmen . 15 Uhr,
Besten ? — Aus eigenem Platz sollten die Mahndorier die Punkte

.gegen Francke -Werke sichern können . Spielbeginn 15 Uhr . —
Weitere Spiele » Um 14 Uhr spielt Polizei 2 — Spiel und
Sport 96. Außerdem Oslebshausen 2 — Zwischenahn . um
15 Uhr . Gier sollten die Gäste klar gewinnen . Ferner finden
11 Spiele von HJ .-Jngendmannschaften statt.

weferffug—Hockeg-Liub Horn
Am Sonntag erwarten die Flugzeugbauer den Hockeyclub

Horn , dem sie beide Punkte werden überlassen müssen, Horn
hat noch immer Aussichten , die Turner wieder zu erreichen
und wird alles daransetzen , letzteren aus den Fersen zu bleiben.
Auch im letzten Jahr schien die Meisterschaft schon entschieden,
als die führenden Turner gegen BHC . strauchelten und Horn
die Meisterschaft überlassen mußten . Spielbeginn 10 Uhr . —
ABTV . hat Besuch der nensormierten BTM .-Werk -Elf , die sich
dem Hockepcliib Horn angeschlossen hat . Man ist gespannt aus
das .Abschneiden der jungen Elf gegen die spielerfahronen Tur¬
nerinnen . Spielbeginn 11 Uhr.

Lrster winlerroaldlauf stark besetzt
Am Sonntag führt das Bezirkssachamt Leichtathletik den

ersten der für das Winterhalbjahr 1941/42 geplanten Waid-
läuse durch . Erfreulicherweise zeigt der Aufschwung in der

Bremer Leichtathletik , der schon in den Sommermonaten fest¬
zustellen war , jetzt auch bei diesen Minterveranstattungen,
denn die Beteiligung ist um mehr als 50 Prozent größer als
im Vorjahr . Erfreulicherweise setzt sich die Erkenntnis vom
Wert der WinterwaMäuse als Ergänzungstraining bei den
Vereinen immer mehr durch . So beteiligen sich an diesem Auf¬
takt nicht nur d « Leichtathleten , sondern auch die Kameraden
aus den Borvereinen , vom Radsport ferner von der Wehr¬
macht, Hitler -Jugend , Betriebssportgemeinschaften usw . Es
liegen über 80 Einzelmelvungen vor und man dari mit
Sicherheit annehmen , daß der erste der Bremer Winterwald¬
läuse ein großer Erfolg sein wird . Für die Männer -B - und
die Frauenklafse , die im Vorjahr wegen ungenügender Be¬
teiligung auslasten mußten , liegen jetzt zahlreiche Meldungen
vor . Auch die Jugend ist stark vertreten , so in erster Linie
die Fliegertechnischen Vorschulen . Ferner find mit starken
Mannschaften u. a . am Start » Werder , Sportfreund «, BTG„
Bremer Sportverein TD . Schwachhausen Wehrmacht , Hitler-
Jugend , die Betriebssportgemeinschaft von Borgward , Weser¬
flug usw. Favorit für den Hauptwettbewerb — in der Män-
n«r -A-Klafse — ist der Werderaner Falk , der,in dem Ober¬
gefreiten Meyer (Sportsreunde/Luftwaffe ) seinen stärksten
Gegner haben dürft «. Bei den Frauen wird sich G. Werneke
(Werder ) den Sieg kaum nehmen lassen Start und Fiel be¬
findet sich an der Findorüstraßc/Ecke Hollerallce / Das Be-
zirksfachamt macht ausdrücklich darauf aufmerksam , daß der
erste Laus um 10 Uhr gestartet wird.

Schlußkömpfe der Kegler beginnen
In der Kegelhalle haben die Meisterschaftsknmpfc der Sport¬

kegler inzwischen ihren Höhepunkt erreicht . Schon am Sonntag
fallen die ersten Entscheidungen , und zwar bei den Senioren
und Frauen ' aus Bohle . Auch auf Schere stritt bereits die
Spitzengruppe zum 200-Kugel -Endkampf an , so daß auch hier
der Sieger am Sonntag schon feststehen dürfte . UebrigenS eine
Angelegenheit der beiden Spitzenreiter Neddermann und Busch.
Bei den Senioren aus Bohle liegt Lahrmann gut in Führung,
während wir bei den Frauen wieder auf Hünerbcrg tipen,
obgleich Frau Kleeberg nur einige Holz im Rückstand liegt . Da¬
neben starten dann im wesentlichen die Tabellenletzten im
Bohlenkampf der Männer znm entscheidenden 200-Kngel -End-
laus Aus Asphalt nimmt ebenfalls der zweite Durchgang der
Männer seine Fortsetzung . Beginn wieder morgens 9 Uhr.

wlnterlporttaK der Vetrrebe1S4142
Nachdem im Winter 1939 der Wintersporttag der Betriebe

erstmals durchgeführt worden war und im Jechre 1940 rund
100 000 Männer und Frauen daran teilgenommen haben , ist
auch für den Winter 1941/42 die Durchführung eines Minter-
sporttagss auf ' breitester Grundlage ausgeschrieben worden.
Das Sportamt der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
geht dabei von dem Gedanken aus , daß auch die Betriebe , die
nicht in der Nähe eines Wintersportgeländes liegen , daran
teilnehmen sollen. Daher ist neben dem Skilausen , Eisstock-
schicßen, Rodeln , Schlittschuhlaufen und vor allen Dingen
das Wandern in das Programm ausgenommen worden.

TNannschaflsmeisrerschastim Sewichtkeben
Am Sonntag wird die Bremer Mannschaftsmeisterschaft im

Gewichtheben entschieden . Die Veranstaltung , die vom Ver¬
ein sür volkstümlichen Sport „Simson " durchgeführt wird,
findet in der Turnhalle des Lhzeums an der Kleinen Helle
statt . Außer simson , dem Vorjahrsmeister , nehmen teil der
Kraftsportverein , Siegsried " und die Betriebssportgemein¬
schaft AG , Weser . Alle Mannschaften treten in zur Zeit
bester Besetzung an , so daß harte und knappe Entscheidungen
zu erwarten sind. Den Enbkampf werden wahrscheinlich Sieg¬
sried und AG . Weser unter sich ausmachen . Die Schwer¬
athleten der AG . Weser sind in den unteren Gewichtsklassen
etwas stärker dagegen stellt Siegsried in den schweren
Klassen die besseren Gewichtheber . Besonders stark ift der
Nachwuchs , der vielleicht den einen oder anderen Favoriten
ablösen kann und deren Einsatz für den Ausgcing der Mann¬
schaftsmeisterschaft entscheidend sein wird.

Precht , Dörgcloh , Rüdiger gefallen . In die Reihen der
ersten Mannschaft des Bremer Krastsportvereins „Siegfried"
ist ein« empfindliche Lücke gerissen worden . Im Kamps gegen
den Bolschewismus starben im Osten den Heldentod der vor¬
zügliche Weltergewichtler Precht , der zuverlässige »Leichtgewicht¬
ler Törgeloh und der starke Schwergewichtler Rüdiger , Alle
drei ĝehörten der mehrfachen Gaümeistermannschast ihres
„Siegfried " an.

Hmllictis Lslcsnntmsckllngsi,
ffsnssstscll Vesmsn

»ordnn»« über die Preisbildung
iir in - und ausländilches Schlacht-
geflügel . Stuf Grund des tz 2 des
Gesetzes zur Durchlühruug des
Vleriahrcsvlans — Bestellung
eines Neichskommissars für die
Preisbildung oom 29. Oktober
1936 lRGBl » I S . 927) und der
Ersten Anordnung , über die
Wahrnehmung - er Aufgaben und
Befugnisse des Rerchskommistars
ür die Preisbildung vom 12. De-
>cmber 1936 lNcichsanzeigcr Nr.
191) wird sür . das Gebiet des
Landes Bremen folgendes ange-
irduet:

8 1. (1) Als 'Erzenaerpreife für
übendes Schlachtgeflügel ab Hof
>es Erzeugers an Wiedervcrkau-
er werben festgesetzt: , , ,NM . je -/-
>1 für Hühner . . . —,öö bis —,70
,) für Jungbühner
bis 1» Mon . alt ) —.60 „ —,7o
:) sür Hähnchen
ib 1. 2. bis 20. 6.
Mindestgewicht , le-
end 475 e » . —,8ö „ 1,10
rb 21. 6. bis 20. 9.
Mindestgewicht le-Send 625 a) . . . . —.76 1 —
' 21. 9. bi°

,90
« bis 31. 1.
Mindestgewicht le-
Md 759 g) . . . . —.66
» Gänse
tagerganse lSvat-
insc ) - - . .. - - —Po .. —P0
ir fette Gänse
Lvätgkn .se) . - - - —.80 .. i.
rKrtthgäiise lnber

Wochen all_ alt bis
^ Mast , sogen,
icvbolzer Früb-
utgänse ) ab 1. 11. .
z gg, g. —,86 „ 1,30
für Magerenteu —,76 „ —,90

r Maftcutcn lae-
istctu . schlachtreif) —,90 „ 1,10
r Jungenten tüb.
Wochen alt bis

r Mast . sogen,
zselente » . i .— » ^ u
r Jungmaitcnten
iemästetu . fchlacht-

vKencnt -nj 1.M .. 1.50

wArvuten . . . . -, «5 ..
Villen . . . . . —,80 „ 1,

(2) Für alte Hähne und le-
»ndcs Geflügel , oa - voraus-
htltch nach dem Schlachten nicht
n Bedingungen der Gutcgruv-
»n I und II entspricht , , ,t ein
»ringercr Preis zwiichen Kau-
r und Verkäufer besonders zu
»reiubären . „ .. .
(3) Für Fruhganse <sog. Diep-
ckzer Fiiihbrutgänsc)
«4 dürfen Aufkaufs - und Ver-
bebetriebe bei ..Weitergabe au
»e für Krttbaänse festgesetzten
reise höchstens einen Aufschlag
s zu RM . - .30 ie bs anf-
'Na ^ Wettergabe ist seitens b-r
ufkanfs - lind Vcrladebetricoe
»m Abnehmer mit der New
rng ein amtlicher Wiegc1m. ii
icr die verladene Partie Gaule
b)" daA "dem b-aufteaateii Aui-
nfcr eine Vergütung «Pro " E
s zu NM . - .16 I« kg gc^ ->. t
^ ^ ' N ^ Gans AH
berfchreiicn . Die Vergiitiing ' lt
m dem Nilfkanssbctrieb z» sab-
n lind muß auS der M ^ 7„nuten Spanne getragen

«Igelten die von der Hanpt-
rreinlyuiicl öer deutschen
irtfchaft ^ ^
M ^ li -? ° d» ° Frtthm ° g« qäns°
wie Aufkauf und Verladung.
8 2 <11 Folgende Verbraucher

jchst- rcifc werden festgesetzt:
Hühner : NM . ic >/- k«

uvvenhiihlcer , in - und aus-
ländische . I . Güte . . . . 1,10
:rlegte Hühner , in - und
ländische , I . Güte . . . - IPO
unghiihner , Brathühner,
Boulets usw ., ausländische
bis >200 g, I . Güte . .. 1.20

»oularden , in - und auslän-
tische, I . Güte . 1.7»

RM . je -/- bg
Backhähnchc» , Junghüün-

chen, Masthühnchen , Juna-
bühncheii, Nackhcndl usw .). ^
inländische oder im Inland ,
geschlachtete, höchstens vier
Monate alt
a ) in der Zeit vom 1. Fe¬
bruar bis 20. Juni , Min¬
destgewicht 369 s , I - Güte 1,86
b), in der Zeit vom 21.
Juni bis 2V. September,
Miudestqcw . 509 g, I »Güte 1,65
ei in der Zeit vom 21.
Sevteinber bis 31. Januar,
Mindcstaew . 600 s , I . Güte 1,55

Stubeukükeu ab ' 15, Dezem¬
ber bis 30. April , Mindest¬
gewicht 250 g, je Stück . .

Dopvelküken ab 15. Dezem¬
ber bis 39. April , Mindest¬
gewicht 350 g, je Stück . .

2. Pnten:  '
Puten , in - und ausländische,

I . Güte . . IN»
Puten , zerlegt , in - und aus - .

ländische , I . Güte . 1P0
3. Gänse,

in - und ausländische:
Mastgänse (Svätgäuse », Min¬

destgewicht 3' /- icg, I , Güte 1,30
Frübmastgäulc liogen . Dtcv-

Holzer Frtthbrutgänsc ) inder Zeit vom 1. Januar
bis 31. Juli , I . Güte . . . 2,—

Günfernmpf , ganz oder ge-
teilt , I . Güte . . . . . . . .

Gänsebrust ohne Knochen,
I . Güte

2,—

2,20

1,60

, . . . 2 .—
Gänsebrust nnKuvchen .I .Güte 1,80

1.20
2,—
1,60
2,20

Gänsekeule . I . Güte.
Gänsefleisch in Stücken,

I . Güte . .
Gäuscliesen lFlomcn ) . . . .
Gänsehaut - und -Dariniett.
Gänseschmalz , reines.
Gänseschmalz mit Zusatz von

höchstens 19 vH . Schweine-
schmalz . . . . . - 2,—

Gänsekiel « ob. -luugcs , koch¬
fertig laesamtcs Klein einer
Gans : Kopf , Hals , Magen,
Herz , Flügel , Füße ) . . . . 0,89

Gänseleber (Brcitleber ) . . . 3,—
Stopflcber von ungarische»

Gansei , . . . . . . . . - «PO
geräucherte Gänsebrust . . . 4,—

Als Frlihmastgänse sind nur
Dievholzer Gänse zu verstehen , die
ab Herbst bis zum Srulftahr er¬
brütet und mit 7—8 Wochen auf
Mast gestellt werden.
4. Enten  RM >Ie >/- Icg
Mastenten . inländische u . im
, Inland geschlachtete aus¬

ländische : ,
I . Güte . . - j .40
^ettenteir . ' ansländ ., i . Güte 1,20

^Jlnigmasten 'ten , fp/äiidische," in der Zeit vom 1. Anglist
bis 3l . Dez . jedoch nur.
wenn die gemäß Anord¬
nung Nr . 10/40 der Saiivt-
vereinignng der deutfcheii
Eierwirtschaft gekeiinzeich-
net sind,

I . Güte » » « , . « » » » . . -
Elite » leber . .
Entenfett - - . . v-
Entcnklcin od. -junges , koch¬

fertig lqcsgmt . Klein einer
Ente : Hals . Kops. Magen . ^
Flügel , Füße ) . 0.60
Als Jungmnlienten gelten Tiere

im Alter bis zu 14 Wochen,
we ' che geschlachtet und ausgekühlt
ciü Mindestgewicht von 1>/- Isg mit
Darm haben müssen . Zu Früh-
mastenten sollen im allaemeiucii
nur Pckingenteu oder entsprechend
schwere Raffen verwandt werden.
Leichtere Enten im gleichen Alter,
die der Güteklasse I für Mast-
ente » entsprechen , dürfen nur zu
den Pressen für Mastenten be¬
rechnet werden . Die Jimgmast-
ciitcn sind. unabhängig von der
Kennzeichnung , gemäß Anordnung
Nr . 10/40 der Sauvtvereinigiing
der deutschen Eierivirischaft die
große » Flügelschwiingfedern zn
besoffen , dn sie andcrnfnlls dem
Preis für Mastenten unterliegen.

12) Die festgesetzten Vcrbran-
cherhöchstnreise gelten auch beim
„nmiitelbgien Verkauf oom Er¬
zeuger an den Verbraucher.

<91 Der Verkauf von lebendem
Geflügel aller Art z» Schlacht¬
zwecken oder von geschlachtetem
» » gerupften Geflügel an Slet » .

2.20
2,20
2_

und Großverbraucher ist verboten.
Desgleichen ist der Verkauf von
geschlachtetem Geflügel vom Er¬
zeuger an den Großverbraucher
nicht gestattet . Ausnahmen sind
nur mit Genehmigung des Eic »-
wirtschaftsverbandcs zulässig.

<4) Wenn Zuchtgeflügel zu
Schlachtzwccken verwandt wird,
finden die Bestimmungen dieser
Anordnung Anwendung , .iusbe-
soudcrc dürfe » die unter H fest¬
gesetzten Vcrbrgucherbvchstvreisc
nicht überschritte » werden.

l») Geflügel , ganz gleich, ob
Küken oder Jungtiere , sowie
Gänse und Enten — letztere auch
mit einem Alter von unter einem
Jahr —, das als solches vorläu¬
fig zum Aufziehen kommt , jedoch
Mast -- und Schlachtzwecke» zuge¬
führt werden soll, gilt vrelsrecht-
lich nicht als Zucht- und Nutzge¬
flügel . sonder » unterliegt der
Preisordnuug für Schlachtgcfill-

^li >) Schlachtgcslügel darf , falls
nicht Stückvrcise vorgeschrieben
sind, nur nach Gewicht verkauft
werde i.̂ cntbärmte Hühner.
Backhähiichc» und Puten darf ein
Zuschlag von höchstens NM . 0,05
je i/° ks genommen werde », rrur
auSaeuommeuc , koch- und brat¬
fertig gemachte Hühner , Back-
bäbiicken und Puten darf ein Aus-
schlag von NM . 0,30. je >/- kffS -:fordert werden . Wird Geflügel
miausgeuommen . verkamt und
dann im Auftrage des Kunden
ausgenommen , so dürfen folgende
Aufschläge je Stück nicht über¬
schritten werden:
für Hühner , Puten und

Backhahnche » . . . . RM - 0.15
für Eliten . UM . 0.29. » » » » » » »/i .vc» 0,->o
Der Ware sind Flügel , Herz,

«ober nnd MagcM bcizunigcn.
i2> In - nnd ausländisches Ge¬

flügel darf nur auf Leiondercn
Wunsch des Käufers koch- und
bratfertig gemacht werdest , soweit
vorstehend nichts anderes be-

^lSi '^ Fu 'r Siblachtgoflügel , das
den Bestimmungen der Anord¬
nung Nr . 2/38 der Haiivtvcreini-
gttttcr der deutschen Eiciimrtschaft
vom 12. Mai 1938 entspricht und
als „Deutsches Markengesliigel
gekennzeichnet ist. darf ein Auf¬
schlag bis zn NM . 0,19 , e -/- kg
berechnet werden . ^

8 4, (1) Tiere der Gnteksaffe l
müssen oollileischig sein . d. ü.
einen gleichmäßigen Ansatz von
Fleisch und Fett auf Brust und
Rücken ausweisen . Die Knochen
des Rumpfes dürfen nicht über¬
mäßig hervorstehen . Die ,nlßc
müffe » sauber , die Köiperlmnt
muß von feiner Beschafienheii,
weiß bis gelblich , weich und von
miist

Naturalam sein !' Sie 'darf keine
Nnpfriffe , blutunterlaufene Stel¬
len oder starke Rißflecke auswei¬
sen nnd muß frei von schlechtem
Geruch . Federn bzw. Stoppelriuk-
siäiideii sein : sie darf nickt ver¬
färbt , abgestammt lgesenat ) oder
gewaschen sein . ,

l2> Gänse und .Puten müssen
in den letzten Wochen sachgemäß
wie in gewerblichen Mastbetrieben
gemästet und nüchtern geschlachtet
worden sein.

i81 Für Tiere , die diesen An¬
forderungen nicht entsprechen , ist
ein Preisnachlaß von mindestens
RM . 0.19 ic ' /. kg , für inlän¬
dische Gänse . Enten . Hälme und
Puten , die älter als ein Jalir
sind. ist daneben ein weiterer
Preisnachlaß von mindestens
RM . 0.20 ie ka z» gewahren.

(4) Die für Backhähnchen lJnna-
liähnchen , Jnnahtthiichen . Mast¬
hühnchen , Vackbenbl usw .) unter
8 2 ll ) zn n bis e vorgeschriebe¬
nen Mindestgewichte sind für den
Preis maßgebend : d. h. bei Ab¬
gabe an den Verbraucher bat das
Hähnchen usw . weliiastens das
kcstacfetztc Gewicht zu halten , an¬
dernfalls hat der VerkäMer Ab¬
schläge von mindestens RM . 9.15
je >/» Kanon  dem leweils iest-
aeletzken VerbrancherböchstpreiS zu
bewilligen.

8 5. ll ) Unter anderen Be

gel nicht feilgehalten oder in den
Vorkehr gebracht werden , d. h.,
daß auch die Preisschilder und
Preisverzeichnisse die im 8- 2- ge¬
nannten Bezeichnungen tragen
müssen.

i2) Geschlachtet eingeführte Fett-
entcn und Juughühuer müssen,
bevor sie vom Einzelhandel in den
Verkehr gebracht werde », von die¬
sem als ausländische kenntlich ge¬
macht, sein . Vorhandene Kennzei¬
chen (Plomben nnd dergleichenl
dürfen nicht entfernt werden.

8 6. lll Der GrostOandels -Ab-
gabevrcis muß mindestens NM.
9,39 ^ e >/» kg , bei BaEbühuchcn
g
9.
9,30 je V- kg und bei Stubcn-
küken sowie -Döovclküken RAt.
9,49 je Stiick unter dem festgesetz¬
ten VerbrnuchorhöchstprciS liegen.

8 7. tD Sämtliche Preise ver¬
stehen sich

a > für ausländische Ware : ein¬
schließlich Verpackung , >

bi für inländische und un In¬
land geschlachtete ausländische
Ware : einschließlich Kisten -, aus
schließlich Korlwcrpackuug.

(3j Die Fracht ieiuschlicßlich
Eilgut ) ab Verladestation iSitz
des Betriebes des Versenders)
trägt der Empfänger . Au Ein¬
zelhändler , die im Stadt - oder
Landkreis des . Großhändlers an¬
fällig sind, hat dieser die Ware
frei ./Haus zu liefern oder das
ortbubliche Rollgeld zn erstatten.
An Gronoerüraiichcr ist die Ware
frei EmviaugSftatioli zu tiefern.

8 8. lH Die Verteiler sind ver-
vfiichtet, lur jcd ? Lieferung einen
Lieferschein oder eine Rechnung
zu erteilen , die zweifelsfrei, : An¬
gaben über Ort und Tag des Ver¬
kaufs , Herkunftsland , Güteklasse,
Stückzahl bzw. Einzelteile , Ge¬
wicht. Kg-Preis u . Gesamtbetrag
enthält . Dieses gilt nicht für Ein¬
zelhändler bei der Abgabe an
Klcinvevbraucher.

l2i Die Verteiler , Schlacht - und
Mastbetriebe sind verpflichtet , beim
Kauf oom Erzeuger einen Schlub-
scheiu auszustellen , der mindestens
lolaende Angaben enthält : Ort

Tag des Kaufes . Güteklasse,
Stückzahl , Gewicht , Kg-Preis und
Gesamtbetrag . Die Schlacht - nnd
Mastbetriebe sowie Verteiler sind
verpflichtet . Durchschritten der von
ihnen ausgestellten Rechnungen,
Lieser - und Schlußscheine minde¬
stens zwei" Jahre lang aufzube¬wahren.

<3> Beim unmittelbaren Bsr-
kani von Schlachtgeflüacl oder
Zuchtgeslüacl zu Schlachtzweckeu
an Verbraucher hat der Erzeuger
dem Verbraucher eine Rechnung
oder einen Lieferschein nuszustel-
len , der genaue Angaben über
Stückzahl , Art des verkauften
Schlachtaettuaels , Gewicht , kg-

"nd Preis Im ganzen ent¬
halt . Der Erzeuger hat ebenfalls,
die Durchschritt mindestens zwei
Jahre lang aufzubewahren.

8 9. Die Anordnung der Hanvt-
vereinigung der deutschen Eier-
wirtschatt Berlin Nr . t/40 , betr.
Abgabe , von Schlacht -, Nutz - und
Zuchtgeflügcl sowie Verbot der
V°^ '?P ?S.b' l«aelhaltung vom 20,2. 1040 lNNVVl . 10 S . 871 wird
von dieser Anordnung nicht be¬rührt.

^,0.. 1-, Diese Anordnung trittmit sorortiger Wirkung in Kraft.
2. Die Anordiinna vom 13. Dc-

)kmber 1049 wird hiermit aufge¬hoben . Bremen . 12. 11. 1941. Der
Senator für die Wirtschaft als
Preisbildungsstelle.

Li » « 8rligs vskörelsn

^ Nouenkirchen <U «terweser>
ruudsache. Als gefunden abgelie¬

fert wurde eine Geldbörse mit
Inhalt . EigentumSansvrttche kön¬
nen Lei dem Unterzeichneten gel¬
tend gemacht werden . Der Bür¬
germeister.

geschlossener Vergleich hat den im
vorstehenden Termine ausgeblie¬
benen Gel «denen gegenüber die¬
selbe NeKtsivirkim «. als wenn
ste dem Vergleich zugestimmt
hätten. Auch wird gegebenenfalls
ohne deren Zutu » die Entschädi¬
gung festgestellt und wegen Ans-

zeichniingen a^ ^ en,sm ' ,8 P ae- selben " verfüg ' " * we? Wnannte » darf ^ schlachtete« VetliU dtge auf Verkehrssicherheit geprüft ? is . n . igji . Amtsgericht Bremen.

^ Kreis Grafschaft Hova
sämtliche Lastkraftwagen . Zugma¬

schinen un- zweiachsige Anhänger
werden in allernächster Zeit durch

Die Tcrmlne werden noch be-
kanutgemacht . Den in Frage kom¬
menden Kraftfahrzeughaltern stelle
ich hiermit dringend - anheim , die
Fahrzeuge gründlich in Ordnung
bringen zu lassen, da verkebrs-
uiisimere Fahrzeuge unnnchsichtlich
so lange vom Verkehr ausgeschlos¬
sen werde » müssen , bis die Ver¬
kehrssicherheit bei einer erneuten
Abnahme nachgewiesen wird.
Ente , 19. 11. 11»41. Der Landrat
des Kreises Graftschaft Hoya.

Gemeinde Lccste
Betrifft Hansschlacktnug . Für sämt¬

liche Haiisschinchtungeil , bei denen
Verwiegilirg in Frage kommt
iSchweine unster 369 Pfund » nd
über 409 Pfund lebend ) müssen
bei der Antragsteüuiig aus Ge¬
nehmigung einer Hgiisschlachtung
die amtlichen Wicgeschciuc vorge¬
legt werden . Die Scblachtgcuch-
mtguug kann frühestens 14 Tage
vor der Schlachtung beantragt
werden . Lecste, 19. 11. 1941. Der
Bürgermeister , lacz.) Weisen

Leffentliche Versteigerung in der
Königstraße 11. Heute , Freitag,
21, ds . MtS .. nachm . 14 Uhr , ver¬
steigere ich im behördlichen Auf¬
trage die nachvcrzeichneten Gegen¬
stände öffentlich meistbietend gegen
bar : Wäsche.  und Kleidung aller
Art , Pelzmantel , Haus - und Kü¬
chengerät , Porzellan , Kristall - und
Glassachen , Geige und viele nicht
genannte Gegenstände . Bohlmann.
Gerichtsvollzieher , Wachtstr . 491.

SsrIck11i c si s r
b 192/1941. Das Amtsgericht Bre

men bat am 18. November 1941
folgendes AuSschlnüiirtetl erlas¬
sen : Aus Antrag der Witwe Frei¬frau Elisabeth v. Nvfsiug , aeb. Wöl-

' ber , ist Exten , 2im Kehl , bei Rin-
t'elu , vertr . dch. den llicchtSauwalt
uud Notar Ncivke in Rinteln,
wird der Hypothekenbrief über
FGM . 15 0l»0,—, eingetragen im
Grundbuch von Bremen Vorstadt
1t 99 Blatt - 373 auf den Grund¬
stücken Bürgermeistcr -Smidt -Str.
Nr . 2 b! und Schwachhnufer Heer¬
straße , in Abteilung 111 unter
Nr . 1 für den Privatmann Karl
Lcwin Alexander Georg Freiherr
von Russing in Exten für krnft-

. loS erklärt nnter Verurteilung der
Antragstellerin in die Kosten des
Verfahrens.

Oessentliche Versteigerung . Heute,
Freitag , den 21. November 194 l,
Vvrm. 10 Uhr , versteigere ich in
den Lagerräumen der Weser -Lage-
rungk -A.-G., Schuppen 3, Emdcr
- -troße lHaktestclle der -Linie 3
Emdcr Straße ), in behördlichem
Auftrage : 2 Schlafzimmer , Wohn¬
zimmer , Küche, elcktr . Waschma¬
schine, Ofen , Nähmaschine , Flur¬
garderobe , div . landw . Geräte , 'D -
u . H.-Fahrrad , Kohlenherd , div
Einzelmöbel , Staubsauger , Bade¬
wanne , Eartenmöbel , Betten
Wäsche, Kristall -, Glas - u . Porzcb
lansachcn , Haus - u . Küchengerät u
viele nicht genannte Gegenstände
meistbietend gegen bar . Nustede
Gerichtsvollzieher , AltcnburgerStraße 12.

Berkaui  '
la Kanarien , Wellensittiche. Zier-

bögel, Aquarien , Zicrsische.
C- H. Becker. Balgebrückstraße 16

In das GüterrechtSrcgister ist aür
18. November 1941 eingetragen
worden : Die Eheleute:

1. Böttchermcister Rudolf Wil¬
helm Ahrens nnd Sophie Kittchen
Adele , geb. Hauck, Hastedter Heer¬
straße 160,

2. Knnsmaiin Hans .Eduard Vie-
dermann und Marie Charlotte
Kate , geb. Smidt , Graf -Moltke
Straße 47. ^

8. kämm . Anaestclltcr Willi Zeß-
ler und Ailna Gosinc , geb. Han-
semnilii , Tbcdinghailser Str . 23,
haben Gütertrennung vereinbart.
-Amtsgericht Bremen.

Ladung . In Sachen betreffend die
Enteignung des im Grundbncke
von Bremen , Bezirk Vorstadt
U 56 Blatt 632 eingetragenen,
dem Kaufmann Henry Diedrich
Lampe , in Bremen , gehörigen
Grundstücks An der Weide Nr . 43,
bat das Amtsaerickt auf
Dienstag , den 9. Dezember 1941.

vormittags 1« Uhr.tm Gerichtöhainc . Zimmer Nr . >-
lEingang Domsüeide ), » einen
VeralcichStermin anberaumt , in
welchem, falls der Vcrgleichsvcr-
siich scheitern sollte , sogleich das
Vorverfahren beginnen soll.

8n diesem Termine werden die
dem Amtsgerichte unbekannten
Beteiligten , namentlich diejeni¬
gen . welche ein Eigentums - oder
ein sonstiges Recht au dem
Grundstück geltend machen, oder
als Pächter oder Mieter Ent¬
schädigungsansprüche erheben wol¬
len , hierdurch vorgeladen . Etwaige
auch dem Eigentümer unbekannte
Beiciliatc werden zugleich aufge¬
fordert , ihre Ansprüche spätestens
im Nerglcichstermine bei Mel¬
dung des Verlustes Hern Amts¬
gerichte anzumelden.

Ein zwischen dem Unternehmer,
dem Eigentümer und den er¬
schienenen Beteiligten etwa aü-

Vsrgt s igsrungsn

Iisemsrlei

Ankauf
Größeres Futterschwein , ca. 180 Psd

schwer. Angeb . u . E 2980 an die
Geschäftsstelle Br .-Veqcsack '

Entlaufen
Jg . langhaariger Dackel, rotbraun

Wiederbringe ! 10 Frau Her¬
wig , Br .-Schöncbcck, Kirchwca 77
Tcl . Vcgcsack 432

^ u 1 o - u . ^otorrscimsrkk

Verkauf
W o fehlt die Zugmaschine ? Die neue

Hilss -Schlcpper -Achsc ermöglicht aus
einfache Weise den Umbau des
Personenkraftwagens zum steucr-
sreien Hilssschlepper . Wir geben
Ihnen einen Tip : Der Ford -Eiscl
eignet sich besonders gut für den
Umbau . Wir beschaffen Ihnen zur
sofortigen Lieferung Fahrzeug und
Hilssgerät . Mit der neuen Hilfs-
Achse erreicht der Fovd -Eifcl eine
Zugleistung von etwa 5,S t und
wird somit zum willkommenen
Helfer bei erhöhten Transport¬
anforderungen im Nahverkehr.
Auskunft und unverbindliche Vor¬
führung durch „Ahag ", Antvmvbil-
Handels -Gesellschast, P . Jakobs und
H. vom Lehn, Walsrodcr Str . 9-15
Ruf : 8 40 91

Vikt.-Motorrad , 250 eom. Banj . 40,
1000 km gelaufen , wie neu . Bei.
nach 13 Uhr . Erfurter Str . 22 pt,

Ankauf
Ford „Eifel " kaufen laus „Ahag"

Automobil Handels -Gcsellschast P.
Jakobj und H. vom Lehn , Bremen.
Walsroder Str . 9/15 Ruf : 8 40 91

Opel Olympia , Kadett und Lieser.
wagen kausen lausend Opel -Auto
mobil -Centrale . Rui 8 40 57

Moderne Personenwagen bis 5 Ltr.
kauft Kasse ab Standort Gebraucht¬
wagen , Kurjürstendamm 1H8, Ber-
lin -Halcnsee . Tel 97 54 12.

Man kann auch tauschen — anstatt
lausen durch die billige und er¬
folgreiche Gebrauchtsachcn-Miltle-
rin „BZ ."-Kleinanzeige.
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Familienanxelgen
Geburten

Arend Julius Hans Hermann
Dankbar freuen wir uns der
Geburt unseres zweiten Kin¬
des , eines gesunden Sohnes
Annelott Birdin Koch , geb.
Pßüger , Hermann Koch . 19. 11.
1941. Bi .-Schmargendorf , Kol-
bergerplatz 6, z. Z. Bl.-Dah-
lem , Haus Dahlem

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt:

Ada Purnhagen , Alfred Bohlje,
z. Z. Obergefr . in einem L.-N .-
Regt . Bremen , 22. Not . 1941,
Sielwall 79

Ihre Verlobung geben bekannt.
Gerda Cuda , Heinrich Schü¬
bel , Uffz . in einem Inf .-Ers.-
Batl . BremeipBlumenthal , im
November 1941

Am 18. ütoembet 1941 entschlief
nach kurzer, Heftiger Krankheit,
unsere so lebenslustige und
immer fröhliche, inniggeliebte
Tochter, Schwester, Enkelin und
Nichte

Gertrud Winkler
im blühenden Alter von 18 Jah¬
ren . In tiefer Trauer und
Schmerz : .

Franz Winkler , Obersteuer¬
mann und Kommandant , j . Z.
im Felde, und Frau , Theda,
geb. Ertra ; Hans Winkler , z. Z.
Soldat : Mathilde Winkler und
Anverwandt,.

Habenhausen , Lunfer Str . 4b.
Zugedachte Blumenspenden wer¬
den im Beerdigungs -Institut
„Niedersachsen". Kr . Johannisstr.
Nr . 170, entgegcngenommen . Die
Beerdigung findet am Sonn¬
abend , IS Uhr , von der Arfter
Kirche aus statt.

Nach- kurzer, schwerer Krankheit
entschlief heute mein lieber
Mann , unser guter Datei,
Schwiegervater und Großvater

Bernhard Plate
in seinem 72. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Meta Plate , geb. Lübbering,
Kinder , Enkelkinder und An¬
gehörige.

Bremen , den 20. November 1941
Kurze Str . 7.
Die Aufbahrung erfolgte im Be-
erdigungS -Jnstirut „Niedersach-
sen", gr . JohanniSstr . 170, zuge¬
dachte Blumenspenden bitten wir
dort niederzulegen . Die Trauer¬
feier findet am Montag , 10 Uhr,
im Krematorium statt.

V er mäh lungert
Hermann Haller , Ober -Masch -

Maat , Erika Haller , geb . Rei¬
ner !, geben ihre Vermählung
bekannt . Bremen , den 22. Nov.
1941, Spichernstr . 6. Trauung:
16 Uhr in der Stephanikirche

Ihre Vermählung geben bekannt
Georg Hofmann u. Frau , Ma¬
rie , geb . Feldmann . Bremen,
den 21. Nov . 1941, Schwalben¬
straße 12

Unsere am 22. Nov . 1941 statt¬
findende Kriegstrauung geben
wir bekannt : Gefr . Walter
Hölken , zur Zeit Wehrmacht,
Marga Hölken , geb . Schwee.
Br.-Aumund , Heidestr . 4

Wir wurden kriegsgetraut : Wal¬
ter Heinemann u. Frau , Ursel,
geb . Schnauder . Gera , 15. Nov.
1941, Br.-Aumund , Nordstr . 18

feule entschlief nach kurzerrankheit mein innigstgeliebter
Manu ur>d treuer Kamerad,
unser guter Bruder , Schwager
und Onkel, der

Friseurmeister
Friedrich Lehrmann

im 65. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Gleichen Lchrmann, , geb. Bäu-
mer , und Angehörige.

Bremen , 20. November 1941
Falkenftraße 36
Bon Besuchen bitten wir srdl.
abzusehen. Aufbahrung in der
Beerd .-Anst . Nordlicht , H. Scho-
maker, Utbremer Straße 159.
Trauerfeier am Montag , um
9 Uhr , in , der Kapelle des Oster-
holzer Friedhofes. J

Heute entschlief nach langem
qualvollem Leiden meine liebe
Frau , unsere herzensgute Mut¬
ter , Großmutter , Schwiegermut¬
ter , Schwester und Tante

. Anna Deubner
geb. Finke

im 69. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Gustav Deubner ; Fritz Hart¬
mann und Frau , Hanna geb.
Deubner ; Ludwig Büngener
und Frau , Henny geb. Teub-
ner ; Ruth Büngener und alle
Angehörigen.

Bremen , 19. November 1941.
Stader Straße 12.
Die Aufbahrung ersolgte im Be¬
erdigungs -Institut von Heinrich
Bock. Albrechtstr . 34; srdl . zuge¬
dachte Kranzspenden dorthin er¬
beten . Die Trauerseier findet auf
Wunsch der Verstorbenen in
aller Stille statt.

Nach kurzer , schwerer Krankheit
verschied am Mittwochabend
plötzlich und unerwartet unser
liebes , herzensgutes , unvergeß¬
liches Söhnchen , unser treues
Brüderchen und Enkelchen, unser
kleiner Neffe und Kusm

Dieter
im 4. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Carl Schwarz « und Frau,
Aloise, geb. Friedrich : Jugeborg
und Gerda , seine beiden Schwe.
stern , nebst allen Angehörigen.

Bremen , Wähmanustr . 29.
Die Aufbahrung erfolgte im Be-
erdigungS - Institut H. Dreher,
Lehnftedterstr . 46, Kranzspenden
dorthin erbeten . Die Trauerfeier
findet statt am Montag , 9 Uhr,
in der Kapelle deS Waller Fried¬
hofes.

Theater Film - Theater Werbe - Anzei  g e n

Heute morgen entschlief sanft
und ruhig , im 74. Lebensjahre,
mein innigstgeliebter Mann , un¬
ser herzensguter Vater , Schwie¬
gervater , Bruder , Onkel und
unser lieber Opa , der Rentner

Heinr. Meyer
In tiefer Trauer:

Wjlhelmine Meher , geb. Satzke,
nebst Kindern und Angehö¬
rigen.

Bremen , den 29. November 1941
Ortstr . , 4 k.
Die Aufbahrung erfolgte im Gc-
Be-Jn ., etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten . Die Trauerfeier
findet am Dienstag , 25. Novem¬
ber, morgens 9 Uhr , in der Ka¬
pelle des Waller Friedhofes statt.

. Danksagungen
Für die uns zu unserer Ver

mählung erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten danken , wir herz¬
liche !. Karl Wagner u . Frau,
Hildegard , geb . Wadewitz.
Br.-Lesum , im November 1941

Für die vielen Aufmerksamkei¬
ten anläßlich unserer Silber¬
hochzeit danken recht herzlich:
B. Weltmann und Frau , Bre¬
men -Blumenthal

Für die vielen Beweise herz¬
lichen Gedenkens zu unserer
diamantenen Hochzeit sagen
innigsten Dank C. ^leyer u.
Frau , Pastorenweg 121

Nach kurzem Kranksein , als
Folgen eines Falles , verschied
diese Nacht unsere liebe Schwe¬
ster/ Schwägerin und Tante,
sowie meine treue , langjährige
Mitarbeiterin , Fräulein

Auguste Schröder
im 51. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

August Schröder und Frau,
Magdalene , geb. Iden , und
Sohn Heinz ; Jda Nieberding.

Bremen , 19. November 1941
Rembertistist 8a, Meinkenstr . 29.
Die Aufbahrung erfolgte im Be¬
erdigungs -Institut von Heinrich
Bock, Albrechtstr . 34; freundlidist
zugedachte Kranzspenden dorthin
erbeten . Die Trauerseier findet
am Sonnabend , 18 Uhr , im Kre¬
matorium statt.

Heute entschlief friedlich im
83. Lebensjahr unsere , liebe, gute
Mutter , Großmutter , Urgroß¬
mutter , Schwester und Tante,
Frau

Elise Weber
geb. Q u a a s

Im Namen aller Angehörigen:
Ludwig Niemeher und Frau,
Johanne , geb. Weber ; August
Weber und Frau ; Ernst We¬
ber und 3 Enkelkinder.

Bremen , Haarlem , den >29. No¬
vember 19.41.
Die Aufbahrung erfolgt im Ge-
Be-Jn ., Eermaniastr . 56. Zuge-
dadste Kranzspenden dorthin er¬
beten . Die Trauerseier sindet am
Molltag , 12 Uhr , im Kremato-
rium statt.

' Statt Ansagens
Mittwoch Um 21.15 Uhr ist mein
über alles geliebter Lebenskame¬
rad , mein geliebter , herzens¬
guter Vater und Schwieger¬
vater , Klein -Hermis lieber , treu-
sorgender Opa

Hermann Hinrichsen
plötzlich und unerwartet für
immer von uns - gegangen.
In unsagbarem Schmerz:

Frau Luise Hinrichsen , geb.
Huschle; Emil Hahn nebst

. Frau , Erna , geb. Hinrichsen;
nebst allen Anverwandten

Br .-Aumund , Nawatzkistraße 7
Besuche dankend abgelehnt . Die
Beerdigung findet Sonnabend,
16.39 Uhr , von der Kapelle des
Neuen Aumunder '£frtebf)Dfe§
aus statt . Trauerseier um 16.15
Uhr . Etwaige Kranzspenden
nach der Kapelle erbeten.
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Staatstheater . Heute . 17—19.35 Uhr
Freitag -Platzm . „Emilia Ealotti
Schauspiel v. E . E. Lesstng. Sonn
abend , 22. November , 17—19.39
Uhr : Sonnabend -Platzmiete,Gr . A:
„Tiefland ", Mufikdrama v. Eugen
d'Albert . Sonntag . 23. November.
16 45—19.39 Uhr : Donnerstag
Platzm. Gr . B : „Di- Hexe
Passau ", Oper in einem Dorf
und 4 Bildern . Text von Rid
Billinger , Musik von Ottmar Ger
ster. Montag , 24. November , li
bi« 19.85 Uhr : Staff .-Anr .. 4. Vor¬
stellung , Gr . B : „Emilia Galotti
Dienstag , 2b. November , 17 bi
19.35 Uhr : Staff .-Anr ., 4. Vorst.
Gr . D: „Emilia Galotti ". Mitt¬
woch, 26. November , 17 bis 19.31
Uhr : Mittwoch -Platzmiete , Sr . B
„Die lustige Witwe ' , Operette von
Franz Lehar . Donnerstag , 27. No
vember, 17—19.39 Uhr : Donners
tag -Platzm ., Sr . B : „Der Vetter
au8 Dingsda ' , Operette v. Eduard
Künneke. Freitag , 28. November.
15.39—19.25 -Uhr : Außer Platz¬
miete : Gastspiel Staatsschauspieler
Willy Birgel „Don Carlos ' , In
fant von Spanien . Schauspiel ir
5 Aufzügen von Friedrich von
Schiller . König Philipp Willy
Birgel . Preise der Plätze : RM
1.6(1—5.20. Sonnabend , 29u No
vember , 17—19.39 Uhr : Sonn¬
abend -Platzmiete . Gr . B : „Ter
Vetter aus Dingsda ' . Sonntag.
39. November , 10.39—13 Uhr : Ge¬
schlossene Vorst . Reichsbahn -Aus¬
besserungswerk : „Der Detter aus
Dingsda ". 15.39—19.25 Uhr : Außer
Platzmiet «: Gastspiel Staatsschau¬
spieler Willy Birgel : „Don Car¬
los ", Jnfant von Spanien . König
Philipp Willy Birgel . Preise der.
Plätze : RM . 1.89—5.29. Montag
1. Dezember , 16.45—19.30 Uhr:
NS .-Kulturgem . „KdF.' , 4. Vorst.

1 „Die Here von Passau ' . Dienstag.
2. Dezember, 17—19.30 Uhr : Stasi .-
Anr ., 5. Vorst ., Gr . 0 : Großer
Tanzabend : „Aufforderung zum
Tanz ", von Carl Maria v. Weber.
Finlandia von Jan Sibelius . Lie¬
beszauber von Manuel de Falla.
Vorher : „Die Abreise ' , Oper in
einem Akt von Eugen d'Albert.

. Mittwoch , 3. Dezember, 16.45 bis.
19.39 Uhr :Sonder -Mittwvch .Gr . A:
„Der ’ Waffenschmied", Komische
Oper von Albert Lortzing. — Vor¬
verkauf für die Vorstellungen ab
27. November beginnt morgen
früh 19 Uhr . — Weihnachts¬
märchen : ..Aschenputtel ", Märckien-
spiel v. Alerander Schettler , Mu¬
sik v. Theodor Holterdorf . Diele
Tanzeinlagen ! Erstaufführung:
Sonnabend , 29. November . Wei¬
tere Aufführungen : Sonnabend.
6. Dezember: . Sonntag , 7. Dezem

-ber , jeweils 13.39 Uhr . Vorverkauf
für das Weihnachtsmärchen ab
Sonnabend , 22. November , täqlidi
19- 13.39 und 16.39—19 Uhr.

: Usa-Metropol 11, 2.30, 5.30 Uhr
4. Woche: Der Ufa -Spitzenfilm
„Annette " mit Luise Ullrich , Karl
Ludwig Diehl , Werner Krauß /
Die neuest« deutsche Wochensd)au
/ Jugendlich « ab 14 Jahren zuge¬
lassen / Vorverkauf : Täglich 11 bis
19 Uhr.

Ufa-Europa 14, 2.« , 5.30 Uhr
2. Woche: Drr Panorama -Groß¬
film „Wetterleuchten um Barbara'
mit Sybille Schmitz, Attila Hörbi¬
ger, Viktor Stoal / Dir neueste
deutsche Wochenschau / Jugendliche
zugelasten / Vorverkauf : Täglich
11 bi« 19 Uhr.
Ab heute täglich von 11 bi« 11.45
Uhr Sonderveranstaltung mit der
neuesten deutschen Wochenschau /
Ermäßigte Preise : Jugendliche u.
Wehrmacht RM . 9.29, Erwachsene
RM . 9.49.

Ufa-Kaiser Heute : 2.39, 5.39 Uhr:
Der große Erfolgssilm „Sech« Tage
Heimaturlaub ' mit Maria Ander¬
gast, Gustav Fröhlich / Die neueste
deutsch« Wochenschau / Jugendliche
ab 14 Jahren zugelaflen.

Usa-Palast Heute : 2.89, 5,39 Uhr:
Der große Erfolgssilm „Sechs Tage
Heimaturlaub ' mit Maria Ander¬
gast, Gustav Fröhlich / Die neueste
deutsche Wochenschau / Jugendliche
ab 14 Jahren zugelasten.

Ufa-Apollo Heute : 5.39 Uhr (morgen
Sonnabend auch 2.30 Uhr ): Wie¬
ausführung des herrlichen Ufa-
Filmes „Leicht« Kavallerie ' mit
Marika Rökk, Heinz, von Eleve,
Fritz KamperS / Die neueste
deutsche Wochenschau / Jugendliche
nicht zugelassen.

Usa-Hausa Heute 5.89 Uhr (morgen
Sonnabend auch 2.39 Uhr ): Wieder¬
derausführung des Abenteurer-
Filmes der Ufa „Kongo -Expreß"
mit Willy Birgel , Marianne Hoppe,
Rend Deltgen / Di« neueste deutsche
Wochenschau / Jugendliche zuge-
lasten . _

(- Sfaatstheater-i
Freitag , den 28. November
u. Sonntag , den 30 . Novbr!

Außer Platzmiete.

Zwei Gastspiele
von Staatsschauspieler

Willy

Birgel
als König Philipp

ln

Don Carlos
Schauspiel v . Fr. v . Schiller
Anfang 11.50 Uhr, Ende 19.25 Uhr
Preise der Plötze: RM. 1.60—5.20

Vorverkauf ab Sonnabend
den 22. November, 10 Uhr

Ab heute
täglich von 11 bis 11.4;

WUMMIM
mit der jeweils neuesten

und einem Kulturfilm
Eintrittspreise: Erwachsene0.40,
Jugendliche u. Wehrmacht0.20

Zu verkaufen PrivaterWeihnachtsmarkt
Kinderwagen . Angeb. unter C 297

an die Geschäftsstelle Vegesack.
Kindersportwagen , Dreirad m. Kette.tevren-Anzug,Größe 48, Herren-chuhe, Gr . 43. Gruße , Loxstedter

Straße 1, von 11—13 Uhr
Schwarze Seidenkrimmerjacke , Gr . 42.

zu verk. Adr . Geschst. Blumenthal

Verkauf
Ein schönes Spielzeug für jed. Jun¬

gen, der Soldaten hat : Moderne
Festungen m. Bunker , Unterstand,
Schützengräben und Drahtverhau,
19.59 RM . noch vorrätig . Sapro,
Meinkenstraße 65, Ruf 2 75 78.

neuwertig.
tzoslarer Straße 18

Bremen,

Schrank-Gramola m. 29 großen , 19
mittl . u . 8 kl. Platten , 89 M.  3u
besicht. Sonnabend 16 bis 17 Uhr.
Angebote unter C 2928.

Für Papiergeschäft ab Lager : ca.  1000
Photo -Alben 9X6 nt . ausgekl. Fur-
nal -Abzeichen (Kriegsflagge ). . Gab
lonzer Ansteckbroschen, wie Möven,
Matrosen , Anker , Blumen . Flag¬
gen (Kriegsmarine ), Zellw., Größe
20X13, soweit Vorrat . Franz Wüb
den, Löningstraße 26, Ruf 4 78 72.

Enziansast für Magen und Darm,
Flasche 1,62. Reform -Weyh. Haser-
kamp 72

Reue Bestrahlungssonne . Angebote
unter R 3342 erbeten.

Run hat auch Frau A. ihren Pelz¬
mantel ! Was soll sie jetzt mit den
beiden Stoss -Wintermänteln an¬
fangen ? Gebraucht , aber noch gut
zu gebrauchen !...Einen davon be¬
hält sie für „so jeden Tag " und
den zweiten , wirklich, überzähligen,
stellt sie anderen zur Verfügung,
denen die Punkte nicht mehr rei¬
chen, durch die Gebrauchtsachen-
Mittlerin BZ .-Kleinanzeige.

Für den Luftschutz
Patent -Berdunkelun gs-Rollo.

Eggers . Oftertorfteinweg Nr . 4.
Ruz : 242 73

Kaufgesuche
Kompl. Eßzimmer , Büfett nicht über

1,89 m, evtl , auch einz. Büfett , zu
lausen gesucht. Angeb. u. F -5832
an die Geschst. Br .-Blumenthal

Rauchtisch zu kaufen gesucht. Angeb.
unter T 2969 .

Wohnungseinrichtung , erstklassig,
komplett , mit sreiwevdender Woh¬
nung zu lausen gesucht. Angebote
unter A 1491._

Dringend . Wer verkauft ein neues
oder gebrauchtes , gut erhaltenes
Sofa ? Klapplehne nicht unbedingt
ersordevttch. Angebote unt . P 2949

A n k a u
Luftgewehr , Modelle f. Antt . elektr.

Eisenbahn . Preisang . Mainstr . 29
Moderner Puppenwagen , Dreirad.

Ang . unt . L 1261 . Geschäftsstelle
.Hemelingen.

Kinder -Dreirad zu kauf. Ms. I . Brü¬
ning , Schlachtermstr ., Worpswede-
Osterwede 4

Tausch
Zu vertauschen eine große Burg mit

Soldaten , ein Sägewerk mit Trans
Mission und ein kleiner Schwach¬
strommotor (die Sachen sind gut
erhalten ) gegen ein guterhaltenesteimkino mit Filmen oder einentabilbaukasten . Schristi . Angebote
^unt . D,2979 an Geschäftsst. Veges.

Zu vermieten
Mübiiertcs Zimmer zu vermieten.

Zentralheiz ., Badbenutz .; Zentrum,
per sofort . Ruf : 2 99 19

Mietgesuche
2—3-Zimm .-Wohn ., evtl , auch möbl,

M. Kochgelcgenh. Ang . u . I 2524
an die Geschäftsst. Vegesack.

Möblierte Zimmer für mehrere
folgschaftsmitglieder werden sofort
gesucht. Preisangebote an Firma
Friedrich Bohne , Fricsenstr . 28/30,
Tel . 4 49 95 _ _

Möblierte Zimmer sofort . gesucht
für einige Gesolgschastsmitglicder.
Preisangebote unter D -3329

Stellenangebote
Kvnivrist (in ) für sofort oder später

gef. Victoria -Bcrsicherung , Sub¬
direktion Willy Walbaum , Söge
straße 39/32 , Eingang Pclzerstr . 3

1 Zavfer ob. Büsettfräuleiu , 1 Ser-
vicrfräulein ob. Frau , 1 Hausge¬
hilfin , 1 Rcinmachesrau v. 8—12.
sof. gef. Gaststätte A. Schwcppe,
Warturm . Hceystr. 13. R . 5 33 65

Rentner od. älterer Mann f. Gar¬
tenarbeit s. bauernd gesucht, Ge¬
gend Horn . Off . u . K 3369.

Weibliche
Tüchtige Kontoristin , möglichst mit

Erfahrungen im Speditivnssach ge¬
sucht, die Interesse und Eignung
für selbständige Tätigkeit , als Dis¬
ponenten , Expedienten oder Lagcr-
sührer haben . Sofortige ausführ¬
liche Angebote mit Lebenslauf,
Lichtbild , Zeugnisabschriften und
Gchaltsansprüchcn erbeten . Angeb.
unter F 1496

Einige perfekte Stenotypistinnen für
den Einsatz in den Ostgebieten
gesucht. Persönliche .Meldung von
8—12 Uhr , Zimmer 45, Arbeits¬
amt Bremen. _

Stenotypistin für selbständige Posi¬
tion für ca. vier Nachmitiagsstun-
den. Angeb . it . IX 2070

Kontoristin perfekt in Stenographie
und Maschinenschreiben zum bal¬
digen Eintritt bei durchgehender
Geschäftszeit ges.. Äng . u . 8 . 3356

Junge Frau zum Anlernen s. leichte
Büroarbeiten . Angeb , tt. V 2071

Vertreterin für den Vertrieb mei¬
nes bekannten ABC -Zufchneide-
werkes an Private per sofort od.
später gesucht. Sofortige Liefe¬
rung garantiert . Verkaufspreis
RM . 8,89. Alborts -Schnittmustor,
Hannover 24, Postfach 548.

Un t erricht
Unterprimaner erteilt Nachhilfe

(Ostertor ). Angeb . u . W 3422
Wer erteilt Stenographie -Unterricht

an Ansüngerin (Einzelunterricht)
Nähe Brill . Angeb. it . W 2072

Privat -Musikunterricht
Anerkannte Fachlehrer

A. Aßmann -Meher -Schierloh , Kla¬
vier , ' AkkordioN, Harmonika , Mo
zartstr . 27, Ruf : 2 88 63

Elisabeth Bulle , Violine , Herder-
straße  68

Schauspielhaus . Heute, Freitag , 17.
Ende 19.15 Serie G / 0 „Der
Strom ". Schauspiel v. Max Halbe.
Sonnabend : 14, Ende 16 Uhr (geschl.
Vorst , für den SHD .): „Frischer
Wind ". Sonnabend : , 17,' Ende
19.30 o „Protektion "! . Komödie
von G. Davis . Sonntag : 14, Ende
16 Uhr 0 „Frischer Wind ". Sonn¬
tag : 17, Ende 19.39 o „Protektion !"

Hilde Grotzmann , Klavier , Paschen
burgstr . 23, Ruf : 4 28 34

Lore Kemme, Klavier , Blockflöte
Auf der Brake 7

Liselotte Krasmaun , Klavier , Har¬
monika , Langemarckstraße 225, -
Ruf : 5 99 54

Emmh Opalka , Klavier u . Akkor
dion,  Utbremer Str . 163/641

Else Reinemann , Schwachh Ring .45
Ruf : 4 36 93

Annegret Säger , Violinunterricht,
jetzt: Wyckstr. 15 (Schivachhausen ),
Ruf : 4 35 99

Eugen Schiff , Violine . Klavier , Ak¬
kordion . Harmonika , Gesang usw.
Herbststr . 129, Ecke Borgseider Str.

Ada Schulte , Klavierschule , Feld-
straße 22. Klavier , Blockflöte, Har-
moninm , Harmonielehre , Partien-
stitdium , indiv . Unterricht für Er¬
wachsene und Kinder -Konzert - und
Sausmusik -Veranstaltungen

Elisabeth Steen , Klavier , Blockslöte,
Schwachh. Ring 17, Ruf : 48 65 53

Henuh Wassermann , Lehrerin für
Singen u . Sprechen , Bilsestr . 19
Ruf : 8 47 43

Geschäftliche Empfehlungen
1—2 möbl . Zimmer m. Kochgeleg. in . , _ _

Blumenthal gesucht. Ludwig Kos , Lageristin lägl . 12—17. Langenstr . 64
Br .-Farge , Lager Telch. St . 42

2—3-Zimmerwohnung in Br .-Blu-
menthal od. Br .-Vogefack. Ang . u.
G 5831 an d. Geschst. Blumenthal

Feruumzüge, Wohnungsnochweis.
Möbellagerung Wilhelm Rose-
bröck. Breilenweg 28._

Ferntransporte . Verlangen Sie
Hausapparat 21. Friedrich Bohne,
Friesenstr . 28/39. Ruf 4 49 95.

Verschiedenes
Moderne Standuhr , dunkel eich«, zu

lausen gesucht. Preisangebote er-
beten unter M 2982

Teppich, 2x 3 m , gut erhalten , zu
kauf, ges. Preisang . unt . F 2956

Perser -Teppiche und Brücken, auch
beschädigt. Angebote unt . G 2582

Badewanne , gut erh., weiß emaill.
Preisangeb . unter O 2964

Gasbackofen (Markenfabrikat ) zu kau
sen gesucht. Angeb, u . N 2938

Heitzwaster-Apparat (Junkers bevor¬
zugt) gesucht. Angebote mit Preis'
unter R 2967 erbeten

Die Aeußerung , welche ich gegen
Anna Heinisch, geb. Christ , gemacht
haben soll, nehme ach hiermit zu-
rück. Fr . Roller , Br .-Blumenthal

Nehme noch einige Kunden zum Mas¬
sieren an . Angeb . B 2977 Gesch.-
Stelle Bremen -Begefack. '

Zum Totensonntag ! Grüne Kränze,
Mooskränze , Kreuze und Sträuße.
Blühende Topfpslanzen.term.Zfcherp,Bremen-Schönebeck,artenbaubetrieb.

Verloren

Laborantin zum sofortigen An
tritt wird von "uns gesucht, mit
guter Vorbildung und Schreib-
maschinen -Kenntnissen . Bewerbun¬
gen mit Angabe der Gehalts¬
ansprüche und -des frühesten An¬
trittstermines erbeten an die
Haake-Beck Brauerei AG.,. Bre-
men , Am Deich Nr . 23. .

Verkäuferin sucht Uhren - und Gold-
warengeschäst , Branchekenntnisse
nicht unbedingt erforderlich.
Grüttevt , Oftertorfteinweg 91

Verkäuferin , ältere , tüchtige , suchen
wir zur Aushilfe für unsere Schall-
Platten -Abteilung . Um Angebote
bitten Musikhaus A. E. Fischer,
Katharinenftraße 39/31._

Karl Bauer , Kielstr . 23, Rus : 8 29 86
Klavier - und Orgelbautechniker.
Goldene und Staatsmedaille . Ge¬
brauchte Pianos ' und Flügel erst.
Marken ständig am Lager . Stim-
men und Reparieren.

Warum husten Sie ? Trinken Sie bei
Heiserkeit, Verschleimung , Bron¬
chialkatarrh , Asthma den bewähr¬
ten Bergona Brust - und Lungen¬
tee. Dieser angenehm schmeckende
Tee besteht aus einer Mischung
kieselsäurereicher Lungenheilkräu-
ter und wirkt sowohl lösend als
auch heilend . Preis RM . 1.19 in
allen Apotheken erhältlich.

KrampsaderstrümpfeSanttätshaus
H. Fehrmaun Nächst, Knochen-
hanerftrahe 16/17.

Sportwagen , gut erhalten , Puppen-
Korbwagen . Angeb. u . M 5839 an
die Geschst. Br .-Blumenthal -

Damen - oder Herreu -Ski-Stiesel,
Gr . 49—42. Angebote unt . P 3349

Marschstiesel, Gr . 43. Ang . W 3347
Ueberschuhe, hoh., Gr . 39, zu kaufen

gesucht. Ang . mit Preis u . U 3345
Anzug , getr ., gut erhalten , Gr . 1,78.

Angebote unter G 1497
Herren -Wintermautel , gut erh .. schl.

Figur , 1,72. Angeb . u . K 1419
Trainingsanzug od. Skianzug , gut

erhalten , evtl , nur Hose ftir lljäh -.
rigen Jungen . Brm -Bbumenthal
Lüssumer Siraße 19_

Kleinbildkamera , möglich „Leica", zu
kaufen gesucht. Angeb . unt . P 2965

Sektflaschen. Kaufe jeden Posten
Anlieferung jed. Postens . Von 109
Flaschen ab werden die Flaschen
abgeholt . Köhrmann , Philosophen¬
weg 14, Ruf : 2 52 87.

Gold , gedrehte Kette Ende Oktober in
der Nähe des Schwachhauser Rin¬
ges. Da Andenken , wird gebeten,
sie gegen hohe Belohnung bei Del-
vcndahl , Schasfenrathstraße 9, ab=
zugebcn

Hellbraune Foto - u . Stativtasche bei
Burgwall verloren . Abzugeben gcg.
Belohnung bei Frau Lilienthal,
Br .-Blumenthal , Mühlenstraße 37

Stellengesuche
Heimarbeit , Angebote unter D 8354

Männliche
A-lst, zuverl . Mann s. Besch, s. Lust-

fchutz od. ährck. Angeb . unt . E 1495

Frauen und Mädchen s. an
leichte Näharbeiten (Hand und
Maschine), evtl , verkürzte Arbeits¬
zeit . - Wäsdzefabrik Berndt , Gen .-
Ludendorff -Straße 22, • _

Ehrliches jung . Mädchen für Laden
u . Haush . aus ganz . Ruf 4 74 62

Mädchen für Küche und Haus (Ge¬
schäftshaushalt ), Stundenfrau,
Nähsrau . Bühlmeier , Tarmstedter
Straße 1

Kindl , junges Mädchen für die Nach¬
mittagsstunden von 2—6 Uhr . Zu
melden bei Wolf , Br .-Rönnebeck,
Rönnebecker Straße 20

Jung , zuverl . Kindermädchen f. zwei
Kinder 1 u . 3 Jahre , per sofort od.
später . Maiwald , Kurfürstenallee
Nr . 116. .Ruf : 2 47 64

Blähungspulver , Dose RM . 1.59.
Reformhaus Ahlhorn . WegeSenpe
Nr . 34 und Langemarckstraße 82

Dauerwellen garantiert . Brinkmeyer
Wartburgstraße 194

Hohe Preise zahlt für Herren -Gavd .,
Nachlaßfachen H. Kerl , Knoopstr . 29
Ecke Faulenstraße , Rus 5 99 88.

Radio - und Antennen -Reparatur
3 Tage . Heinken, Gothaer Str . 27,
Ruf 8 14 42 (Gesprächannahme)

Metalle, Schrott, Altpapier, Alt¬
gummi. Prieß & Wessel Nach!
Seewenjestr 77 Ruf : 8 12 91.

Schrott - Altpapier - Metalle.
Wrissenberg bohetorstraße 39/38.
Rul : 5 42 71

Alleinmädchen , sol., n . zu jg„ für
bald od. sp. ges. v. 2 älteren Da.
srüher Landwivtinnen , Einzelhaus
m. Gart . Zu meid . Donandtstr . 15

Weibliche
Beschäsiiauua für naKmittaas sinbt

junge Frau . Angeb . u. N 2968.
Was so viele loben — muß gut

sein. Also: „BZ ."-Kleinanzeigen
ausgeben

Hausgehilfin per -sofort oder später,
die selbständiges Arbeiten gewöhnt
ist, für den Etagen -Haush . berufs¬
tüt . Krimerwitlve gesudit. Vorzu-
stellen: Frau A. Schulze , An der
Aue 21 h. nahe Panzenberg .

Haushllse s. begueme Etage 3—4X
wöcheutl . morn : Hntfiiterstr.  30 II

Saubere , zuverlässige Frau , von 8
bis 12 Uhr ges. Drogerie Junge,vr.-Mu« »ntmu.

Schädlingsbekämpser Kiehne, Ruf:
8 33 37, Sckiröderstr. 13, Vertilgung
v. sämtl . Ungeziefer unt . Garantie

Kirchliche Nachrichten
Bardewisch . 15 Uhr:

-(Totensonntag ).
Kirchendienst

Altenesch. 16 Uhr : Kirchendienst (To¬
tensonntag )._ -

Lemwerder . 16 Uhr:
(Totensonntag ).

Kirchendienst

Methodisten -Kirche. Bremen -Vegesack,
Georg -Gröning -Str . 2. Sonntag.
23. Nov. (Totengodenkiag ), 19 Uhr:
Predigt Dr . Ramcke; 16 Uhr : To-
tengedenkfeicr : Chorgefang , 21>usik,

Konzerte
Kbnzertgemcinschaft blinder Künstler

Nordwestdeutschland . Unter Auf¬
sicht der Ncichsmusikkammer (Blin-
denkouzcrtamt ), Hamburg 24, Lü¬
becker Str . 137. Fernruf : 26 92 97.
Konzert , am Sonnabend , 22. Nov,,
17.39 Uhr , im großen Saal der
„Glocke", Bremen . Paul Risch
Violine ; Arthur Parlinfon , Kla¬
vier ; Kammermusiker Gottfried
Schmitz, Klarinette ; unter Mitwir¬
kung von Ilse Huhn , Sopran . Am
Flügel : Fritz Huhn.

Vortrage
Die Wittheit zu Bremen . Wissen¬

schaftliches Amt der Hansestadt
Bremen . Freitag , 21. 11.: Vereini¬
gung dbr Freunde der Antike,
yberstudiendirektor Dr . H. Schaal-
Brcmen : „Die aried )ischcn Land¬
schaften der Frühjahrsofsenstve
1941 im Spiegel der Geschichte".
18 Uhrf Atlantis -Saal . Karten
and) an der Abendkasse; für Mit¬
glieder Eintritt • frei . — Freitag,
21. 11.: Naturwissenschaftlicher Ver¬
ein . Studienrat Dr . W . Finke -Bre-
men : „Weitere experimentelle Hilss-
mittel des Atomphhsikers (Wilfon-
kammcr , Zählrohr , mit Lichtbild.
Film u . Experiment ). 18 Uhr,
Carl -Peters -Schule . Eintritt frei;
öffentlicher Vortrag.

Preisskat
Geldpreisskat , heute , 19.39 Uhr

Müller . Vegesacker Straße 48/45

Briefmarken
Bricsmarken -Ankans — Verlaus.

A. Heine & Co ., Fedelhöreu 1.

Veranstaltungen
Filmabend in Brm .-Schönebeck am

heutigen Freitag , 21. .Nov ., 19 Uhr.
Nach der Wochenschau der Haupt¬
film „Trenck der Pandur ", im
Gasthaus „Neue Weide " (Grot-
husen). Jugendliche zugelassen.

Große Kaninchcnschau am Sonn¬
abend und Sonntag , den 22. und
23. November 1941, des K.-Z.-V.
Blumenthal bei Wcidemann , Lüs-
sumcr Grund . Prcisschicßen , .Tom¬
bola , Knobeln . Geöffnet : Sonn¬
abend ab 14 Uhr , Sonntag ab
9 Uhr . Johann Lhko, 1. Vorsitz.

Fi Im- Th e a t e r
Kapital , Br .-Grohn . „Maria Ilona"

mit Paula Wessely, Willy Birgel.
Heute, , 6 Uhr . Jugendliche zuge¬
lassen. Wochenschau neueste Folge.

Deutsche Lichtspiele, Vegesack. Nur
4 Tage ! Freitag , 21. bis Mon¬
tag , 24. Nov. / Anfang täglich
17.45 Uhr / Sonnabend ist Sonn¬
tag , 2 Vvrstellungenst 15 u . 17.45
Uhr / Paula Wessely in dem
Gustav -Ucicky-Film der Tobis-
„Ein Leben lang " / Die Geschichte
einer großen Lieb« / In weiteren
Rollen : Joachim Gottschalk, Maria
Andergast , Jane Tilden , Gustav
Waldau 11. a. / Jugend nicht zu
gelassen / Vorweg die neue Wochen¬
schau.

Deutsche Lichtspiele, Vegesack. Große
Märchenvorftellung in den Deut¬
schen Lichtspielen Vegesack am
Sonntag , 23 Nov., vorm . 19.39
Uhr : „Heinzelmännchen ", „Der
Wolf und di« 7 Geißlcin " usw.

Wescr-Toulichtspicle , Bremen -Farge.
Sonnabend , 5.39, Sonntag , 3 und
5.39: „Sieg im Westen ". Für Ju-
Wudltche Mgelaftes.

Tivoli -Theater . 2.39 und 5.39 Uhr:
Der neue Bavaria -Grotzfilm „Ko¬
mödianten ", mit : Käthe Dorsch,
Hilde Krähst Henny Porten , Gustav
Dießl , Walter Janßen . / Jugend¬
liche über 14 Jahre zugelassen. /
Barverkauf von 11—1 u. ab 3 Uhr.

Sibauburg . Täglich 2.39 und 5.39:
Der große Tobis -Erfolg : „Ich
klage an " (Das Schicksal eines
großen Arztes ) mit : Paul Hart¬
mann , Heidemarie Hatheyer , Mat-

1 thias Wieman u . a . / Jugend¬
liche nicht zugelafsen . Die Wochen¬
schau läuft in der Abendvorstcll.
nach dem Hauptfilm.

Modernes Theater . Täglich 5.39 Uhr,
Sonntag und Montag auch 2.39
Uhr : Der neue Bavaria -Grotzfilm
„Komödianten " mit : Käthe Dorsch,
Hilde Krahl , Henny Porten , Gustav
Dießl , Walter Janßen . / Jugend¬
liche über 14 Jahre haben Zutritt.

Dccla-Thcater . Täglich 5.39 Uhr,
Sonntag auch 2.39 Uhr : Der
großeTobis -Ersolg : „Ich klage an"
(Das Schicksal eines großen Arz¬
tes) mit : Paul Hartmann : Heide
marie Hatheyer , Matthias Wie
man u. a. Jugendliclie nicht zuge¬
lassen. _

Sonntag, 25. Nov., 11 Uhr vorm.
Sondervorstellung
Siegeszug gegen

den Bolschewismus
(Ausschnitte aus Wochenschauen)

Jugendliche haben Zutritt!
Erw.40u.60Pf.3ug.u.Wehrm.20u.30P(
TH % o « . * - i !tea ('er

Irouenliebe
ürmienleid

mit Magda Schneider
Ivan Petrovich, OskarSima

Peter Bosse . . • u. a.
KulturfHm

und die neueste Wochenschau
Jugend hat keinen  Zutritt t
10.00 112.30 I3.00 I5.30

Admiral-Palast . Hemmstr. 5.30 Uhr
Heinz Rühmann — „Der Gas
mann ", mit Anny Ondra , Char¬
lotte Susa , Will Dohm u. a. —
Wochenschau: Neueste Folge.
Jugendliche nicht zugelasten.

Alhambra-Lichtspiele, Gröpel. Heer¬
straße. Anfang : 5.39, sonntags:
2.45 und 5.39: „Der laufende
Berg ." Jugendlich « haben Zutritt.
Sonntag , 12.39: Große Jugend-
vorstellnng.

Barberina -Tonlichtspiele. Eögestraße
Anfangszeiten : 19, 12.39, 3, 5.30:
„Frauenliebe — Frauenleid ", mit
Magda Schneider , Ivan Petro¬
vich, Oskar Sima , Peier Bosse . . .
u . a . Kulturfilm und die neueste
Wochenschau. Jugend hat keinen

, Zutritt.
Buntentor -Lichtspiele. Von Freitag

bis Montag . Anfang 5.39 Uhr.
Sonnabend und Sonntag , 3 und
5.39 Uhr : „Arzt aus Leidenschaft".
Albrecht Schoenhals , Hans Söhn-
ker, Karin Hardt . Jugendliche
nicht , zugelasten.

Capitol , Gröpelingen . Täglich : 5.39.
„U -Boote westwärts "! Für ' Ju¬
gendliche zugelasten . ,

Central-Theater, Oslebshausen . Wo¬
chentags 5.39, sonntags 3 u . 5.39:
Ilse Werner . Joachim Brennecke,
Carsta Löck u . Jos . Sieber : „U
Boote westwärts ". Jugendliche zu
gelasten. Sonnabend 3 Uhr und
Sonntag 1 Uhr : Große Jugend
Vorstellung.

Gloria . Beginn 5.39: Gustaf Eründ-
gens in „Friedemann Bach". Ju¬
gendlich« über 14 Jahre haben
Zutritt.

Kammer - Lichtspiele, Ostertorskein-
weg 195, beim Sicwall . R. 2 65 88.
Täglich : 12.45. 3, 5.30 Uhr : „lieber
alles in der Welt ", mit Paul Hart¬
mann , Hannes Stelzer , Carsta
Löck, Carl Raddatz. Jugendliche
zugelasten.

Skala - Theater, Faulenstraße 55/59.
„ . . . reitet für Deutschland ,
Willy Birgel . Täglich : 1.15, 3.15,
5.39. Jugend hat Zutrittl

Welt-Theater. Freitag bis Montag
17.39 Uhr : Camilla Horn , Agnes
Straub , Theodor Loos , Fritz Kam-
pers in : „Weiße Sklaven ". Dfe
neueste Wochenschau. Jugendliche
haben keinen Zutritt.

Miihlenbach - Lichtspiele, Br.-Lesum
' Fernruf 212. 4 Tage ! Freitag bis

Montag , 18 Uhr . Sonntag 2 Bor-
stellungen 15.15 und 18 TU)t : Noch-
mals das große heitere Volksstück
der Tobis : „Krach im Vorder¬
haus ". Ein sehr heiterer und zu
weilen sehr derber Film aus dem
Berliner Volksleben , eine Komö¬
die von menschlichen Schwächen.
Klatsch und Eifersucht , mit wasch¬
echtem Berliner Humor und einer
Fülle komischer Ueberraschungen.
Das große Ausgebvt beliebter Lust¬
spiel-Kanonen : Rotraud Richter
Grethe Weiser , Lotte Werkmeister.
Ernst Waldow tt . a. Sonntag.
13 Uhr : Jugendvorstellung : „Onkel
Bräsig ". Die Wochenschau bringt
„Bilder vom Kriegsschauplatz im
Osten ".

Zentral - Theater, Br . - Blumenthal.
Von Freitag bis Montag . Beginn
5.39, Sonnabend u . Sonntag 3 Uhr
u . 5.39 Uhr : Harry Piel in „Sein
bester Freund ". Vorweg die neue
deutsch« Wochenschau. ' Sonntag.
12.30 Uhr : Jugendvorstellung mit
Heinz Rühmann in „5 Millionen
suchen einen Erben ".

Zeutral-Thcatcr, Vrm.-Blumcnthal
Am Sonntag , 19 Uhrr ' Große
Sondervorstellung : „Der Siegeszug
gegen den Bolsd,cwismus ". Vierte
Folge . Eintritt 39 und 69 Pfg.
*iMb« und Wehrmacht bi* Hälfte.

kSmmer*■
BLichtspiele;Ostertstwg .105, R.26553j
■Täglich 12.45 5.00

iueber allesmder cueül
Paul Hartmann, Hannes Stelzet

Carsta Löck,. Carl Raddatz
[Jugendliche zügele » » er

VegefackerLichtlpielTheater
; Breitestraße 24_ _ Ruf 415
i Freitag—Montag, täglich 17*/* ,Uhr
| Sonnabend u. Sonntag 15 u. 17V
[Ein großer dokumentarischer Film
j aus dem Rußland der Kerenski-

Revolution
nach einem Tatsachenbericht

i mit' Camrlla Horn, Theodor Loos
| Werner Hinz, Agnes Straub u. a

lugend verboten
Deutsche Wochenschau

| Sonntag, 12.30 Uhr, Dugend-Vorst.:Liebling der Matrosen

91‘ GMMiair ijfp m-Wdm  Freu!
Kreis Bremen-Lesum

Am Sonnabend, 22. November,
18.30 Uhr, in der

Strandlust Bremen-Vegesack
und Sonntag, 23. November,15Uhr im
Richard'jlung>Heim, Brm.-Blumenthal

HovemBer-Künstlerspiele
mit 3oe‘ Billers — Akkordionschau
Numerierte u. unnumerierte Plätze.
Vorverkauf für Bremen- Vegesack:
Th. Otto & Sohn , Friseur Peters,
Aumund, Lindenstraße, Strandlust,
KdF. - Dienststelle Vegesack; für
Bremen- Blumenthal: Buchhandlung
Beike u. Karl Metag, Rönnebeckerstr.

Sonntag, 23. November, 16 Uhr
großer Bunter Nachmittag

im Deutschen Haus
Bremen-Lesum

Sonnabend, 22. November, 18.30 Uhr
Luftwaffenkonzert

unter Leitung von
Musikmeister Meyer bei

Bollmann, Bremen-St. Magnus

Diktiermaschinen
Fotokppiergeräte

Rechenwalzen
Vervielfältiger

BJEFMARKEN If

Beerdigungs-Institut
„Pietät"

Gebr . Stubbe • Bremen
Humboldlsfraße 190/92
Ruf : 4 27 45 und 4 27 46

Gegr. 1867
Ehrendiplom Berlin 1921

»

Eigene Bestattungswagen
und Aufbahrungsräume

•
Übernahme aller für Erd-

und Feuerbestattung
erforderlichen

Angelegenheiten
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1 . Beilage zu Nr . 323

flnmeldung zur KLV. bis 10. Dezember
Bremen,  21 . November.

Wie bereits bekanntgegeben wurde , wird die erweitert«
Kinderlandverschickung auch im kommenden
Jahr«  weiter durchgeführt . Da für die neue Ver¬
schickungsperiode gewaltige organisatorische Arbeiten er¬
ledigt werden müsse » , ist es notwendig , daß eine Anmel¬
dung zur Verschickung bis zum 19. Dezember 1911 erfolgt.
Jungen und Mädel im Alter von 19 bis 14 Jahren mel¬
den sich bei ihrem zuständigen Klassenlehrer , Jungen und
Mädel im Alter von 6 bis 19 Jahren sowie Mutter und
Kleinkind bei der zuständigen Kreis - beziehungsweise
Ortsgruppenamtsleitung des Amtes für Volkswohlfahrt
(NSV .) . Die neue Verschickungsperiode wird nach dem
15. Januar 1842 einsetzen . Meldungen , die nach dem
19. Dezember 1941 einlaufen , könne » nur in ganz beson¬
ders gelagerten Fällen berücksichtigt werden.

26. Dezember kein fleischloser lag
Das Reichsministerium für Ernährung und Landwirt¬

schaft gibt bekannt : In dem Zeitraum vom 24 . De¬
zember 1941 biszum 1. Januar 1942 gilt als fleischloser
Tag lediglich der 36 . Dezember 1941 , so daß in den
Gaststätten und Veherbergungsbetrieben auch am Frei¬
tag , dem 26. Dezember 1941 , fleischhaltige Gerichte gegen
Abgabe von Fleischmarken Verabfolgt werden dürfen.

vormilitärische Dlelirertüchtigung
der Hitler-Jugend

Zwischen der Reichsjugendführung und dem Oberkom¬
mando der Wehrmacht ist eine neue Vereinbarung über
die Zusammenarbeit bei der vormilitärischen Wehrerlüch-
tigung der Hitler -Jugend getroffen worden . Für die all¬
gemeine Wehrertiichtigung der in der Hitler -Jugend
zusammengefaßten großdeutschen Jugend ist die Reichs¬
jugendführung verantwortlich . Die Wehrmacht unterstützt
hierbei die Reichsjugendfiihrung mit allen ihr zur Ver¬
fügung stehenden Mitteln . Die Mitwirkung der Wehr¬
macht bei der praktischen Durchführung der Ausbildung
erfolgt grundsätzlich auf Anforderung der Reichsjugend-
führung . Die Ausbildung geschieht nach den von der
Reichsjugendführung herausgegebenen und von der
Wehrmacht geprüften Vorschriften . Das Oberkommando
der Wehrmacht und die Oberkommandos der Wehrmacht¬
teile haben das Recht , ihre Beauftragten dem Dienst der
Hitler -Jugend in der allgemeinen Wehrertiichtigung bei¬
wohnen zu lassen.

kuterwagenumlauf wird beschleunigt
Wer die Entwicklung unseres Eisenbahnverkehrs ver¬

folgt , wird sich die Frage vorlegen , wie die Deutsche
Reichsbahn den Verkehr im Eroßdeutschen Reich mit
ihrem vorhandenen Eüterwagenpark bewältigt , und
wie si« es fertigbringt , auch noch die im Krieg er¬
oberten weiten Gebiete mit Güterwagen zu versorgen.
Diese schwierige Aufgabe läßt sich nur lösen durch
straffe Leitung des Eisenbahnbetriebes , durch Fort¬
fall aller entbehrlichen Transporte und durch mög¬
lichste Beschleunigung des Wagenumlaufs . Der Wagen¬
stillstand muß auf ein Mindestmaß beschränkt werden.
Dieses Ziel ist nur zu erreichen , wenn alle Verfrachter
bemüht sind , die Güterwagen schnellstens zu be-
und entlad en  und auf das beste auszunutzen.

Am die Verfrachter in den Stand zu setzen, frühzeitig
alle Vorbereitungen für das Be - und Entladen der
Wagen zu treffen , werden sie von den Güterabferti¬
gungen nach Möglichkeit schon von dem voraussichtlichen
Eingang der anrollenden beladenen und leeren Wagen
benachrichtigt . Wenn auf Grund dieser Voravisierung
die An - und Abfuhr der Güter vorbereitet wird , kann
nach Bereitstellung der Guterwagen sofort mit dem Ve-
und Entladen begonnen werden . Wo die Voravisierung
nicht möglich ist , empfiehlt es sich, schon auf Grund
der Versandanzeigen Fuhrwerk « und Ladepersonal für
den Zeitpunkt des voraussichtlichen Eingangs der Sen¬
dung bereitzuhalten , damit jeder ungenutzte Stillstand
des Wagens vermieden wird.

Reichsgemeinschaft der Sozialgewerke gegründet . Nach¬
dem die Zahl der Sozialgerverke des Deutschen Hand¬
werks ständig gestiegen ist — heute sind rund 356 vor¬
fanden — wurde unter Leitung von Reichsamtsleiter
oehnert die Reichsgemeinschaft der Sozialgerverke deut¬
scher Handwerker als Zusammenschluß aller in Eroß-
dsutschland bestehenden Sozialgewerko gegründet

Es wird verdunkelt:
von Freitag 17.15 Uhr bis Sonnabend 8.39 Uhr -

Wie steift es mit
keine Besorgnis , aber Sparsamkeit

Der Verichterstatterdienst des Reichsnährstandes teilt
mit , daß bis zum Ich. November im Reichsdurchschnitt
97 Prozent der Kartvffelfläche gerodet waren . Damit
haben das deutsche Landvolk und die zur Unterstützung
eingesetzten freiwilligen Helfer aus Stadt und Land
einen neuen wichtigen Erfolg im Wirtschaftskrieg er¬
rungen . Man kann annehmen , batz nach der jetzt erfolg¬
ten weiteren Erwärmung die restlichen 3 Prozent sicher¬
lich ebenfalls geborgen worden sind . Wenn sie auch
teilweise durch den Frost gelitten haben und nur noch
für die technische Verarbeitung ober zum Eindiimpfen
als Futterkartoffeln verwendbar sind , so gehen sie doch
damit der Kriegswirtschaft nicht verloren Das Gesamt¬
urteil über die Kartoffelernte geht dahin , daß zwar
Rekordziffern des Vorjahres nicht erreicht werden , daß
die diesjährige Cmte ' aber immer noch über dem
Durchschnitt  der letzten Vorkriegsjahre liegt.

Trotz dieser erfreulichen Feststellung ist größte Spar¬
samkeit geboten , wenn man bedenkt , daß die Anforde¬
rungen an unsere Kartoffelernte jetzt im Kriege unver¬
gleichlich größer sind als sonst . Allein der Spsisekartofsel-
bedarf ist von rund 12 bis 14 Mill . To .' vor dem Kriege
auf 22 bis 23 Mill . To . gestiegen . Dieser Mehrverbrauch
entfällt zürn größten Teil auf die Stadt , d. h. aber , daß
etwa 19 Mill To , Kartoffeln mehr transportirrt werden
müssen als in den Jahren vor dem Kriege . Unsere über¬
beanspruchten Verkehrsmittel müssen also etwa die zwei-
einhalbsache Menge an Kartoffeln bewältigen als unter
normalen Verhältnissen , Dies ist für alle Beteiligten.
Erzeuger . Handel und Verkehrsmittel , unter heutigen
Verhältnissen eine besonders große Leistung.

Die Verbraucherschaft darf hier nicht zurückstehen und
muß von sich aus alles tun , daß jeder unnötige Verlust
und Verderb non Speifekartoffeln vermieden wird . Des¬
halb sind die Haushaltungen schon vor längerer Zeit auf-

den Kartoffeln?
am Play — Parole : Pellkartoffeln!

gefordert worden , grundsätzlich vom Verzehr von Salz-
kartofseln zum Verbrauch von Pellkartoffeln
überzugehen . Durch die Verwertung als Pellkartosfel
werden die Schälverluste erheblich verringert . Man rech¬
net daß durch das übliche Schälen rund ein Drittel der
Kartofselmengen verloren geht . Auch die nachträgliche
Verfütterung der Kartoffelschäler , beseitigen b' esen Ver¬
lust nicht , denn es ist besser , wenn die Verfütterung der
Kartoffeln im landwirtschaftlichen Betrieb selbst erfolgt,
weil hier der Erfolg größer ist und außerdem unnötige
Verkehrsleistungen vermieden werden . Unerwünscht ist
heute auch die Kartoffelvcrfütterung an Kleintiers aller
Art wie Kaninchen , Hunde Hühner , Enten und Gänse.

Es wird zwar alles getan , um den Eßkartoffelbedarf
unter allen Umständen zu decken. Jede Einsparung kommt
aber , abgesehen von der Entlastung unserer Verkehrs¬
mittel , der Futterkartoffelversorgung zugute und dient
damit der Fleisch- und  F e t t v e r s o r g u n g. Die
Wehrmacht hat die Verwendung von Pellkartoffeln be¬
reits weitgehend gefördert , Teile der Wehrmacht und der
Reichsarbeitsdienst haben die Verarbeitung roh ge¬
schälter Kartoffeln vollständig verboten . Auch die Gast¬
stätten werden , wie berichtet , auf Grund einer Anord¬
nung der Wirtschaftsgruppe Mont ^ , Mittwoch und
Donnerstag jeder Woche nur noch Pellkartoffeln ver¬
abreichen , Die Arbeitsfront hat bei der Gemeinschafts¬
verpflegung an drei Tagen , bei Angestelltenkantinen an
vier Tagen die Abgabe von Pellkartoffeln zur Pflicht
gemacht . In diesem Zusammenhang sei darauf hinge¬
wiesen , daß in den ersten beiden Monaten dieses Kar-
rosfelwirtsmastsjahres fast ebensoviel Speisekartoffeln in
gedeckten Wagen gefahren worden sind , wie in den gan¬
zen 12 Monaten des vergangenen Jahres , Diese Zahl
läßt am besten den stark gestiegenen Verbrauch erken¬
nen und zeigt , wie notwendig die Parole zur Sparsam¬
keit ist.

«Ufa -Palette " für unsere flrbeitsmänner
Im Rahmen einer Bctreuungsfahrt für die im be¬

sonderen Einsatz befindlichen Einheiten des Reichs-
arbeitsdienstos , 'Arbeitsgau XIX wurde in Oldenburg
eine Veranstaltung bekannter Künstler und Künst¬
lerinnen vom Film durchgeführt . Unter dem Leitwort
„Die bunte Usa -Palette mit viel Musik " zeigte das
Programm viel Interessantes , Lustiges und Anregendes,
Im Namen des anwesenden Eeneralarbeitssührers
zur Loye  begrüßte Oberarbeitsführer Hasper  die
Kameraden und die Gäste aus Partei , Wehrmacht und
Staat , unter ihnen eine Reihe Verwundeter der Wehr¬
macht . Unter dem frohen Kommando von Bruno Fritz
rollte dann eine Nummer nach der anderen ab , Beats
Roos -Reuter , bekannt von ihrer Tätigkeit am Bremer
Staatstheater , bot Lieder aus bekannten Tonfilmen.
Herta Gregor , eine junge Nachwuchskünstlerin , zeigte
ihr , Stepkönnen , In einem Einakter von Kurt Eötz
„Täuben in der Hand " sah man Eeraldine Katt , die
bekannte Fiimdarstellerin , Gertrud Meyen , eine Nach¬
wuchsschauspielerin der Ufa und Herbert Wilk dessen
Hauptrolle in „U -Boote westwärts " noch unvergessen ist.
Die musikalische Unterhaltung besorgte das kleine Ufa -!
Orchester unter Georg Krapp mit Können und Schmiß.
Dieses Programm , das dem Frobsmn gewidmet ist, wird
bei der Fährt der „Ufa -Paletre " zu , den Arbeits¬
männern des Nordseegaues bestimmt überall dankbare
Aufnahme finden.

Hartnäckiger Sünder
Unbelehrbar scheint der Angeklagte F . zu sein , ge¬

gen den als wiederholt rückfälligen Betrüger vor dem
Bremer Strafrichtor verhandelt wurde . Der Ange¬
klagte hat Bekannten Bäume und Ziersträucher zu be¬
sorgen versprochen , aber das thut für diesen Zweck
übergebene Geld für sich verbraucht . Der Zeuge Sch.
hatte ihm sogar 60 RM . für Obstbäume und Zier¬
sträucher gegeben , aber ebenfalls das Geld nicht zurück¬
bekommen . Das Gericht verurteilt d ?n Angeklagten
zu eipem halben Jahr Gefängnis.

KLV.-TNadel berichten
Wettn in diesen Tagen und Wochen unsere Schüler

und Schülerinnen , die längere Zeit in KLV .-Lagern
untergebracht waren , wieder in die Heimat zurückkeh¬
ren , dann haben sie den Eltern vieles zu berichten . Die
aus dem Lager Wallerstein  zurückgekehrten Mäd¬
chen faßten nun gar den Plan , in ihrer Schule an der
Karlstraße Eltern und Angehörigen einen umfassenden
Abriß aus dem Lagerleben und über die Wanderungen
zu geben . Es sei ihnen vorweg bestätigt , daß ihnen
das ganz und gar gelungen ist . Gemeinsame Lieder,
Rezitationen in schwäbischer Mundart und schwäbische
Volkstänze brachten Mädel der Klassen II bis IV . Aus
einem lustigen Zwiegespräch , in dem Schlafsaalordnung,
Schrank - und Schuhäppell sowie die Stopfstunde eine
Rolle spielten , klang trotz des Humors der Ernst der
Erziehung.

Einige Abschnitte aus dem Nieser Heimatspiel „Die
Schlacht bet Nördlingen Anno 1634" sowie ein Haus-
Sachs -Spiel „Der Rotzdieb zu Fünstng " waren mit gro¬
ßer Sorgfalt einstudiert und fanden dankbare Zuhörer.
Die Wanderbcrichte „Der . Ausflug ins Ovtal " . „Die
Breitenbachklamm " und „Das Nebelhorn " zeugten da¬
von , daß unsere Mädchen mit offenen Augen und
Ohren den Eastgau durchstreiften.

Auf ihren Ausflügen lernten die Mädchen auch die
Bewohner des Eastgaues kennen ; das bewies eine Ab¬
handlung über schwäbische und fränkische Slädte , die in
ihrer Vielseitigkeit überraschte . So nahmen Eltern und
Angehörige die Ueberzeugung mit nach Haus , daß der
Lageraufenthalt für ihre Mädchen nicht nur gesundheit¬
lich von Vorteil war , sondern daß auch das Lernen
einen nicht geringen Raum in Anspruch genommen hat.

Zeugen gesucht . In der Nacht zum 13. November
wurde in der Schmidtstraße  das Vorgartengitter
des Hauses Nr . 31 von einem Kraftfahrzeug nngefähren
und stark b - schädigt . Zeugen des Unfalls , sowie der
Kraftfahrer werden gebeten , sich an einem Polizeirevier
oder im Polizeipräsidium , Zimmer 217a , zu melden . —
Am 15. November , etwa gegen 15.30 Uhr , wurde in der
Kornstraße,  Ecke Richthofenstraße , der Verkehrs-
poller beschädigt . Ein Zeuge will gesehen haben , daß der
Polier von einem Lastzug der Reichsbahn beschädigt
wurde . Dieser Zeuge , sowie der Fahrer - des in Frage
kommenden Lastzuges werden gebeten , sich an obigen
Stellen zu melden.

59 Jahre Gebr . Feise . Heute vor fünfzig Jahren grün¬
dete das Bruderpaar Hermann und F . W . Feise das
Spezialgeschäft für Läufer , Teppiche , Patentrollos , Haus-
und Küchengeräte am Ostertor . Während sich F . W . Feise
bald darauf in der Neustadt niederließ , verblieb Her¬
mann Feise bis heute in dem Eründungshaus , Vor dem
Ttetntor 58 . Hermann Feise verdankt seine heutige Frische
dem von ihm begeistert betriebenen Radsport . Der kwute
fast Vierundsiebzigjährige fehlte früher auf keinem Deut¬
schen Blmdesfest und verhalf wiederholt seinem Verein
in Korsofahrten zu wertvollen Ehrenpreisen . In Anbe¬
tracht seiner in Jahrzehnten bewährten Verdienste um
den Verein und den bremischen Radsport wurde Her¬
mann Feise an seinem 79 . Geburtstag die Veretns -Ehren-
mitglieüschaft des RV . „Radtouristen -Sport -Wanderer"
zuerkannt . Als Anerkennung und Dank wird ihm diese
Urkunde heute überreicht . LÜir schließen uns den Gratu¬
lanten an und wünschen dem rüstigen „Senior der Bre¬
mer Radier " weiterhin alles Gute in seinem Eeschästs-
und Radsportleben.

Goldene Hochzeit . Der Kllpermeistcr Johann Meyer
und Frau , Ostertorsteinwcs 57 o,, können heute ihre
goldene Hochzeit feiern . Beide sind noch sehr rüstig,
der Jubilar konnte vor kurzer Zeit sein 66jähriges
Arheitsjubiläum feiern.

Den 89. Geburtstag begeht heute der Jnvaliden-
rentner Karl Happe,  Ottersberger Straße 26.

59jähriges Dienstjubiläum . Der bei der Güterabferti¬
gung Bremen -Hbf . beschäftigte Reichsbahn -Sekretär
Hermann Huß kann heute auf eine 56jährige Tätigkeit
bei der Reichsbahn zurückblicken.

„Eine,Frau
geht nach Vurgos"

GopyNgM b» P,ooisttisu »-Vss >« g . SiöbsnrsN Mlln-NisM
(26 . Fortsetzung)

Montero denkt an die fiebrigen Augen der jungen
Leute draußen

„ . . . nur noch wenige Munition ." Oberst del Casa
spricht plötzlich sehr abgehackt . „Die jungen Leute . . .
Sie dauern mich . Deshalb , Würde ma -n uns einen
ehrenvollen Abzüg . . . ? "

Montero denkt an den Rüsten . „Nein " , sagt er hart.
„Ich könnte ein solches Versprechen nicht halten . Andere
Kräfte . . ."

In Oberst dsl Casas Gesicht zuckt kein Muskel . „Sch
danke Ihnen , Herr Oberst Montero . Das war eine
ehrliche Antwort . — Und ich habe Sie auch richtig ver¬
standen . Eine Üebergabe kommt natürlich nicht in
Frage ."

„Sch habe nichts anderes erwartet ." Montero über¬
legt ob er nun gehen muß . Er macht eine halbe Wen¬
dung . Dann bleibt er wieder stehen . Ein Gedanke hat
sich da in seinem Gehirn festgesetzt . Es wäre immer¬
hin möglich . . . , ^ .

„Noch eine letzte Frage , Herr Oberst del Casa . Meine
Frau . . . Sie wollte nach Burgos . . . Misten Sie viel¬
leicht etwas von ihr , Herr Oberst ? "

„Ueber del Easas Gesicht siegt ein Heller Schein.
„Donna Jnez stand auf der richtigen Seite " , sagt er
ungewöhnlich weich . „Leider weiß ich nichts von Donna
Jnez ."

„Diese entsetzliche Ungewißheit . .
„Sicher ist Donna Jnez längst in Sicherheit ." Del

Casa achtel den Schmerz des Mannes , dem er einmal
mehr als nur Vorgesetzter sein wollte . Ganz nahe tritt
er jetzt an Montero heran . „Meine gegenwärtige Lage
verbietet es mir eigentlich — aber selbst auf die Ge¬
fahr hin . mißverstanden zu werden . . . Gibt es denn
für Sie keinen WA . . ."

„Keinen " , sagt Montero dumpf.
„Donna Jnez ? " tastet del Casa.
„Ich kann ckur hoffen , daß man es sie nicht entgelten

läßt , daß ich aui der anderen Seit « < . ."
„Nein , das wird man nicht " , erwidert del Casa be¬

stimmt . „ Ich weih das ."

„Dann ist es gut ." Mit einem knappen militärischen
Gruß wendet sich Montero zum Gehen.

„Silveira ist auch hier " , kommt die Stimme del Casas
hinter ihm her . „Er ist sehr schwer verwundet . .

Mit einem Ruck bleibt Montero stehen . „ Silveira
auch ? " fragte er schwankend.

„Und der kleine Maconta ."
„Was ist mit Hm ? " fragt Montero rauh.
„Gestern haben wir ihm ein Grab geschanzt ."
Da geht Montero . Er geht mit sonderbar schleppen¬

den Schritten . Vor der Tür wartet de la Löste . „Kom¬
men Sie !" Montero geht an ihm vorüber . „Unsere
Mission ist hier oben beendet ."

Sie steigen , zusammen das bergige Gelände hinab.
Oberst del Casa schaut ihnen nach , bis sie seinen Blicken
entschwinden.

„Herr Oberst ? " sagt de la Toste sonderbar fragend.
„Sie haben also nicht zur Üebergabe geraten ? "

Montero schaut seinen Leutnant fast verwundert an.
„Nein . Wie kommen Sie darauf ? "

„Ich wollte das nur wissen . Herr Oberst ." In dem
schmalen Jungengesicht steht auf einmal ein Heller
Schein.

„Misten Sie . wer noch da oben ist ? " fragt Montero
plötzlich rauh . „Hauptmann Silveira ."

„Leider kenne ich ihn nicht ."
„Es ist mein bester Freund — der Hauptmann Zil-

veira . . ."
Schweigend geht de la Loste neben Montero her . Er

fühlt , wie es m Montero aussteht.

Zwei volle Tage unternimmt Montero nichts . Er gibt
auch keinen Angriffsbefehl . Den immer dringender wer¬
denden Vorstellungen des Rüsten , endlich anzugreifen,
setzt er zähen Widerstand entgegen.

„Ich erwarte Geschütze. Warum in dem ohnehin sehr
schwierigen Gelände nutzlos meine besten Leute opfern.

Dann aber sind Geschütz« da . Unter der Aufsicht des
Rüsten werden sie in Stellung gebracht . Montero be¬
kümmert sich um nichts . Er Überläßt aller de la Coste.
Kaum , daß «r selbst seinen Befehlsstand verläßt.

Vor wenigen Minuten nun hat Ihm d« lä Loste Mel¬
dung von der Feuerbereitschaft erstattet.

Montero ist unnatürlich ruhig . „Das Feuer wird
nur auf meinen Befehl eröffnet ."

„Zu Befehl . Herr Oberst " , erwidert der kleine Anda-
luster voll Freude.

Eine Stund « später aber gibt Montero den Befehl,
am anderen Morgen Schlag sechs Uhr aus allen Rohren
da , Feuer zu eröffnen.

Bestürzt bleibt d« l« Toste an der LLr stehen.

„Haben Sie verstanden ? " schreit ihn Montero an.
„Zu Befehl " , erwidert der klein « Andalusier.
Oberst del Casa indessen kann sich nicht erklären,

warum der Gegner nicht angreift . Die militärischen
Fähigkeiten Monteros sind ausgezeichnet . Seinen be¬
fähigtsten Offizier hat er ihn oft nach oben hin genannt.
Also muß es etwas anderes sein . was Montero zögern
läßt.

Sorgenvoll sitzt er am Lager Silveiras . „Was meinen
Sie , Silveira ? "

„Jose !" stöhnt der nur.
„Vielleicht zieht er auch ' Geschütze heran . Wie soll Ich

das anders verstehen ? Das wäre dann das schnelle
Ende ."

„Master !" verlangt Silveira . Oh . dieser höllische
Brand in seinem Blut.

Oberst del Casa rührt sich nicht.
. „Morgen ist alles vorbei !"

Silveira glaubt nicht an den Untergang . „Wir sind
Freunde . . . ich . .

„Gewesen , Silveira ."
,,Nein . immer noch. Ich möchte nicht lobend in die

Hände der andern fallen . . . wenn . . . wenn ich mich
geirrt haben sollte ."

Der Wind streicht durch das graue Haar del Casas.
„Nein , Silveira " , verspricht der Oberst hart . „Dann
gehen wir beide zusammen ."

rl°

Langsam vollendet sich der Tag . Montero hockt in
seinem Befehlsstand und ist für niemand zu sprechen.

Endlich wagt es de la Loste doch und tritt ein . „Da
ist ein Mann , Herr Oberst . Er läßt sich nicht abweisen
Md will Sie unbedingt . .

„Was für ein Mann ? " fragt Montero gleichgültig.
„Er tragt die Uniform der Milizen ."
„Er soll sich zum Teufel scheren " , befiehlt Monterowüiend.
„Ich weiß nicht recht , Herr Oberst " , zögert de la Coste,

„aber der Mann sieht nicht aus wie ein Roter . Ich
würde doch raten . . ."

„Dann herein mit ihm ."
Gleich darauf führt der Andalusier den Mann herein.

Der bleibt schweigend an der Tür stehen und betrachtet
Marttero . Er trägt die Uniform eines Milizen . . .

Monteros Nerven sind bereits zerrüttet . Dieses
schweigsame Anstarren , dieser tastende , prüfende Blick
erbosen ihn.

„Er bestand darauf , es Ihnen selbst zu sagen , Herr
Oberst " , erwidert der Andalusier unsicher . Er kennt diese
Stimmung Monteros . Sie ist gefährlich . Darum herrscht
er jetzt den Mann an.
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Wo wurde der Schuh -Bezugschein eingelöst ? Am
14. November wurde im Hardtwald bei Krcuznach der
Arbeiter Heinrich Baußmann ermordet aufgefunden.
Dem Täter fiel außer der Barschaft der Bezugschein
Nr . 9146 für ein Paar Sliaßenschuhe , ausgestellt am
14. 16. 41. vom Bürgermeisteramt in Üangenlonsheim,
lautend auf Heinrich Baußmann , in die Hände . In
welchen Geschäften (Schuhgeschäften ) ist dieser Bezug¬
schein eingelöst oder vorgezeigt worden ? Sachdienliche
Angaben nehmen entgegen die Kriminalpolizei im
Polizeipräsidium sowie alle Polizeidienststellen.

flus dem Bremer Südosten
Hsmslingsn

Arbcitsjubilar . Der Schlosser Johann Leh mann
beging das 25jährige Arbeitsjubiläum im Reichsbatzn-
ausbesterungswerk Sebaldsbrück . 2hm wurden durch die
Betricbsfiihrung und die Arbeitskameraden die üblichen
Ehrungen bereitet.
Lrbsrgsn

25jähriges Dienstjubiläum . Der im Weichenwärter¬
dienst tätige Johann Wrede  beging das 25jährige
Dienstjubiläum . Durch Dienststelle und Berufskamera¬
den wurden ihm zahlreiche Ehrungen zuteil.

Unter dem Hokeirsadier
NSDAP.

Ortsgruppe Wilhelm Decker. Heute , 19 Uhr , Stab ?- und
Zcllcnleitersitzung in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Fcdclhörcn . Sonnabend . 22. 11.. 18 Uhr,
Amtsleitcr -Tihung , Dienststelle . 16.ZÜ Uhr Amts - und Zel-
lenleiter -Sitzung . ,

NS .-Frauenschgft
Kreissrauenschaftsleitung . Ortsgruppen , Brieffächer leerenl

Kriegswinterhilsswerk
Ortsfiihrung Huchting . Ausgabe von Wertgutscheinen am

Sonnabend , 22. 11., im NSV .-Haus , Kirchhuchtinger Heer¬
straße 58, von 15.30 bis 17 Uhr . Geschäftszeit - unbedingt ein¬
halten . Ausgabe nur an Erwachsene.

NSG . „Kraft durch Freude"
Abtlg .: Wandern . Fußwanderungen  am Sonntag:

Nach V -e-g e s a ck. ' Treffen : 10 Uhr . Endst . Burg . Führung:
Hoerlein . — Nach Reiher - Holz (Hude ). Treffen : 9.50
Uhr , Neustadts -Bhf . Führung : Kirchhofs.

Vas zeitgemäße Nezept
Plätzchen für die Fcldpostpäckchen
Busserln

400 Gramm Mehl , 180 Gramm Zucker, 1 Teelöffel Honig
oder Kunsthonig , Saft und geriebene Schale einer Zitrone,
nach Geschmack Pfefferkuchen-gewürz . '/- Teelöffel Back¬
pulver , 1 Ei oder Eiaustouschmittel , etwas entrahmte
Frischmilch . Alle Zutaten auf dem Brett zu einem glatten
Teig verarbeiten . Formen aus -stechen und bei mäßiger
Hitze backen.

Marmeladsnplätzchcn
80 Gramm Fett . 1 Ei oder Eiaustauschmittel , 50 Gramm
Zucker, 1 Prise Salz , 125 Gramm Meist, 1 Teelöffel Back¬
pulver , 100 Gramm Marmelade . Zu dem schaumig M,
rührten Fett gibt man Ei oder Eiaustanschmittcl , Salz
und Zucker sowie das mit dem Backpulver vermischte Mehl
und zuletzt die Marmelade . Mit einem Teelöffel gibt man
kleine Häufchen auf ein gefettetes Blech und bäckt die
Plätzchen bei mittlerer Hitze gar.
Weiter « Backanweisungen erhalten Sie in der Beratungs¬
stelle des Deutschen Franeniverkes Rembcrtistraße 89. '

Wer mit mir rede » will , der darf nicht bloß seine
eigene Meinung hören wollen . ira- bs

„Sie stehen vor dem Herrn Oberst Montero . Nun
sprechen Sie doch endlich !"

Der Fremde nickt und lächelt schwach. Langsam tritt
er jetzt einen Schritt auf Montero zu.

„So sprechen Sie doch endlich Mann " , drängt de la
Toste noch einmal.

Dann ist für lange Zeit nur noch die tiefe Stimme des
Mannes im Raum . „In der Nacht ist es ganz weiß , das
einsame Landhaus am Felsufer des Darro . Die Berge
sind blau . Im Garten sitzen zwei Frauen . Das Mond-
schiff schwimmt silbern über sie hinweg . Der Darro
rauscht in den Abend hinein . Im nahen Dorf singen sie
den Fandango . Immer sitzen die beiden Frauen unter dem
Regendach in dem Garten . Die eine fchaut traurig —
und ist doch schön wie die Madonna . Sie wartet in Sehn¬
sucht der blauen Nacht . Die andere ist blind . Sie hieß
Juana Alvarez . . ."

Mit stieren Augen schaut Montero den Mann an . Wo¬
her weiß er das alles ? Dann fällt die lähmende Erstar¬
rung von ihm ab . Mit einem heiseren Schrei springt er
auf den Fremden zu.

„Sprechen Sie weiter !" .
„Die Frau , die meiner Vorstellung von der Madonna

glich . . ."
„Ihr Name !" schreit Montero . „Sie hieß . . ."
„Donna Montero . . ."
„Was wissen Sie von ihr ?" ächzt Montero . „ Sie ken¬

nen meine Frau ? . . . Wie heißen Sie ?"
„Manuela Alvarez . . ."
„Der Bruder Juanas . . . Der Hirte aus den kastili-

schen̂ Bergen ." Monteros Gedanken überstürzen sich.
„Ich möchte Sie allein sprechen . Don Montero " , bittetManuela.

„Sprechen Sie jetzt !" fordert Montero . „Wo ist.  .
Wenige Minuten später aber wird von innen die I

aufgerissen . De la Coste entsetzt sich fast vor dem Eef
iemes Obersten.

„Einen Zug Soldaten ' " schreit Montero.
De la Loste handelt befehlsgemäß.

Sie mir . daß sie gelogen haben . Don Alvar,
stöhnt Montero auf . „Daß alles nicht wahr ist . . ."

Aber Manuela schweigt . Er schaut nur starr gerades
Es ist in Wirklichkeit alles noch schlimmer , als er M
tero zu jagen gewagt hat.

(Fortsetzung folgt)
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Bekämpfung des Zrostspanners
Ein jeder Obstbaumbetreuer hat die Bekämpfung der

Frostspanner als seine Pflicht anzusehen . 2n vielen
Cauen des Reiches ist diese Bekämpfung durch Berord-
nung zur gesetzlichen Pflicht gemacht . Der Frostspanner
verursachte im Obstertrag 1941 besonders große Lücken.
Ein weiteres Anwachsen dieser Schäden für das Jahr
19-12 muß verhindert werden . Es ist deshalb notwendig:
1. Die Stoffe für Leimringe oder fertige Klebegürtel
nur in bester Qualität in Fachgeschäften zu erwerben;
2. Die Leimringe sorgfältig anzubringen (Abkratzen der
Borke ) und sie 8 Monate klebefähig zu erhalten ; 3. Spä¬
testens am 15. März Leimringe abzunehmen und zu ver¬
brennen . Abgelegte Frostspannereier sind an den Stäm¬
men oder Aesten unterhalb der Leimringe durch Ab¬
wäschen mit zehnprozentiger Obstbaum -Karbolineum-
lösung zu vernichten . ' 104.

Berden . Im Fahrstuhl tödlich verunglückt.
Opfer eines Unglllcksfalles wurde der 60jährige Oberpost¬
schaffner Ludwig Tegtmeier , der in den Lagerräumen
der landwirtschaftlichen Bezugs - und Absatzgenössenschaft
den Fahrstuhl bestieg , dabei zu Fall kam und dadurch
zwischen Mauer und Fahrstuhl geriet . Er wurde so fest
eingeklemmt , daß der Tod auf der Stelle eintrat.

Oldenburg . Haushaltssatzung der Gau-
hauptstadt für 1941.  Nach Beratung mit den Ge¬
meinderäten ist der Haushaltsplan für das Rechnungs¬
jahr 1941 der Stadt Oldenburg im ordentlichen Haus¬
haltsplan - in den Ausgaben auf 16 364 140 RM . und im
außerordentlichen Haushaltsplan in den Ausgaben auf
914 610 RM . festgesetzt worden . Die Steuersätze , für die
Gemeindesteuern betragen bei der Grundsteuer für land-
und forstwirtschaftliche Betriebe 100 v . H ., für Grund¬
stücke 150 o. H ., bei der Gewerbesteuer 230 v. H . nach
dem Eewerbeertrag und dem Eewerbekapitaft bei der
Zweigstellensteuer 299 v . H ., bei der Viirgersteuer 500
vom Hundert und bei der Erllnderwerbssteuer 2 v. H.
der steuerpflichtigen Werte . Der Gesamtbetrag der Dar¬
lehen , die zur Bestreitung von Ausgaben des außer¬
ordentlichen Haushaltsplanes bestimmt sind , ist auf
365 050 RM . festgesetzt worden und soll für folgende
Einzelzwecke verwendet werden : 215 000 RM . für den
Bau von Volkswohnungen , 120 000 , RM . für Straßen-
bauten und 30 050 RM . für die Beschaffung von Lösch¬
fahrzeugen . Die Kanalgebiihren . Straßenreinigungs-
gebühren , Müllabfuhrgebühren , die Zuschläge zum
Erundpreistarif für Lichtverbrauch im Bezirk der frühe¬
ren Gemeinde Ohmstede sowie die Berufsschulbeiträge
sind dieselben wie im Vorjahre.

Oldenburg . Verkehrsunfall.  Auf der Kreuzung
Hundsmühlen -Hauptstraße stießen zwei Lastkraftwagen
zusammen . Der von der Hundsmühler Straße kommende
Lastkraftwagen mit zwei Anhängern fuhr auf der Kreu¬
zung gegen die Hinterräder des anderen Lastkraft¬
wagens , der ' in Richtung Edewechter Landstraße fuhr.
Der letzte Lastkraftwagen wurde umgelegt , schwer be¬
schädigt und mußte abgeschleppt werden . Am anderen
Lastkraftwagen entstand einiger Sachschaden . Personen
wurden nicht verletzt.

Moorhausen . Schwerer Unfall durch Wärm¬
flasche.  Hier stellte eine Frau die verschlossene Wärm¬
flasche aus den heißen Ofen . In dem Augenblick , als die
Tochter sich am Herd zu schaffen machte , explodierte die
Flasche und verletzte die Tochter schwer . Sie wurde sofort
in ärztliche Behandlung gebracht . Es ist zu befürchten,
daß durch das heiße Wasser auch die Augen verletzt sind.
Der Vorfall gibt Veranlassung , darauf hinzuweisen , daß
Leim Umgang mit Wärmflaschen stets größte Vorsicht
zu gelten hat . Verschlossen « Flaschen darf man niemals
auf den Herd stellen!

Steenfelderseh ». Vau « rnhaus niederge¬
brannt.  Durch die Fahrlässigkeit des 18jährigen land¬
wirtschaftlichen Gehilfen M . entstand am Sonnragmorgen
gegen 7.30 Uhr in dem Platzgebäude der Geschwister
Follrichs ein Feuer , das in den großen Vorräten reiche
Nahrung fand und sich außerordentlich schnell ausbrei¬
tete . Obwohl der weitaus größte Teil des Viehs und
auch Möbel und Geräte gerettet werden konnte , ent¬
stand doch ein erheblicher Schaden . Die Entstehung des
Brandes konnte von dem zuständigen Gendarmerie-
beamten bald geklärt werden . Ein 18jährigsr landwirt¬
schaftlicher Gehilfe hat sich im Hinterhaus « eine Pfeife
angezündet und dadurch den Brand verursacht . Der Vor¬
fall möge eine Mahnung sein die bekannt « Vorschrift,
in Stallungcn usw . nicht zu . rauchen , aufs sorgfältigste
zu befolgen . Das deutsche Volk kann es sich nicht leisten,
daß wertvolle wirtschaftliche Güter durch Leichtsinn ver¬
nichtet werden,

Wilhelmshaven -. Ein Tierheim eingeweiht
Einem dringenden Bedürfnis und dem Wunsche zahl¬
reicher Tierhalter kam der Tierschutzverein Wblhelms-
haven in Gemeinschaft mit dem Polizeipräsidium , der
Stadtverwaltung u, 'd dem Reichstierschutzbund mit der
Einrichtung eines Tierheims im Gebäude Biswarck-
straße 225 entgegen . Dieses neue Tierheim wurde nun
im Beisein von Vertretern der Stadt , der Polizei und
vieler Mitglieder des Tierschuhvereins eingeweiht und

seiner Bestimmung übergeben . In mehreren Boxen
können Hunde und Katzen untergebracht werden , die
über die Polizei als gefunden und herrenlos gemeldet
worden sind . Außerdem besteht im Tierheim ein Asyl
für solche Haustiere , die vorübergehe -^ in Pflege ge¬
geben werden . Das Tierheim , das zwar noch als Provi¬
sorium bezeichnet werden muß , verfügt über neuzeitliche
Apparate zur schmerzlosen Tötung kranker Tiere und
ebenso über die notwendigen Geräte zur Pflege der
Hunde , Katzen usw.

Wilhelmshaven . Wegen Pre/süberschrei-
tung bestraft.  Wie der Polizeipräsident , Abteilung
Preisüberwachung , mitteilt , sind im ' Laufe des Monats
Oktober 1941 in der Kriegsmarinestadt Wilhelmshaven
wieder 34 Personen mit Ordnungsstrafen wegen Preis¬
steigerung bestraft worden . Bestraft wurden u. a . ein
Elektromeister mit 10 000 RM .. Schankwirte bzw Kam
tinenverwalter , Fuhrunternehmer . Gemüsehändler , Kell¬
nerinnen und Jahrmarktsbezieher mit Ordnungsstrafen
bis zu 500 RM.

kunä UM Ms MSli
IS Insassen eines flutobusseo ertrunken

Den Haag,  2V . November . In der Nähe der Ort¬
schaft Capellc a . d. Jjssel ereignete sich ein schwerer
Autobusunsall . Ein Autobus , der eine » Verkehrsdienst
zwischen Krimpen a . d. Jjssel unterhält , fuhr vom Fahr-
damm in einen Kanal . Von den 30 Insassen sind 15 Per¬
sonen , darunter der Fahrer des Kraftwagens und ver¬
schiedene Kinderf durch Ertrinken ums Leben gekommen.

Der Schmarotzer im Kuhstall . In einigen Dörfern des
Vorharzes .wurde während langer Zeit festgestellt , daß
die Kühe . die sonst morgens ihr Quantum Milch gaben,
immer vergeblich gemolken wurden . Schließlich stellte
man fest, daß ein 41 Jahre alter Mann regelmäßig in
der Woche zwei bis dreimal nachts in den betreffenden
Ställen erschien , die Kühe molk und die Milch dann
verkaufte Während eines solchen nächtlichen Besuches
in einem Stall konnte er jetzt gefaßt werden und wurde
auf zwei Jahre ins Gefängnis geschickt

Dreimal zum Tode verurteilt . Wegen versuchten
Mordes rn drei Fällen verurteilte das Sondergericht
in Vreslau den 42jährigen Hermann Lisch aus Walden-
burg dreimal zum Tode . Der Angeklagte — ein ge¬
walttätiger Mensch , der mehrere Liebschaften zu gleicher
Zeit ünterhielt , hatte versucht , eine seiner Freundinnen,
die ihm vier Kinder - geboren hatte , deren er aber in¬
zwischen überdrüssig geworden war , niederzuschießen.
Er lauerte ihr im Hausflur ihrer Wohnung auf , schoß
aber glücklicherweise vorher . Aus Wut wollte er dann
auf der Straße den Bruder der Frau erschießen , doch
hatte seine Pistole Ladehemmung . Als er schließlich

V/s Wü/r/Lßo/r 'Ule/r -I/ai/s
Ein allerliebstes Stupsnäschen hatte Elfe . Auch

sonst war sie nett und wohlgelockt . Wenn das Stups¬
näschen nicht gewesen wäre , hätte man lie sich sehr
gut als Paradspuppe im Schaufenster eines Damen¬
friseurs vorstellen können . Alle Schönheit aber ver¬
blaßte hinter ihrer kessen Schlagfertigkeit . Sie hatte
nämlich eine an - und abgebrochene Ehe bereits
hinter sich und war dabei , eine neue einzufädeln.
Der Glückliche , der sich dieser Anbahnung erfreute,
hieß Süffel , das heißt — Else nannte ihn so, wohl
in der gewohnten Gedankenspur an ihren verflosse¬
nen Gatten Der jetzige „Süffel ''' , ihr neuer Bräuti¬
gam , dessen Wohnung sie mit ihren weiblichen
Reizen erhellte , war alles andere als ein Trunken¬
bold . Fleißig und nüchtern zog er wacker seinen
Karren , und es war ihm gelungen , nach und nach
280 Mark auf die .hohe Kante zu legen.

Nun muß Süffel zu seiner Braut Elfe (eigentlich
war es erst seine Freundin ) zwar eine tiefe Liebe,
aber nur flgches Vertrauen gefunden haben . Man
hörte hier und da , daß strebsame Männer ihr Er¬
spartes der Braut zum Aufbewahren anvertrauen,
Süffel tat bies nicht . Wie ein Dackel den Knochen
verscharrt , um ihn vor der Schnuppernase der ge¬
liebten Dackelin zu verbergen , so versteckte Süffel
seine Moneten an den entlegensten Stellen seiner
Wohnung . Den größten Teil klemmte er in sein
Bandoneon in der Hoffnung , daß die vollkommen
unmusikalische Else dem Instrument keine Beachtung
schenkte. Ganz hinten in der Schublade des Kiichem
tisches stand ein seit Jahren trockengelegtes Elas-

Eines Sonntagsabends langte sich der Gastwirt Boldt
in Pribberow die Kömbuddel vom Regal , goß sich rn
kurzer Folge sieben große Gläser davon ein und ging
dann mit kräftiger Beredtsamkeit daran , dem jungen
Teedje Schröder klarzumachen , daß die Herumtreckerer
mir seiner Tochter Tina ein Ende haben mußte , denn
ein armseliger Schlickfischer könnte niemals der Schwie¬
gersohn eines gutgestellten Gast - und Ackerwirts werden.
Das wäre gegen die göttliche Ordnung in der Welt,
und man wisse ja , daß „Liebe und kein Geld dem Teu¬
fel wohl gefällt ".

Mit diesem Kernfpruch auf den Lippen ging er hin¬
aus , setzte sich in seiner Stube aus das Wachstuchsosa
und schlief , zufrieden mit sich selber , ein.

Nicht so zufrieden mil ihm war man im Gastzimmer.
Die meisten Einwohner von Pribberow waren Fischer.
Sie konnten schon ein derbes Wort vertragen, ^aber der
Schlickfischer wollte ihnen gar nicht schmecken Sie saßen
verdrossen da , sogen mit langen Zungen das Bier aus
den Gläsern uftd kamen schließlich übereilt , die Wirt¬
schaft Boldt in Zukunft zu meiden , und wenn man
sonntags bis nach Heidebrink wandern müßte . Dem
Teedje Schröder wurde als einzigem eine Ausnahme¬
erlaubnis bewilligt . Denn er wies mil Recht darauf
hin , daß er sich sonst um die einzige Möglichkeit brächte,
seine Tina zu sprechen oder wenigstens zu betrachten.

von zwei Kriminalbeamten gestellt wurde , schoß er auf
die Beamten , denen es jedoch gelang , ihn nach einem
kurzen Kamps zu überwältigen.

Ein Dieb spielte den Verrückten . Ein sonderbarer
Kauz stand in dielen Tagen vor dem Landgericht Glei-
witz in der Person des 51jährigen Franz Przybyl -iki aus
Ragalinek im Warthegau . Der Mann hatte eine Ziege
gestohlen , einen Diebstahlsversuch unternommen und
Geflügel verkauft , das sein Komplice gestohlen hatte.
Da er bereits mehrfach vorbestraft ist , sah er eine
schwarze Zukunft vor sich. So Ichrieb er aus der Unter¬
suchungshaft mit ungelenker Schrift einen Bries
und erklärte darin , er könne sich nicht erinnern,
etwas „geklaut " zu haben , denn er arbeite Tag
und Nacht mit den Geistern , Weiter hieß es
„Die Welt ist elektrisch und dreht sich um den
Schwindel . Ich habe schon eine Einladung be¬
kommen nach Kanada , wo Christus geboren ist und wo
es Kuchen und Wein gibt ." Die Einladung war für ihn
indessen nicht sehr von Nutzen , denn der piychiatriiche
Sachverstä - dige erklärte den Mann als Simulanten,
und das Gericht verhängte gegen den llebeltäter drei
Jahre Zuchthaus.

Segelflugmodell flog über eine halbe Stünde . Bet
einem Segetflugweitbewerb der Fiieger -HJ . des west-
märkischen Städtchens St . Wendel blieb das selbst-
gebaute Modell eines Jungen 36 Minuten in der Luft.
Da der deutsche Rekord im Handstart für Segelflug¬
modell « auf 22 Minuten steht , wäre er mit dieser über¬
ragenden Leistung erheblich überschritten . Leider konnte
eine Anerkennung des Rekordes nicht erfolgen , weil dem
Starl nicht , wie es die Vorschrift verlangt , Leistungs-
prüfer beigewohnt haben . Der Versuch soll daher in
Kürze wiederholt werden.

tintenfaß . Es wurde Safe einiger Scheine . Andere
verbarg Süffel hinter der Tapetenleiste , und den !
Rest unter dem Linoleumläufer in der Badestube , !

Nach menschlichem Ermessen lag also über Süffels . >
Pinke ein undurchsichtiger Schleier . Süffel hatt«
nicht mit Elses Stülpnäschen gerechnet . Diese Ng .se
hatte es in sich. Eine Art sechster Sinn muß in ihr
geschlummert haben , oder besser , eine elektrische
Orientierungsenergie so etwas wie Wünschelrute,
die auf alles Verborgene mit unfehlbarer Sicherheit
stieß . AIs Süffel eines Tages heimkehrte und Elses
Abwesenheit zu einer Ucberprllftmg seiner Kassen-
bestände benutzen wollte -geriet er bei dem Baudo-
neon auf den ersten schrillen Mißklang .. Töne gab es I
in dem Kasten noch genügend , aber lein Geld Und
das Elastintenfaß , die Tapetenleiste , das Linoleum - !
versteck ? Alles wie ausgepustet ! Da Sllfsel das Per - !
hältnis mit Elfe trotz aller Tiefe noch nicht als
hundertprozentige Verlobung aift -ah , zeigte er sie an.
Vor dem Richter versuchte Else mit einer ihrem
Röschen würdigen Keckheit die Geschichte als „voll - '
kommen harmlos " hinzustellen . Einmal übertriebe
Süffel , wenn er sein Vermögen auf 280 Emm be¬
ziffere . Knapp Lie Hält « sei es gewesen . Und dann
.Tja , lieber Süffel " , wandte sie. sich an den
bargeldlos gewordenen Freund " wie ist denn das
mit den Kleidern , Strümpfen und Hemden , die du
mir im Zorn zerrissen hast ? Die mußtest du mir
dach ersetzen ! Na also ! Und das soll Diebstahl sein ? " !

Es war trotzdem Diebstahl , und Else wird sechs >!
Monate lang in einem ,schattigen Gelaß verbringen
müssen , wo die Tapetenleiste durch einen schlichten
Oelstrich ersetzt ist . 1

Als Herr Bold ! am nächsten ^ ag von diesem Beschiß
erfuhr , kratzte er sich zweimal kurz am Kops und sag,,
dann gefaßt , er hielte es wohl länger aus als
Fischer Dann rief er Tina zu , Lag er ein . Gelüst au!
Bars in Pciersilicnsoße für Mittag hatie und ging j,
den Stall.

Mittags war das erste , was er bei ieinem Einiri,'
sah, daß Tina vergnügt hinter der -rheke lehnte , und
vor der Theke stand Teedje Schröder und malte gerat«
mit seinem dicken Daumen in einer Vierpfütze Klinge,
die eine verdächtig « Aechwlichkeit mit Herzen hatten'
Herr Boldt ging voller Zorn in die Küche , rief Tina
herein und gebot ihr , den Fischer augenblicklich aus dem
Lokal zu weilen.

„Aber wie kann ich das , Vater " , sagte Tina stutz
„er ist doch Gast . Und der Amtsvorsteher hätte ihm
gesagt , kein Wirt dürfte einer . Gast ohne hinreichende»
Grund aus dem Lokal weisen Und das wär ? keiner
sondern eine Privatsache.

„So , beim Amtsvorsteher war der Kerl . „knurrte
Boldt wütend ,Na . ich will mich nicht auf nüchternen
Magen ärgern . Geh . trag das Essen auf ."

„Bars ist aber nicht ." — „Ist nicht ? Was denn sM
für Fisch ? "

„Gär keiner . Die Fischer haben nichts gest^ n,
sagen sie."

„Nun fleh einer die Bande ! Da will ich doch
gen gleich selber mal hingehen und sehen , wie das mi-
den Fischen ist." Denn Herr -Boldt war ein großer Lieb¬
haber von Fisch und ließ für ein Stück Zander k«,
schönsten Braten stehen.

Am nächsten Morgen rannte Herr Boldt wie «st
Spürhund am Ächterwasser herum und lauerte den
heimkehrenden Booten auf . Sie harten auch in den
Kästen alles , was das Herz begehrt , Varse Aale und
sogar ein paar ausnehmend !chö>-e Zander . Aber wenn
er sich sein Teil einhandeln wollte waren sie plötzlich
alle schon bestellt.
' 2a , es war nicht zu leugnen , für Herrn Boldt zog eine

unglückliche Zeit herauf . Ewig hatte Teedje Schröder
einen Grund , in seiner Gastwirtschaft vorzusprechen.
Aber noch mehr quält « es ihn , wenn er auf die schim¬
mernd weite Fläche des Boddens hinaussah und daran
denken mußte , daß von den Millionen Fischen keiner mehr
den Weg in seinen Kochtopf fand.

Die schlimmste Prüfung jedoch widerfuhr ihm , als er
eines Abends in die Küche trar und einen fetten Hecht
rm Wasserbade schwimmen sah In einem anderen Topj
bereitete Tina mit viel Quirlen und Abschlagen und
sonstiger Zauberei eure holländische Soße . Und über dem
ganzen lag ein feierlicher Duft von ungemeiner Win¬
zigkeit Herr Boldt war sofort in der besten Laune . „Aber
Mädel " , rief er und tätschelte ihr die Wangen , „wo hast
du denn den Hecht da hergehext ? "

„Der ist bestellt, " sagte Tina seelenruhig , „Den Hai
sich jemand mitgebracht . Ich soll das Essen aber rechnen,
als wenn er von uns wäre ." — „Wer hat ihn mitge¬
bracht ? " — „Herr Schröder , weil an seinem Herd die
Feucrklappe abgegangen ist ."

Herr Boldt zog sich in seine Stube zurück , setzte sich auf
das Wachstuchsofa und grübelte lange in sich herum.
Dann rief er Tina,

„Ich habe mir da mal was durch den Kopf gehn
lassen . Tina . Ich möchte nämlich neben der Kastwin-
-chaft noch eine ordentliche Fischerei einrichten , aber so
was Richtiges , mit einem - Mann , der was davon ver¬
steht . Weißt du jemanden ? "

„Hm — ja — ich —" sagte Tina und drehte aufgeregt
an ihrem Schürzenbande , ja — ich wüßte schon

„Na , dann schickmal den Kerl , den du meinst , zu mir
herein ."

Am nächsten Sonntag wurde in der Gastwirtschaft
Boldt unter Beteiligung aller Fischer eine Verlobung
gefeiert Als ersten Gang im Festmahl gab es , auf Wunsch
des Brautvaters . Zander rn holländischer Soße.

Snobs
„Einer meinet Ahnen gewann eine entscheidend!

Schlacht in den Kreuzzügen durch sein glänzendes
Manöver mit der Artillerie . . ."

„Artillerie ? Aber , lieber Freund , zu jener Zeit war
das Pulver noch gar nicht erfunden !"

„Nicht erfunden ? Natürlich nicht — hm . Aber es
ging so an : Er ließ die Kanonen -auffabren , und die
Sarazenen , die demnach annehmen mußten , daß gerade
vor kurzem das Pulver erfunden worden wäre . gerieten
in Verwirrung und ergriffen die Flucht . . ."

Äctsch
„Richtig , uns fehlt vieles , du hast recht " , sagt Jljitsch,

der Kolchosbauer zu dem deutschen Soldaten Karl Trü¬
mer , „aber wenigstens haben wir doch auch keine Ka¬
pitalisten ! Du mußt verstehen : Ich bin Kommunist !"

„Ja , du bist Kommunist , aber was steht denn dort aus
dem Schrank für ein Kasten voll Papier -icheine , he? Ist
das nicht Geld ? "

„Es ist Geld " , nickt Jljitsch triumphierend , „jawohl,
es ist sogar sehr viel Geld , Es sind die staatlichen Gut¬
scheine , die ich an Stelle von barem Lohn für meine
Kolchosarbsit erhalten und gesammelt habe . Und da
denkst du natürlich , ich wäre ein Kapitalist . Aber -
ätsch ! Es gibt mir -niemand was dafür !"

Eine Vurg in den Alpen / Von S . M . Von«»
In der gemütlichen Stube eines alten Easthofs zu

Mauterndorf im Lungau gibt es an der Wand neben
einigen gerahmten Köpfen und Landschaften einen Brief
unter Glas . Ehe die Luise den rotere Tiroler bringt,
gehen wir neugierig von Bild zu Bild und bleiben bei
dem Brief stehen . Wir lesen:

„Lieber T , bin schon seit 12. Oktober wieder gesund
und seitdem Fliegeroffizier beim Armeeoberkommando
unseres Kronprinzen . Jetzt fliege ich eifrig über Ver¬
dau und werfe Bomben und kläre auf . Was sagt ihr zu
unserem Hindenburg , dem Sieger im Osten ? Und mag
schließlich die ganze Welt gegen uns fechten , wir werfen
sie alle zu Boden . Nur tapfer weiter aushalten ! Heil
unseren Waffen!

Ihnen und allen Mauterndorfern die besten Grüße . ,
Hermann Eöring ."

Da findet man also in einem der schönsten Orte des
Salzburger Landes ein Dokument aus der Jugend des
Reichsmarschalls , datiert vom Winter 1914 . Für die
Mauterndorfer , das merken wir bald , ist das nichts Neues.
Sie haben Hermann Eöring schon kennengelernt , als er
noch jeden Sommer seine Schulferien in ihrem Ort ver¬
brachte . Er wohnte dann in der Burg , die mit ihren vie¬
len mächtigen Türmen Mauterndorf gegen den Äusgang
des Taurachtales beschirmt . Als der Zehnjährige noch in
Fllrth zur Schule ging , sah er Mauterndorf zum ersten¬
mal , Bis zum Weltkrieg , zehn Jahre lang , blieb er „sei¬
ner Burg " treu . „In Mauterndorf " — so schreibt Erich
Eritzbach in seinem vielgelesenen Eöring -Buch — „er¬
schließt sich dem Jungen eine neue Welt , Die Gewalt
dieser herrlichen Natur nimmt ihm vor Staunen und
Bewunderung säst den Atem . Unauslöschlich für ihn —
noch heute erzählt er immer wieder davon — schaut er
auf die steil aufsteigenden Berge , wiegt er sich in Ge¬
heimnisse der tiefen Fichten - und Lärchönwälder . Wenn
Ungewitter die Berge umdonnern , wenn Steinadler und
Gamsgcier vom Felsenhorste aus in weiten Kreisen bis
in die Wildheit der Schluchten stoßen , oder wenn der
eisige Nordwind der Tauern , Nebelgebilde nach sich zie¬
hend , die Täler des Lungaues durchbraust , jauchzt das
Herz in unbeschreiblicher Freude " .

In der Vurg zu Mauterndorf erwacht Eörings Solda¬
tengeist , der von nun an nicht mghr zu bändigen ist , bis
er die leidige Schule mit der Kadettenanstalt vertauschen

kann und der Krieg ihm die Karriere in der neuesten
Waffe , als Fliegeroffizier und später als Führer der be¬
rühmten Richthofenstafsel , erschließt.

Schon Burg Veldenstein , das der Vater — der erste
Reichskommissar des Schutzgebietes Südwcstafrika und
spätere Generalkonsul auf Haiti — in der Fränkischen
Schweiz gekauft hatte , bot Stoff in Fülle für die ritter¬
liche Phantasie des Jungen , aber Mauterndorf — das be¬
greift jeder , der den Ort kennt — mußte die Begeisterung
für Kampf , Bewährung , Leistung noch weiter steigern.
Die Mauterndorfer erzählen , daß Hermann Eöring da¬
mals ihr „Kommandeur " war , der alle Züge ins Gebirge,
alle Kriegsspiele leitete . Nun , er hat seine Kameraden
aus den Bergen nicht vergessen , auch nicht in der Zeit,
da er als Fliegeroffizier ersten Ruhm erntete . Der Brief
in der Gaststube , der den unbändigen Optimismus Eö¬
rings beweist , zeigt es , und die Anhänglichkeit der Mau¬
terndorfer , die den schönsten Platz ihres Ortes nach dem
Reichsmarschall benannt haben , ist dauerhaft und echt.
Ihrem „Kameraden " zu Ehren haben sie den mächtigen
gotischen Mauthäusern mit den Treppengiebeln — sie
sind fast ohne Beispiel in der Ostmark — ein neues stil¬
voll hinzugefügt , in dem sich ein Feiersaal — wir haben

ihn als Kino kennengelernt — befindet , so großzügig ge¬
baut , so kraftvoll und schön im Geist , wie wir ihn ' wohl
kaum in einem deutschen Alpenort von dieser Größe fin¬
den . Es ist , als ob der Ort seit der Zeit der Römer , die
von hier die einzige Alpenstraße östlich des Brenner an¬
legten , unter einem guten , hellen Stern gestanden hätte,
der sein Gesicht so rein und ausdrucksvoll bewahrt hat.
Die Burg , die durch Jahrhunderte die Straße von dem
erzbischöflichen Lungau nach dem nördlichen Salzburger-
land bewachte , findet ihr Widerspiel in dem großzügigen
Aufbau des Ortes , seiner Häuser , Brücken und Kirchen.
Sie war in der Renaissance Sitz des Landesherrn , des
kunstfreudigen Leonhard von Keutschach , um die Jahr¬
hundertwende wurde sie restauriert und wohnlich gemacht.
Heute gibt es kein schöneres Erlebnis als vom gotischen
Saal aus durch die hohen Burgfenster in den weiten
Lungau , auf die schroffen Tauernkämme und den wild
zerrissenen Wolkenhimmel zu schauen . Die Mauterndorfer
erzählen , daß der Reichsmarschall auch heute noch seiner
Jugendburg treu geblieben ist und gelegentlich — aber
nicht mehr einen Sommer lang , sondern nur ein paar
Tage — hierher kommt und in Jugenderinnerungen
schwelgt . Wer als Kind auf einer Burg aufgewachsen ist,
kommt von ihrem ritterlichen Geist nicht mehr los . Der
„genius loci " von Veldenstein und Mauterndorf ist Her¬
mann Eörings guter Geist bis heute gebfieben.

Rückenschnitt als „FleischKarte"
Mit der Warmortafel auf den Wochenmsrkt— DreitausendFahre Bezugschein

Es ist wirklich alles schon einmal dagewesen . Im
alten China waren es bu-rte Sejdenfähn -chen mit dem
Zeichen des Kaisers , in Aegyptcn besonders gekenn¬
zeichnete Papyrusrollen und in Babylouien Tontäfel-
chen , die in Zeiten der Not als Bezugscheine für Klei¬
dungsstücke . Stoffe und Lebensmittel dienten . Bei primi¬
tiveren Votksstämmen aber wurden die jeder Familie
zuerkannten Mengen einfach in die Rinde heiliger
Bäume oder Tempel -wände ei-igeritzl Besonders ori¬
ginell , aber auch schmerzhaft , war das bei den kriegeri¬
schen Somalis am Golf von Aden übliche Verfahren,
jeden Empfänger einer bestimmten Fleischratio -n durch
einen kleinen Rücken -schnitt zu kennzeichnen . Sowie dieser
verheilt war , konnte eine neue Zuteilung erfolgen.

Am schwersten dürften es auf diesem Gebiet wohl die
Hausfrauen i-m alten Athen gehabt haben , die sich
während der pel -o-ponnesischen Kriege , wccin sie auf dem
Markt i-hre Einkäufe machen wollten , mit gewichtigen —
Marmortafeln abschleppen mußten . Heute würde man
wohl eine solche Zumutung entrüstet ablehnen . Anstatt
aus Marmor sind die Lebensmittelkarten der Gegen¬
wart ags federleichtem Papier , dazu noch zwecks besserer
Unterscheidung in verschiedenen Farben gehalten und
meist , übersichtlich geordnet , in einem eigenen Täschchen
mit verschiedenen Fächern untergebracht . In den Fäl¬
len allerdings , in denen sie mit anderen Käuferinnen
oder den Markthändlerinnen in Streit gerieten , verfüg¬
ten die Athener Hausfrauen in den schweren Stein-

HM „ en rns cken

Richard Dornseisf , Schauspieldirektor am Bremer
Staatstheater , wurde eingeladen - am Deutschen Volks¬
theater in Hamburg  gastweise das Drama „Cäsar"
von Vernt v. Heiseler zu inszenieren . Herr Dornseisf
wird dieser Einladung Folge leisten.

platten über weit „gewichtigere Argumente " , als sie
heute -zur Verfügung stehe » .

Gewöhnlich wurden die Bezugscheine und Lebens¬
mittelkarten bei den Kulturvölkern des Altertums , wie
auch jetzt noch, nach der Kopfzahl ausgestellt , doch kam
es auch vor wie in Sparta unter Leonidas , daß die
kraftvollen , sport -gestä -hlten Männer und Frauen , die
als Stammeltern ebensolcher künftiger Geschlechter der
Nation unbedingt erhalten werden sollten weil höhere
Rationen als Kranke und Schwächlinge erhielten.
Erstere mußten durch Diskus - oder Speerwerfen , im
Sprung über mehrere Pferde ober Stemmen von Mar-
morbl -öcken ihre Muskelstärke beweisen . Später hat man
dann vor allem in belagerten und vom Feind völlig ein¬
geschlossenen Städten , deren Einwohnerschaft oft lange
von gefallenen Pferden , sowie Hunden . Katzen oder
Ratten leben mußte , die vorhandenen Lebensrnittel
rationiert . Die Voraussetzung hierfür war fast immer
die Ausgabe von Bezugscheinen

Trotz dieser antiken und mittelalterlichen Vorbilder
muß die Kriegswirtschaft von 1914/18 in ihrer alle O-
bensgebiete umfassende und mit einschneidensten Maß¬
nahmen verbundenen Organisation als vollkommene
Neueinrichtung bezeichnet werden . Deutschland war dar¬
auf eigentlich mir im Geld - u» b Kreditwesen , aber
keineswegs hinsichtlich der Bekleidung « - und Ernah-
rungiswirtschaft vorbereitet . Von neun Deutschen lebte
vor dem Weltkrieg «incr von ausländischem Getreide.
Daher mußte schon durch Verordnung vom 25. Januar
1915 die staatliche Korn - . Mehl - und Brotbewiitichai-
tung , die den Eckpfeiler der ganzen Kriegswirtschaft
bildete , eingeleitet werden . In diesem Kriege hat nm"
bekanntlich damit gar nicht so lauge gewartet , sonder»
schon bei Kriegsausbruch schlagartig das Markenchsir?
eingeführt , womit unsere Eruwhrungsgrundlage für
ganze Dauer des Kr -ieges gesichert bleibt.
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